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15 Mark per Kopf der Bevölkerung findet von vielen Seiten einen 
ſo geharniſchten Widerſpruch, als ob die Reichsregierung mit dieſem 
Vorſchlag einen Capitalfehler begehen würde, ſo etwa von Belang 
enes Schrittes, durch welchen fie vor mehreren Jahren den Metall: 
Geldumlauf übermäßig vermehrt, indem ſie die Goldkronen ausgab 
ohne den entſprechenden Betrag von Silberthalern dafür zurückzuziehen. 
Damals wäre eine ſolche Oppoſition viel eher am Platze geweſen. 
Dieſelbe beſchränkte ſich aber nur auf wenige Fachmänner in⸗ und 
außerhalb des Reichstags. Man fürchtet eine Ueberſchwemmung des 
Verkehrs mit Silbermünzen, welche nach dem Durchſchnitt des Silber⸗ 
preiſes in den letzten 4—5 Monaten um 25 pCt. weniger werth 
find als der Nominalbetrag. Es wird vor allen möglichen Gefahren 
gewarnt, ohne daß dieſelben indeß beſtimmt bezeichnet werden. Wirk⸗ 
liche Gefahren, die etwa möglich find, werden übertrieben und nament⸗ 
lich wird auch auf das Beiſpiel Englands und Frankreichs verwieſen, 
welches eine ſolche Vermehrung widerrathe. 

Wir müſſen geſtehen, daß wir dieſe Befürchtungen nicht theilen, 
und daß uns die Argumentation, durch welche ſie unterſtützt werden, 
ziemlich einſeitig erſcheint. Wir haben in keiner jener Anfechtungen 
die Thatſache genügend hervorgehoben geſehen, daß ja nach den aller⸗ 
geringſten Schätzungen noch für wenigſtens 350,000,000 Mark Silber⸗ 
thaler im Umlauf ſind, d. h. für über 100 Mark mehr als durch die 
beabſichtigte Steigerung der Reichs⸗Silbermünzen die Kleingeldumlaufs⸗ 
mittel erhoͤht werden würden. Die Silberthaler ſind aber auch eine 
unterwerthige Silbermünze, denn nach dem oben angenommenen 
Silberpreiſe ſind ſie um wenigſtens 15 pCt. weniger werth, als der 
Nominalbetrag. Ueberdies ſind ſie dem inländiſchen Goldumlauf weit 
gefährlicher, als die Reichs⸗Silbermünzen, weil fie in unbeſchränktem 
Betrag gleich Gold zu geſetzlichen Zahlungen angenommen werden 
müſſen. Auch wir haben der Reichs⸗Regierung Oppoſition gemacht, 
wo wir ſie auf dem Irrweg wußten, allein wir ſehen nicht ein, warum 
wir die Oppoſition ſyſtematiſch fortſetzen ſollten, wo es nicht feſtſteht, 
daß ein Fehlgriff in Sicht iſt. Man braucht nur den vollen Inhalt 
des Artikels 4 des Münzgeſetzes zu prüfen, um obige Befürchtungen 

i für übertrieben zu halten. Es heißt darin, daß 1) der Geſammt⸗ 
Betrag der Reichs⸗Silbermünzen bis auf Weiteres 10 Mark per 
Kopf nicht überſteigen ſoll, und 2) daß bei jeder Ausgabe dieſer 
Münzen eine dem Werthe nach gleiche Menge der umlaufenden groben 
Landes⸗Silbermünzen eingezogen werden foll. Nach dem Wortlaut des 
Geſetzes war alſo einerſeits die Möglichkeit einer Erhoͤhung in Aus: 
ſicht genommen, andererſeits aber kann wegen der vorgeſchriebenen 
entſprechenden Einziehung alter Silbermünzen von einer Vermehrung 
des minderwerthigen Silberumlaufs eigentlich nicht die Rede ſein. 
Außerdem ſtellt der Artikel 4 nur das Maximum feſt, welches bei der 
Ausprägung nicht überſchritten werden darf. Der Reichs⸗Regierung 
ſteht es frei, mit der Prägung jeden Augenblick inne zu halten, ſobald 
fie wahrnimmt, daß das Bedürfniß befriedigt iſt. Zu dem Behuf 
enthält aber Artikel 9 die organiſche Beſtimmung, daß das Reich an 
beſtimmt bezeichneten Kaſſen auf Verlangen Reichs⸗Silbermünzen bis 
zum Betrag von wenigſtens 200 Mark gegen Reichs⸗Goldmünzen um⸗ 
taufen muß. Hier it das klare Regulativ gegeben, welches eine 
übertriebene Ausprägung von Reichs⸗Silbermünzen hindern muß, denn 
die Reichs⸗Regierung iſt am eheſten im Stande, den Umlauf zu über⸗ 
ſehen und wahrzunehmen, ſobald ſich irgendwo eine Ueberfüllung zeigt. 
Die ausgeſprochene Befürchtung, daß die Reichs⸗Regierung ſo unbe⸗ 
ſonnen ſein würde, die Ausprägung von Reichs⸗Silbermünzen ſo weit 
zu treiben, daß die öffentlichen Kaffen: um Einlöſung beſtürmt und 
zuletzt zur Suspenſion derſelben gezwungen werden würden, kann kaum 
ernſt genommen werden, denn dies hieße geradezu die Befähigung zum 
Regieren überhaupt abſtreiten, von der doch eine gewiſſe Umſicht ge: 
fordert werden muß. s 3 

Außer dieſem Zurückſtrömen an die Reichskaſſen könnte noch etwa 
die Gefahr befürchtet werden, daß die Möglichkeit, den Umlauf mit 
einer größeren Summe von Silbergeld zu decken, eine entſprechende 
Summe von Gold aus dem Lande treiben könnte, welches den Reichs⸗ 
kaſſen entzogen würde. Allein dem ſteht wieder die Beſtimmung des 
Artikels 9 entgegen, welcher die Summe von Reichsſilbermünzen, welche 
zu geſetzlichen Zahlungen angenommen werden muß, auf 20 Mark be⸗ 
grenzt. Diejenigen, welche ſich fortwährend auf den Vorgang Eng⸗ 
lands und Frankreichs berufen, könnte man mit weit größerer Berech⸗ 
tigung fragen, warum ſie nicht eine Erhöhung dieſer Grenze auf 40 
Mark für geſetzliche Zahlungen vorſchlagen, da dieſe Grenze ja in den 
genannten beiden Ländern beſteht. Die Motive zum Reichsmünz⸗ 
geſetz geben eigentlich keinen genügenden Grund dafür an. Wenn 
man fi alfo in der einen Beſtimmung nicht nach dem Beiſpiel Frant- 
reichs und Englands richtet, ſo braucht man's auch nicht in dem da⸗ 
mit zuſammenhängenden Corollar. Uebrigens wollen wir auch dieſer 


Seite der Frage einmal näher treten. 

| In Frankreich iſt nach den Beſchlüſſen der lateiniſchen Münzeon⸗ 

| ferenz von 1865 der Betrag der neugeprägten Silberſcheidemünzen per 
Kopf auf nur 6 Francs feſtgeſetzt. Dieſe Grenze bezog ſich aber nur 
auf die Scheidemünzen bis zu höchſtens 2 Francs nicht auf die Fünf- 

| Frankenthaler, welche gleichwerthig mit dem Gold circuliren. Im 
deutſchen Münzgeſetz aber fnd die ſilbernen Fünf⸗Markſtücke mit zu 


den Reichsſilbermünzen gerechnet, wodurch der Betrag an Münzen mit] 


geringerem Nominalbetrag doch ebenfalls jenem geringeren Maße ſich 

nähert. In Frankreich, ſowie in der Schweiz und Belgien war man 
aber gar nicht im Stande zu ermeſſen, ob jene angenommene Grenze 
nicht zu niedrig gegriffen ſei, weil noch, bevor jene Staaten im Stand 
geweſen waren, die Zurückziehung ihrer alten Scheidemünzen zu voll⸗ 
enden, in Italien 1866 der Zwangscours decretirt und durch die gleich⸗ 
zeitige Ausgabe einer übertriebenen Menge von Papiergeld bis zum 
Nominalbetrag der kleinſten Silbertheilmünzen herab (50 Centimes, ja 
25 C, welche letzteren Notenabſchnitte erft durch das Bankgeſetz vom 
April 1874 abgeſchafft wurden) ſämmtliche Silbermünzen aus dem 
Lande getrieben worden waren. Dadurch war der entſprechendr Um⸗ 
lauf in Frankreich um ebenſo viel erhöht worden. Trotzdem war der 
Umlauf an Silbermünzen wenigſtens in der Schweiz und Belgien noch 
immer einer Erhöhung fähig; das tt durch das Erſcheinen der öfter: 
reieichiſchen Gulden nach 1866 erwieſen, welche eine Zeit lang in der 
Oſtſchweiz zum vollen Werthe von 2½ Francs circulirten, bis deren 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Annahme bei den öffentlichen Kafen von der Bundesregierung ver⸗] abläuft. — Bezüglich der Entſtehung dieſes Ultimatums ſchreibt die „Pol. Ei 
Die projectirte Vermehrung der Reichs⸗Silbermünzen von 10 auf] boten wurde. Uebrigens ift in Frankreich der Wechſelverkehr ein viel] Correfp.” im Einklange mit den von uns bereits gebrachten Mittheilungen 


bedeutenderer als in Deutſchland und wird auch dadurch etwas Theil- 
münze geſpart, da jene nur ſelten in ganz runden Beträgen ausge⸗ 
fertigt werden. 

England kann aber noch weniger als Maßſtab angeführt werden. 
Dort find feit Einführung der Goldwährung im Jahre 1816 für 
25,281,000 Pfd. St. kleine Silbermünzen oder für rund 505 ½ Mill. 
Mark Silbermünzen geprägt worden. Dies macht über 16 Mark per 
Kopf der heutigen Bevölkerung von Großbritannien und Irland. 
Nach den Schätzungen der Gegner der neueſten Maßregel wäre dieſer 
Betrag durch Ausfuhr und Verſchleiß bis auf etwas über 12 Schilling 
per Kopf zurückgeſunken. Acceptiren wir ſelbſt dieſe Schätzung, ſo 
ſteht der Betrag an Silbertheilmünze in England, zumal wenn man 
erwägt, daß dort keine Kronen mehr geprägt werden, die ungefähr 
unſerem filbernen 5 Markſtlick gleichkommen, weit höher. Außerdem 
kommt für London und die größeren Städte Englands in Betracht, 
daß das Checkſyſtem ſtarke Beträge an Silbergeld entbehrlich macht. 
Das it auch von dem engliſchen Silberenquete-Comite ausdrücklich her- 
vorgehoben worden und die kurze Abfertigung, welche unſere Gegner 
dieſem Zeugniß haben angedeihen laſſen, iſt gänzlich unbegründet. 
Denn da die wohlhabenden Klaſſen in England ihre ſämmtlichen 
Lebensmittel ins Haus getragen erhalten und ihre Rechnung wöchent⸗ 
lich oder monatlich durch Checks auf ihren Banquier zahlen, ſo können 
dieſe nur aus Zufall auf runde Summen in Pfund St. lauten, ſon⸗ 
dern ſie enthalten meiſtens auch Theilbeträge, für welche man Silber⸗ 
geld ſpart, weil die Checks im Clearinghaus gegenfeitig ausgetauscht und 
compenſirt werden. Die Behauptung der Gegner, daß das Checkſyſtem 
mehr eine Erſparniß in Goldmünze mit ſich bringe, beweiſt gar nichts; 
denn bei einem Jahresumſchlage von 6000 Millionen Pfd. St. oder 
120 Milliarden Mark iſt neben dem Golde auch noch Raum für eine 
genügende Erſparniß an Silbermünze. Die Behauptung, daß das 
Borgſoſtem in Deutſchland ſtärker verbreitet fet, als in England, muß 
was die wohlhabenden Klaſſen betrifft, entſchieden als irrig bezeichnet 
werden. Das weiß jeder, der die Verhältniſſe beider Länder aus 
eigenem Augenſchein kennt. Uebrigens hat ſoeben erſt Ernſt Seyd, 
welcher den engliſchen Geldmarkt an Ort und Stelle genau zu ver⸗ 
folgen pflegt, nachgewieſen, daß ſehr häufig örtlicher Mangel an Klein⸗ 
filbergeld in England herrſche. Soweit perfönliche Erfahrung in dieſer 
40 — 5 von Werth ſein kann, müſſen wir dieſe Beobachtung be⸗ 
tigen. 

Als ebenſo wenig ſtichhaltig betrachten wir die andere Behauptung, 
daß das Verhältniß zu den Goldmünzen ein unharmoniſches werden 
würde. 120 Mill. der Letzteren feien im Reichskriegsſchatze, 700 Mill. 
im Baarſchatz der Banken; es blieben daher nur etwa 600 Mill. im 
Umlauf übrig, alfo nur eben se viel als die Summe, für welche nach 
dem neuen Vorſchlag die Reichsſilbermünzen vermehrt werden könnten. 
Der Schreiber hat aber vergeſſen, daß jene 700 Mill. Gold in den 
Banken durch ihr Aequivalent in Geſtalt von Banknoten repräſentirt 
ſind. — Aus allen dieſen Gründen finden wir den Vorſchlag der 
Reichsregierung um ſo weniger bedenklich, als von derſelben erwartet 
werden kann, daß ſie nicht ohne Bedarf bis zu jener äußerſten Grenze 
vorgehen, ſondern mit den Prägungen einhalten wird, ſobald der Ver⸗ 
kehr ſich als gefättigt zeigt. Da aber mit der Durchführung der Maß⸗ 
regel ſämmtliche Silberthaler aus dem Verkehr gezogen werden müſſen, 
fo it es viel wahrſcheinlicher, daß das Umlaufs⸗Bedürfniß deſſelben 
15 Mark per Kopf näher kommen wird als 10 Mark. 


Breslau, 1. November. 

Heute hält der Reichstag wegen des katholiſchen Feiertags keine 
Sitzung; geſtern konnte er keine halten, weil noch drei Mann zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit fehlten; ſie waren zwar in Berlin, denn es hatten ſich auf dem 
Bureau bereits 204 Abgeordnete, alfo 5 über die beſchlußfähige Zahl, ge- 
meldet, aber ſie kamen nicht. Ein eigenthümlicher Pflichteifer und eine 
Rückſichtsloſigkeit ohne Gleichen gegen die Erſchienenen! Vor den Wahlen 
drängen fih mehr Candidaten, als man braucht, zu den Abgeordneten⸗Stellen, 
aber nadh den Wahlen kümmern fie ſich nicht um ihre Pflichten. So ift 
jetzt der Reichstag volle drei Tage zuſammen, ohne etwas thun zu können ; 
Durch die Präſidenten⸗Wahl wird noch ein Tag verloren gehen, da, wie 
man uns ſchreibt, viele Nationalliberale ſich weigern, für den bisherigen 
Vicepräſidenten Hänel zu ſtimmen. Wir würden das für einen eben ſo 
tadelnswerthen Schritt halten, als ihn früher die Fortſchrittspartei Déi ein- 
mal hat zu Schulden kommen laſſen. Durch ſolche Mittel arbeitet man den 
Gegnern in die Hände. 

Das Befinden des Kaiſers hat, wie die „Trib.“ ſchreibt, gutem Ver⸗ 

nehmen nach geſtern keine erheblichen Veränderungen gegen den Zuſtand 
des vorangegangenen Tages, keinenfalls aber eine Verſchlimmerung gezeigt. 
Die Nacht von Montag zum Dinstag war zwar nicht ſonderlich zufrieden⸗ 
ſtellend, doch war der Zuſtand des hohen Patienten am geſtrigen Tage voll⸗ 
kommen fieberfrei und nur durch einen ſtarken Grad von Heiſerkeit afficirt. 
Unter Sieten Umſtänden war der Monarch auch nicht genöthigt, das Bett 
zu hüten, fonnte vielmehr im Laufe des Vormittags einige der regelmäßi⸗ 
gen Vorträge in Empfang nehmen. Ob indeß die Dispoſitionen für die 
nächſten Tage, wie z. B. der Beſuch zur Taufe am prinzlichen Hofe in Han⸗ 
nover zur Ausführung gelangen werden, bleibt gleichwohl zweifelhaft. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ flicht in einen Artikel über die Thronrede die 
kategoriſche Behauptung ein, die preußiſche Regierung habe die Frage der 
Eiſenzölle im Sinne der Nichtverlängerung der letzteren entſchieden. 
Die „Poſt“ dagegen hat ſich „an geeigneter Stelle“ erkundigt und dabei in 
Erfahrung gebracht, daß es unrichtig ſei, von einem definitiven Beſchluſſe 
der Regierung nach einer oder der anderen Seite hin zu ſprechen, daß viel⸗ 
mehr die Anſicht, die Regierung werde ſich in der Eiſenzollfrage einer Ini⸗ 
tiative des Reichstages gegenüber im Allgemeinen objecti v verhalten, di 
richtige ſei. ' 

Eine officielle Beſtätigung, daß die Türkei in den Abſchluß des von 
Rußland geforderten Waffenſtillſtandes gewilligt habe, liegt bis zur Stunde 
nicht vor, doch wird allſeiig verſichert, daß an dem Zuſtandekommen des 
Waffenſtillſtandes nicht zu zweifeln ſei. Allerdings find, wie die Erfahrung 
zeigt, in den orientaliſchen Angelegenheiten Ueberraſchungen an der Tagesord⸗ 
nung und es iſt ſomit immerhin möglich, daß die Unterhandlungen ſich noch 
im letzten Augenblicke zerſchlagen. Jedenfalls muß der heutige Tag Klärung 
in die Situation bringen, da morgen das von Rußland geitellte Ultimatum 
ó We Va Naked Ke 
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geſtalten werde, iſt die Frage, welche allſeitig erörtert wird. Das „W. Sr, ` 
Bl.“ enthält hierüber folgenden Artikel, der uns bei den bekannten Bezies 
hungen dieſes Blattes bemerkenswerth ſcheint: l 
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nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. Ex} 


Donnerstag, den 2. November 1876. Er 


Expedition: —— Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


„Der Befehl an General Ignatieff, das im heutigen (31. Octbr.) „Res 
gierungs⸗Anzeiger“ publicirte Ultimatum in Konſtantinopel zu ſtellen, iſt 
in der letztverfloſſenen Nacht vom Kaifer in Livadia direct ergangen. uf 
Eben von dort kam auch die Ordre, den erfolgten Schritt noch in der heute 
erſcheinenden Nummer des „Regierungs⸗Anzeigers“ zu publiciren. Wie 
man in Petersburg in ſonſt competenten Kreijen annimmt, ift der Kaifer 
zu dieſem directen Eingreifen durch die geſtern nach Livadia gelangten 
Meldungen über die neueſten Ereigniſſe auf dem ſerbiſchen Kriegs⸗ 
e namentlich aber durch die ohne Rückſicht auf die ſchwebenden 
affenſtillſtandsverhandlungen fortgeſetzte türkiſche Kriegsaction beftimmt 
worden. Man iſt in Petersburg und offenbar auch in Livadia der Neberzene 27 
ung, daß die Waffeuſtillſtandsverhandlungen in Konſtantinorel von der 
Pforte nur zu dem Zwecke verſchleppt werden, um der türkiſchen Armee die 
Möglichkeit zu eröffnen, die ganze ſerbiſche Wehrkraft zu vernichten und 
Belgrad zu beſetzen. s 
Die in St. Petersburg erſcheinende „Neue Zeit“ enthält einen Artikel, 
welcher gleichfalls auf ſofortige Abſchließung des Waffenſtillſtandes dringt. 
Das genannte Blatt ſchreibt, nachdem es den Verluſt von Schilgejova 
Greditin und Djunis und die Gefahr für Kruſchevac beſtätigt: 
„Ob es möglich ſein wird, dieſe Sache . iſt jetzt ſchwieri⸗ 
ger zu ſagen als jemals. Wir haben per Telegraph außerordentlich trau⸗ 
rige Nachrichten aus Serbien erhalten, uns aber einſtweilen nicht ent⸗ Ce 
ſchloſſen, fie zu publiciren. Belgrad ift voll Bewegung und Aufregung, 
voll Verzweiflung und Bosheit. In ſolchen Momenten kann eine Unge⸗ 
rechtigkeit begangen werden, ift es moglich, Mißverſtändniſſe bis zum 
offenen Bruche zu treiben und der Sache zu ſchaden. Wir wünſchen von 
ganzer Seele, daß die Erregung fih legen, daß die Erbitterung, wenn fie 77 
auch vielleicht gerecht iſt, einen friedlichen Ausweg fände. Aber wir i 
wiederholen: die Leidenſchaften find entfeſſelt, Unglück hat fih über dem 
armen Lande gerade in dem Moment entladen, wa es fih Hoffnungen über⸗ 
ließ, wo die Rettung ſo nahe ſchien. Man ſagt uns nach, wir verbreiteten 
Senſationsnachrichten über die Lage der ſerbiſchen Armee; wir wären 
ſelbſt froh, wenn wir diefe Nachrichten für ſenſationell und übertrieben l; 
anſehen könnten, aber leider disponiren wir über zu viele Thatfahen, 
welche zu Gunſten deſſen ſprechen, daß dieſe Nachrichten vollkommen richtig 
find. Wenn der Zuſtand der türkiſchen Armee ſchlimm ift, jo ift nach den Séi 
letzten Verluſten der Zuſtand der ſerbiſchen Armee ebenfalls ſchlimm, wenn ; 
nicht etwas noch Schlechteres. Und das ift um fo trauriger, als die Dr 
folge der Türken in Anbetracht des ſich vorbereitenden Waffenſtillſtandes 
eine nur zu reelle Bedeutung haben. Der Waffenſtillſtand ſelbſt, wie er 
auch ſein mag, verliert ſeinen Werth, wenn die Türken Kruſchevac neh⸗ 
men und ihnen das Recht eingeräumt wird, die eingenommenen P. 
ſitionen zu behalten. Nachdem fie Kruſchevac genommen, können fie auch 
nach Kragujevac vordringen und Serbien unter erniedrigende Zwangs⸗ 
y verhaltniff ſtellen.“ à de 


Das „W. Tgbl.“ ſchildert die Situation, in welcher ſich Serbien befindet, g 
in folgender draſtiſchen Weiſe: f 
„Alle Welt harrt der officiellen Botſchaft, welche den Abſchluß des feit 

acht Tagen ſignaliſirten Waffenſtillſtandes verkünden ſoll, und am unge⸗ 
duldigſten find. die Serben, denen diefe Botſchaft allein Erlöſung zu 

bringen vermag und die in ihrer trojaniſchen Rolle ſich höchſt unglücklich 
fühlen. Die Träger der großſerbiſchen Idee, die Vorkämpfer des Pan ge 2201 
vismus haben nun gleichermaßen die Brutalitäten berzweifelnder Ruſſn 
und die Grauſamkeiten e Türken zu fürchten. Es ift ſchwer, 
eine größere Concentrirung von Martern auszuſinnen, und ſelbſt Sibirien 
muß dagegen als ein Vergnügungsort erſcheinen. Um die Schmach für 
Rußland voll zu machen, würde Fürſt Milan ſicher direct ins türkiſche 
Lager gehen, um p capituliren, wenn er nicht unglücklicherweiſe der Gez 
fangene ſeiner ruſſiſchen Freiwilligen wäre. 21 
Die Fortſchritte der türkiſchen Waffen auf dem Kriegsſchauplatze ep 7 
rapide. Der Einnahme von Djunis ift die von Alexinatz gefolgt, Am 7 
ſchewatz erſcheint ernſtlich bedroht. Kommt der Waffenſtillſtand nicht ſofort 
zu Stande, fo ift eine Ueberſchwemmung von Serbien durch die Türken uns 
vermeidlich. : = 
Ueber die Lage der ſerbiſchen Armee ſchreibt das „W. Tagbl.“ (noch vor k 
der Erſtürmung von Alexinatz): k 
Das Loos der ſerbiſchen MorawarArmee, über welches allerdings bes 

reits feit dem 24 d., dem Tage der Wegnahme von Djunis, kaum mehr 
ein Zweifel obwalten konnte, ift in den Schlachttagen am 28., 29. und 30. 
endlich entſchieden worden. Die ſerbiſche Hauptarmee eriftiri 

nicht mehr. 

Ueber die Kämpfe vom 29. Octbr. liegen nähere Details vor. 
Fr. Pr.“ wird aus Djunis unter dieſem Tage telegraphirt: 
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KS groß. Viele ertranken in der Morawa. So viel über den Erfolg, 
oweit er ſich im erſten Moment beurtheilen läßt. (e 


Wie fih die Situation nach erfolgtem Abſchluß des Waffenſtillſtandes 


Die Annahme des ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes durch die P orte e 
ift. zwar noch nicht hierher e ele: worden, aber daran, daß fie erfolgt 


fei, ift nicht zu zweifeln. Damit find der Diplomatie ſechs Wochen g 
wonnen, die ſie für ihre Action benützen kann, ſa, man kann, da 
Waffenſtillſtand Mitte December, alfo in einem Zeitpunkt ablaufen wür 
in dem militäriſche Actionen durch die klimatiſchen Verhältnifie faſt une 
möglich gemacht werden, annehmen, daß eine Wiederaufnahme der Feind? 
ſeligkeiten in dieſem Winter überhaupt nicht wieder ſtattfinden dürfte. 
Soviel iſt jedenfalls erreicht, mehr allerdings nicht. Jetzt werden erſt die 
Verhandlungen in der Sache ſelbſt zu beginnen baben, und die Aufgabe 
der Diplomatie wird fein, während dieſer Zeit die Pforte davon zu über 
eugen, daß die Autonomie der drei Nordpropinzen nicht jene Gefahren 
für fie in ſich ſchließt, die fie bisher darin erkennen zu müſſen glaubte. 
Natürlich wird Niemand H orte daran hindern, wenn fie die Reformen 
auf das ganze ottomaniſche Reich ausdehnt; die Mächte aber werden nicht 
von dem Gedanken abgehen können, daß für eine 8 der Ver⸗ 
waltung in dieſen drei Nordprovinzen Garantien gegeben werden mi d 
Es kann fih der Natur der Sache = nicht um die Etablirung einer 
Reihe von halbſouveränen Staaten in Bosnien und Bulgarien handeln, 
aber das chriſtliche Europa hat ein Recht, von der Pforte zu verlangen. 
daß ſie den Chriſten in den erwähnten drei Provinzen eine gerechte, den 
Begriffen der Civiliſation nicht geradezu hohnſprechende Verwaltung 
und eine Art von r gewähre, durch wel 
den Chriſten dort, wo ſie in der Mehrheit ſind, der gerechte Ein 
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dort, wo fie in der Minderheit ſind, wenigſtens ausgiebiger Schutz 
gegen Ha ug der a ep Bevölkerung gewährt u. 
Der Pforte bleibt es unbenommen, zwiſchen ihren Provinzen eine gewiſſe 
Parität herzustellen, indem fie allen zweckentſprechende Reformen gewährt. 
Man muß der Pforte die Anerkennung zollen, daß fie den Gott der 
Situation richtig erkannt hat und fih darüber klar geworden ift, daß 
die Exiſtenz des kürkiſchen Reiches als europäiſche Macht auf dem Spiele 
geſtanden hat. Wie nunmehr zum Frieden zu gelangen ſein wird, 
ift eine noch unentſchiedene Frage, wahrſcheinlich wird eine Conferenz 
der Vertreter der Mächte in Konſtantinopel mit der Aufgabe betraut 
W werden, einen Rer Plan zu entwerfen. Ob und inwieweit eine 
Heranziehung der Pforte zu dieſen . möglich ſein wird, bleibt 
Vi abzuwarten. Abſolut nothwendig ift eine ſolche Heranziehung nicht und 
WE es ſprechen auch Zweckmäßigkeits⸗Bedenken gegen dieſelbe. Wahrſcheinlich 
i wird man ſich begnügen, ihr die Reſultate der Berathungen von Fall zu 
Kä g mitzutheilen. Uebrigens ift auch der Modus der Conferenz noch 
ineswegs definitiv angenommen, es iſt möglich, daß freie Berathungen 
der Großmächte vorgezogen werden, obgleich das Conferenz⸗Proſect das 
wahrſcheinlichere ift Man hat, und daran wird unvperbrüchlich feſtzuhalten 
ſein, eine Etappe erreicht, aber noch kein Ziel. Die Lage iſt weſentlich 
berbejjert, aber noch keineswegs vollſtändig geklärt, nach wir vor ſteht der 
Welttheil ernſten Möglichkeiten gegenüber. Die Baſis der Verhand⸗ 
KI: lungen wird in gewiſſem Sinne der erweiterte Andraſſp'ſche Reformpor⸗ 
IS ſchlag vom 30. December v. J. bilden, der fid innerhalb des Gedankens 
der Integrität des türkiſchen Reiches bewegt. Darin liegt eine Gewähr 
dafür, daß eine alle Extreme ausſchließende Löſung geſucht werden wird, 
es wird von der Geſchicklichkeit der Diplomatie zum nicht geringen Theil 
abhängen, ob ſie gefunden werden wird. 

In der Schweiz ſcheint der Congreß der Internationalen das größere 
Publikum außerordentlich kalt zu laſſen; indeß hat die „rothe Fahne“ einigen 
Anlaß zur Discuffion gegeben, indem der Gemeinderath von Bern dem 
Congreß die Weiſung hat zukommen laſſen, die am Verſammlungsort auf⸗ 

gehißte Fahne einzuziehen, weil dieſelbe einen provocirenden Charakter habe. 
In der „Tagwacht“, dem Organ der internationalen Arbeiterpartei in der 
Schweiz, wird der Congreß außerordentlich geringſchätzig tarirt und geradezu 
als „werthlos“ bezeichnet. — Die ſtänderäthliche Fabrikgeſetz-Commiſſion 
bat ihre zweite Berathung beendigt. Bezüglich des Normal⸗Arbeitstages 
Lonnte auch diesmal eine Einigung nicht erzielt werden, und es wird alfo 
in der Bundesverſammlung die Beſeitigung des Normal⸗Arbeitstages von 
Seite der Commiſſionsminderheit beantragt werden. 
In Italien ſcheinen die Clericalen in Betreff der Betheiligung an den 
Parlamentswahlen unter ſich ſelbſt noch nicht einig zu ſein. Der „Oſſer⸗ 
vatore“, der vor einiger Zeit wieder auf den katholiſchen Congreß von 
Bologna zu ſprechen kam, brachte dabei zugleich die Mittheilung, daß auf 
demſelben die Frage habe erörtert werden ſollen, ob die Katholiken an den 
Wahlen toeilnehmen oder von den Urnen wegbleiben ſollen. Jetzt, wo der 
Congreß aufgelöft fei, bittet der „Oſſervatore“ die Gläubigen, einig zu blei⸗ 
ben und jeden Vorſchlag zur Theilnahme an der Wahl, von welcher Seite 
er auch komme, zurückzuweiſen, denn der Curie könne es gleich fein, ob die 
Rechte oder die Linke in der Kammer die Majorität habe, dieſe würde ja 
doch niemals eine katholiſche werden. Auf alle Fälle habe die katholiſche 
Partei bei den Wahlen nichts zu verlieren, aber auch nichts zu gewinnen.“ 
Diieſe Inſtruction ſchließt indeß, wie eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“ 
richtig bemerkt, die Möglichkeit nicht aus, daß die Biſchöfe Oberitaliens und 
Sardiniens eine andere (auch in der „Bresl. Ztg.“ ſchon mitgetheilte) ge⸗ 
KE: Heime Inſtruction, wie die „Köln. Ztg.“ fie veröffentlicht, erhalten haben 
und unter Umſtänden, mit Vorbehalt, ihren Schäflein erlauben können, an 
den Urnen zu erſcheinen. 
E, Was das Verhältniß der Regierung zu den bevorſtehenden Wahlen be: 
ed trifft, fo ſpricht eine Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ die Ueberzeugung 


aus, daß Depretis gewiß die neulich von ihm geſprochenen Worte: „Die 


1 
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bewegung zu geben hat, iſt in den Worten ausgedrückt: „Laßt den Willen 
des Landes paſſiren!““ gern möchte zur Wahrheit machen, daß aber der 
Piolizeiminiſter Nicotera ſich ſchwerlich damit einverſtanden zeigen werde. 

Se, In Frankreich find am 30. v. Mts. beide Kammern ohne Sang und 
Klang eröffnet worden, d. h. es wurde keine Botſchaft des Präſidenten ber- 
l leſen und Senatoren und Deputirte haben ohne Weiteres ihre Ende Auguft 
Anterbrochenen Arbeiten wieder aufgenommen. Die Deputirtenkammer ſetzte 
auf nächſten Freitag die Berathung über den Antrag von Gatineau über 
dee Einſtellung der Verfolgungen wegen Betheiligung an dem Aufftande der 
Commune feft und vertagte Dé ſodann bis zum Freitage. Vor Eröffnung 
der Sitzung hatte der Conſeils⸗Präſident Dufaure den Führern der Linken 


* 

II. Orcheſter⸗Vereins⸗Concert. 

Im Gegenſatze zu der ſtrengconſervativen Haltung, welche die Lei- 
tung unſerer Orcheſter⸗Vereins⸗Concerte bei Abfaſſung der Concert: 
Programme in früheren Jahren an den Tag legte, macht ſich in dieſer 
Saiſon ein friiher, lebendiger Zug in erfreulichſter Weiſe bemerkbar. 
— Niemand kann weniger als wir eine Vernachläſſigung der claſſiſchen 
Muſik wünfhen, wohl aber kann und muß man von einem Kunſt⸗ 

inſtitute von der Bedeutung unſeres Orcheſter⸗Vereins verlangen, daß 
es ſich nicht damit begnüge, Wohlbekanntes, wenn auch in noch fo 
vollendeter Form, immer wieder zur Aufführung zu bringen, ſondern 
daß es dem kunſtſinnigen Publikum Gelegenheit biete, ſich auch mit 
den hervorragenden Erzeugniſſen der Gegenwart bekannt zu machen 
und daß es mithin, von den perſönlichen Anſchauungen des Dirigenten 
abſtrahirend, alle bedeutenderen Novitäten vorführe. Wenn wir nach 
den beiden erſten Concerten auf die Folge ſchließen dürfen, ſo hat ſich 
die Leitung unſeres Orcheſter⸗Vereins dieſer Anſchauung nunmehr that⸗ 
ſächlich erſchloſſen. 

Die Namen zweier Componiſten erſchienen geſtern zum erſten 

Male auf dem Programme des Orcheſter⸗Vereins: Hermann Gg 

und C. Saint-Saëns. 

N Hermann Götz war bis vor zwei Jahren in weiteren Kreiſen 
gemlich unbekannt. Als Stadt⸗Organiſt in Winterthur hatte er wohl 
einige Compoſitionen für Kammermuſik geſchrieben, allgemeines Auf- 
ſehen erregte er aber erſt, als ſeine Oper: „Die bezähmte Wider⸗ 

ſpenſtige“ mit großem Beifall in Wien zur Aufführung gebracht wurde. 
Man bezeichnete allgemein Götz als den hervorragendſten Nachahmer 
R. Wagner's, an deſſen „Meiſterſinger“ ſich die Oper in unverkenn⸗ 
barer Weiſe anſchließe. Gotz verwahrte ſich in einer geharniſchten 
offentlichen Erklarung gegen diefe: Annahme, indem er verſicherte, die 
„Meiſterſinger“ vor Abfaſſung ſeiner Oper nicht einmal gekannt zu 

haben. Trotz dieſer Erklärung iſt der Einfluß Wagner's auf den 

Componiſten nicht zu verkennen, und die geſtern zur Aufführung ge⸗ 
brachte F-dur-Sinfonte iſt dafür ein neuerlicher Beweis; die Führung 

der Motive, die Inſtrumentation, ſowie die geſammte polyphone Structur 

des Werkes weiſen auf Wagner hin. Dem breit angelegten und in 
wirkſamer Steigerung durchgeführten erſten Satze ſchließt ſich ein vom 

i Componiſten „Intermezzo“ betiteltes Allegro an, welches durch fein 

ziemlich populäres, faſt tändelndes Thema anſpricht, an muſikaliſcher 

Bedeutung aber von dem dritten Satze weit übertroffen wird. Das 

etwas wirre Finale fällt gegen die erſten Sätze empfindlich ab — die 
Sinfonie wurde trefflich geſpielt und namentlich in den beiden Mittel⸗ 

ſlüͤtzen beifällig aufgenommen. 

Außer der Goͤtzſchen Sinfonie gelangte der zu raſcher Berühmtheit 
gelangte Todtentanz (danse macabre) von Saint-Saëns zur 
2 Aufführung, ein Werk, welches einem Theil des Breslauer Publikums 

bereits aus den Bilſe ſchen Concerten: bekannt iſt. Saint-Saëns, 
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einzige Vorſchrift, welche die Regierung ihren Beamten bezüglich der Wahl⸗ 
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erklärt, die Regierung habe nichts dagegen, daß der Antrag von Gatineau 
auf die Tagesordnung geſetzt werde. Die republikaniſchen Deputirten bringen 
die Frage über die auswärtige Politik nicht vor die Kammern; die Aus⸗ 
ſchüſſe der verſchiedenen Parteiverſammlungen wollten fih zum Miniſter des 
Aeußern begeben, denſelben um Auskunft bitten und ihn auffordern, Er⸗ 
klärungen auf der Rednerbühne zu ertheilen und die Richtſchnur anzudeuten, 
welche von der Regierung in der auswärtigen Politik befolgt worden fei. 
Dieſe Unterredung ſollte bereits am 30. v. M. ſtattfinden. 

Was die von uns bereits im heutigen Mittagblatte erwähnte Somme⸗ 
rard'ſche Affaire anlangt, ſo hatte die in Wien erſcheinende „Deutſche Ztg.“ 
einen Brief dieſes Herrn gebracht, der unter anderen ſchweren Beleidigungen 
der amerikaniſchen Nation auch die unumwundene Anklage enthielt, daß 
eine in der franzöſiſchen Abtheilung der Ausſtellung von Philadelphia aus⸗ 
gebrochene Feuersbrunſt von „den Amerikanern“ angeſtiftet worden wäre. 
Man begreift, daß der Pariſer Geſandte der Vereinigten Staaten unge⸗ 
ſäumt die ernſteſte Beſchwerde erhob und eine öffentliche Genugthuung for⸗ 
derte. Herr du Sommerard iſt Bonapartiſt und gehört daher zu den Miß⸗ 
vergnügten des Augenblicks; gleichwohl wird er dem Wiener Freunde, der 
ſeinen jetzt für apokryph erklärten Brief der Oeffentlichkeit übergeben hat, 
für dieſen Dienſt ſchwerlich dankbar ſein. Uebrigens richtete ein anderes 
Mitglied der franzöſiſchen Ausſtellungscommiſſion, der Marquis von Talleyrand, 
an den „Figaro“ ein Schreiben, in welchem er auch für ſeinen Theil gegen 
die angeblich von Hrn. du Sommerard erhobene Beſchuldigung den entſchiedenſten 
Proteſt einlegt. „Ich war“, ſagt er, „in Amerika, als jener Unfall ſich ereignete, 
und die Amerikaner haben ihn noch mehr als irgend eine andere Nation bedauert. 
Ich möchte dafür ſtehen, daß keine Bös willigkeit vorlag, und wenn das 
Feuer wirklich von einer ſträflichen Hand angelegt war, ſo hätte ganz Amerika 
feiner Entrüſtung darüber Ausdruck gegeben. Herr du Sommerard hätte, 
ehe er in dieſer Weiſe ein ganzes Land einer ſchmählichen Handlung zieh, 
feine Wiſſenheit aus einer minder parteiiſchen Quelle ſchöpfen ſollen.“ 

Aus Südamerika liegt uns (vom 27. September) die Nachricht vor, daß 
der neue Präfident von Peru es ſchwierig findet, die Manöver der der 
Partei des Ex⸗Präſidenten Prado angehörigen Mißvergnügten zu ermitteln. 
In Lima ſcheint der Pöbel zu herrſchen und die Staatsminiſter ſtehen unter 
ſeinem Einfluſſe. Zwei der letzteren ſind gezwungen worden, gegen die 
Wünſche des Präſidenten ihre Poſten niederzulegen. Man glaubt, daß der 
Senat für die Partei des Expräſidenten eingenommen iſt, da er einem ſei⸗ 
ner Parteigänger den Vorzug vor einem Günſtling der jetzigen Regierung gab. 
Der Verſuch, Prado und ſeine Miniſter in Anklagezuſtand zu verſetzen, iſt 
mißglückt. Eine große Partei von Centralamerikanern begünſtigt die Con⸗ 
föderation der fünf centralamerikaniſchen Staaten unter einem nationalen 
Banner. 


Deutſchland. 

(i) Berlin, 31. Ochr. [Geſchäftliche Behandlung der 
Reichsjuſtizgeſetze. — Die Schutzzollner und die Handels⸗ 
verträge. — Arbeitspenſum und Beſchlußunfähigkeit des 
Reichstages. — Militärſtrafprozeßordnung. — Graf Der: 
mann Arnim. — Der Kaiſer.] Die Lage der Juſtizgeſetze im 
Reichstage wird nur dann für gefährdet angefehen werden können, 
wenn auf keiner Seite die DBereitwilligkoit für einen gefunden Com- 
promiß herrſchen würde. Innerhalb der Majorität des Reichstages iſt 
man in der That geneigt, für das Zuſtandekommen der Juſtlzgeſetze 
die möglichſten Zugeſtändniſſe zu machen. Wir werden abwarten 
müſſen, ob ſich die in Abgeordnetenkreiſen eirculirende Nachricht be- 
ſtätigt, daß der Bundesrath ſelbſt in untergeordneten Punkten auf die 
Vorlagen zurückgreift. Vorläufig wird uns von hervorragenden Mit⸗ 
gliedern der Reichsjuſtizcommiſſton die Situation und ihre wahrſchein⸗ 
liche Entwickelung in folgender Weiſe dargeſtellt: Die juriſtiſchen Mit⸗ 
glieder des Hauſes ſind durch den Paſſus der Thronrede über die 
Juſtizgeſetze nicht im mindeſten befremdet geweſen. Aus den mannig⸗ 
fachen Erklärungen, welche Seitens der Mitglieder der Regierung theils 
in privater Unterhaltung, theils in der Juſtizeommiſſion ſelbſt abgege⸗ 
ben wurden, ging die Thatſache hervor, daß die beſtehenden Differenzen 
theils in der Commiſſion, theils im Plenum ausgeglichen werden 
müſſen. Es wird deshalb im Reichstage gewünſcht, daß der Bundes⸗ 
tath, ohne die Specialberathung abzuwarten, in einer Erklärung diefe 
Differenzpunkte bezeichnet und daß dann die von Neuem zu wählende 


Organit an der Notre⸗Dame⸗Kirche in Paris, erregte zuerſt die Auf: 
merkſamkeit des großen Publikums durch die Compoſition der Pariſer 
Ausſtellungs⸗Cantate, für welche ihm der Preis zuerkannt wurde. Er 
gilt in Frankreich als der geiſtoollſte Interpret deutſcher Muſik, nament: 
lich Bach's und Beethovens. Großes Aufſehen erregte er, als er im 
vorigen Jahre in Wien concertirte, und ſich nicht blos als Clavier⸗ 
Virtuos, ſondern auch als Componiſt einer Reihe intereſſanter Rammer- 
muſikwerke bewährte. Einen geradezu ſenſationellen Erfolg aber errang 
ſein „Todtentanz“, der ſeitdem die Runde durch Deutſchland machte 
und überall die beifälligſte Aufnahme fand. Derſelbe iſt in der That 
von erſchütternder Wirkung und erfüllt die Aufgabe, welche ſich die 
moderne Muſtk ſtellt, in Tönen zu malen, in wunderbarer Weiſe. 
Wir glauben mit Augen zu ſehen, wie ſich die Gräber langſam öffnen, 
die Todten ſich aus denſelben erheben und ſich in geſpenſtigen Reihen 
ſchnell und immer ſchneller drehen, um endlich, wenn der Glocken⸗ 
ſchlag Eins erklingt, langſam wieder zu verſchwinden; wir hören das 
Gewinſel des „luſtigen Geſindels“ und das Gelächter der Hölle. Bis⸗ 
her unerhörte Klangeffecte, welche ſelbſt Berlioz unbekannt waren, 
werden uns hier vorgeführt, freilich, wie ſich nicht verſchweigen läßt, 
ſehr oft auf Koſten der muſikaliſchen Schönheit. In dieſem Punkte 
liegt die ſchwache Seite der Compoſition; fie ift gelſtreich, originell, 
voll blendender Effecte, fie verletzt aber ſtellenweiſe durch grelle Mißtöne, 
welche wenn ſie auch noch ſo trefflich charakteriſiren, doch das Ohr be⸗ 
leidigen. — Die Aufführung war im Ganzen lobenswerth, ließ jedoch 
mitunter an feinerer Nüancirung zu wünſchen übrig. 

Die Solovorträge wurden durch Herrn Jean Becker und ſeine 
Tochter, Frl. Johanna Becker, beſorgt. Die letztgenannte junge 
Künſtlerin führte ſich beim hieſigen Publikum durch die treffliche Wieder⸗ 
gabe des Weber'ſchen Concertſtückes in glücklichſter Weiſe ein. Ihr 
Anſchlag it, namentlich tm Piano, weich und ſchön, ihre techniſche 
Ausbildung erreicht bereits eine bemerkenswerthe Höhe. Der Vortrag 
zeugte von Verſtändniß und Empfindung. Außer dem Coneertſtück 
ſpielte Frl. Becker die zwölfte ungariſche Rhapfodie von Liszt mit 
überraſchender Bewältigung der techniſchen Schwierigkeiten, ohne jedoch 
dem Charakter des Stückes völlig gerecht zu werden. — Herr Jean 
Becker trug die bekannte „Geſangs⸗Scene“ von Spohr in ſeiner be⸗ 
kannten edlen Spielweiſe vor und belebte durch ſeinen ſeelenvollen 
Vortrag die etwas abgeblaßte Compoſition. — Herr und Frl. Becker 
wurden von dem Publikum in ſchmeichelhafteſter Weiſe durch reichlichen 
Beifall ausgezeichnet. ? 


Berliner Skizzen. 
Berlin, den 31. October. 
Die Thronrede hat nicht ſehr zur Beruhigung der politiſch erregten 
Gemüther beigetragen. Es gehört mit zu den Zeichen der Zeit. daß 
man die Worte dreht und deutelt und daß man mehr zwiſchen den 


Juſtizcowmiſſion zur Berathung fener Punkte zuſammentritt, die tech⸗ 
niſcher Natur ſind. Auf dieſe Weiſe könnte ſich die Berathung im 
Reichstage auf einige Fragen mehr politiſchen Inhalts beſchränken, ins⸗ 
beſondere auf die Rechtſprechung in Preßſachen, den Zeugenzwang, die 
Stellung der Staatsanwälte, die Handelsgerichte x. Die Mehrheits⸗ 
mitglieder des Hauſes glauben, daß auf dieſe Weiſe allein zum Ziele 
zu kommen iſt, während das Werk ſchon durch die bloße Thatſache ge⸗ 
fährdet erſcheint, daß der Reichstag gezwungen wäre, in die Berathung 
der Details einzutreten. — Die Hoffnungen derjenigen, welche eine 
Prolongation der Eiſenzölle wünſchen, ſind ſonderbarer Weiſe durch 
den darauf bezüglichen Paſſus der Thronrede ermuthigt worden. Die 
Aeußerung, es ſei die Aufgabe der deutſchen Handelspolitik, von der 
heimiſchen Induſtrie Benachtheiligungen abzuwenden w. folle darauf 
hindeuten, daß die Regierung auf dem Wege der Handelsfreiheit erft 
dann weiterſchreiten wolle, wenn auch Seitens der übrigen Mächte 
nach dieſer Richtung hin entſprechende Conceſſionen gemacht würden. 
Dem Vernehmen nach habe die Regierung auch bereits Schritte ge⸗ 
than, um die Gewährung ſolcher Conceſſionen zu erreichen, jedoch bis⸗ 
her ohne Erfolg. Deshalb nehmen die Schutzzöllner an, daß die Re⸗ 
gierung die Prolongation der Eiſenzölle ſo lange nicht fallen laſſen 
werde, bis die Verhandlungen, welche die Reform der Handels verträge 
bezwecken, zu einem entſprechenden Abſchluß gelangt ſind. Unter dieſem 
Abſchluſſe verſtehen die Schutzzoͤllner die Beſeitigung einer ganzen 
Reihe von Pofitionen im Zolltarif, welche bisher die meiſt begünſtig⸗ 
ten Staaten genoſſen haben. Die Herren wollen ſogar wiſſen, daß 
im letzten Minifterrath darauf bezüglihe Entſchließungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Es ift begreiflich, daß die Schutzzoͤllner ein Aequi- 
valent für die verlorenen Eiſenzölle ſuchen; aber daß daſſelbe 
in der Beſeitigung von Tarifen meiſt begünſtigter Staaten gefunden 
werden ſoll, ſtimmt nicht mit dem überein, was die Thronrede über 
die Aufgaben der deutſchen Handelspolitik ſagt. Die Schutzzöllner 
außerhalb des Parlaments haben eben in dem Sezüglichen Paſſus der 
Thronrede hinein und heraus geleſen, was derſelbe nicht enthält. Hin⸗ 
gegen haben die Anhänger dieſes Syſtems im Reichstage, wie wir zu⸗ 
verläſſig wiſſen, ſich keinen Illuſionen über die Tragweite des be⸗ 
treffenden Paſſus hingegeben. — Die Berichte der Juſtizcommiſſion 
und der Concursordnungs⸗Commiſſion, ſowie die Abänderungen zu 
der ſchon früher mitgetheilten Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe ſind be⸗ 
kanntlich im Reichstage zur Vertheilung gelangt. Da auch der Etat 
mit ſeinen verſchiedenen Anlagen vorliegt, fehlt es dem Reichstage nach 
ſeiner Conſtituirung nicht an Arbeitsſtoff für die kurze Seſſion von 
7 Wochen. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß bereits die Abhaltung 
zweier Plenarſitzungen an der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes geſchei⸗ 
tert iſt. Ob daran die katholiſchen Mitglieder wegen ihrer Feiertage, 
oder die in Berlin wohnhaften Abgeordneten, welche zum Theil fehlten, 
die Schuld tragen, iſt unter ſo bewandten Umſtänden ziemlich gleich⸗ 
giltig. Auch die Regierungspreſſe hat diesmal auf die Wichtigkeit und 
Kürze der Seffion aufmerkſam gemacht und die Abgeordneten zu pünkt⸗ 
lichem Erſcheinen aufgefordert. Daß ſie dennoch nicht vollzählig ge⸗ 
kommen, ſtellt immer mehr die Nothwendigkeit der Zahlung von Diäten 
an die Repräſentanten des Volkes außer Zweifel. — Allem Anſchein 
nach wird ſich die Regierung im Plenum des Reichstages der An⸗ 
nahme der beiden Reſolutionen entgegenſetzen, durch welche die Juſtiz⸗ 
Commiſſton bekanntlich auf den Erlaß einer Militärſtrafprozeßordnung 
und eines Strafvollſtreckungsgeſetzes hinzuarbeiten ſucht. In dem Be- 
richte des Generalſtaatsanwalts Dr. v. Schwarze lautet der Paſſus 
über die Stellung der Regierung zu den beiden Fragen: „Die Regie- 
rungsvertreter erachteten beide Reſolutionen da ſie nichts Neues ent⸗ 
halten, für überflüſſig, und zwar die erſtere umſomehr, als bezüglich 
der Regulirung des Militärſtraſprozeſſes die Zuſage des Kriegsminiſters 
v. Roon vorliege. — Graf Hermann Arnim hat bekanntlich 1872 
jene Vertrauensſtellung beim Fürſten Bismarck eingenommen welche 
nach ihm der verſtorbene junge Graf Eulenburg (Bräutigam der Toch⸗ 
ter des Fürſten) antrat. Auswärtige Journale bringen den Namen 
des Grafen Hermann Arnim in Zuſammenhang mit Publicationen 
eines hieſigen Revolverblattes und kündigen das Erſcheinen eines poli⸗ 
tiſchen Pamphlets aus ſeiner Feder an. Von zuſtehender Seite wird 
dieſe Angabe völlig in Abrede geſtellt. — Das Beſinden des Kaiſers 
giebt erfreulicher Weiſe zu ernſtlichen Befürchtungen keinerlei Anlaß, 


Zeilen herausleſen will, als vielleicht beabſichtigt iſt. Deutſchland — 
heißt es — darf ſicher fein, daß das Blut ſeiner Söhne nur zum 
Schutze ſeiner eigenen Ehre und ſeiner eigenen Intereſſen eingeſetzt 
werden wird. Das klingt eben ſo erhaben als zuverſichtlich, aber 
Deutſchland würde ſich noch ſicherer fühlen, wenn es entweder gar 
nicht nöthig wäre, ihm eine ſolche Verſicherung zu Theil werden zu 
laſſen, oder wenn wenigſtens hinzugefügt worden wäre, daß gegen⸗ 
wärtig eine Combination, wo ſeine Ehre oder ſeine Intereſſen geſchützt 
werden müßten, überhaupt nicht in Ausſicht ſei. Die neueſten Depe- 
ſchen fördern die Aufregung noch mehr und man ſieht mit Spannung 
den Petersburger Nachrichten entgegen. „Es geht los“ — hört man 
aller Orten lispeln. Weder der Kaiſer, noch Bismarck — erzählt 
man — feien wirklich unpäßlich. Es paſſe ihnen blos nicht, ſich in 
einer Zeit perſönlich über die friedliche Lage auszuſprechen, in welcher 
wenige Stunden darauf die Ereigniſſe ihre Hoffnungen dementiren 
könnten. Börſe und Publikum äußern offen ihr Mißtrauen und es 
fehlt nicht an Sturmvögeln, welche dem Unwetter vorausfliegen und 
das nahende Unheil krächzend verkünden, Der Schluß der hochpoliti⸗ 
ſchen Betrachtungen lautet dann gewöhnlich: „Ich habe es ja immer 
geſagt, daß es auf die Dauer nicht ſo bleiben kann.“ 

Außer dem Reichstage tagen noch einige Intereſſenvertretungen in 
Berlin, Kaufleute, Handwerker und Landwirthe. Leider ſpielt zu oft 
die Politik in den wirthſchaftlichen Angelegenheiten eine Rolle. Man 
thut immer ſo, als ob Freihandel und. freifinnige politiſche Anſchauun⸗ 
gen congruent wären, als ob Jeder ein Reactionär ſei, der eine För⸗ 
derung gewerblicher Intereſſen gegenwärtig in den Vordergrund ſtelle. 
Es iſt dies im Grunde eine ähnliche Verquickung, wie die von Politik 
und Religion. Im Allgemeinen mag die ſogenannte Freiſinnigkeit 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens gewiſſe Vorausſetzungen 

machen, aber alle einzelnen Perſonen paſſen nicht in die Schablone, 
welche engherzige Partelpolitiker Jedem anpaſſen mochten. Wir haben 
in allen Zeiten unſeres jungen parlamentariſchen Lebens Leute gehabt, 
die ſehr freifinnig und tief religiös waren, eben fo giebt es treue De- 
mokraten, die nicht abſolute Anhänger des Freihandels ſind. Gerade 

in den deutſchen Intereſſenvertretungen, die ſich im Handelstage, im 
Landwirthſchaftsrath, in den Gewerken und Handwerksverbänden, aus den 
Vereinen herausgebildet haben, wird oft über der Perſonenfrage die 
Sache vergeſſen, und fortwährend giebt es lange unerquickliche Erör⸗ 
terungen zwiſchen perſönlichen Parteiungen, anſtatt nützlicher Anre⸗ 
gungen für die Gefeggebung. Dabei klagen die hohen Politiker eben 
ſo, wie die Häuptlinge der Intereſſenvertretungen, daß der jüngere 
Nachwuchs fehle. 

Eine ähnliche Klage erhebt Johannes Scherr in ſeinem neueſten 
Literaturbriefe in Oskar Blumenthal's Monatsheften über die zeit- 
genöſſiſche Literatur. Es geht bergab mit der dichteriſchen Hervor⸗ 
bringung. Der Gipfel an unſerem Muſenberg iſt ohnehin längſt ver⸗ 


doch hütet der greife Monarch 
kannt, mit welcher peinlichen 
Aerzte nachkommt. 


[Proceß.] Nach der neueſten Nummer der „Deutſchen Reichs⸗ 
glocke“ ſoll Graf Harry von Arnim beabſichtigen, gegen den Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck einen Proceß wegen Verleumdung anzuſtrengen, 
welcher von den Rechtsanwälten Munckel und Quenſtädt geführt wer: 
den dürfte. 

Posen, 31. Octbr. [Der Oberpräſident unſerer Provinz] 
hat behufs gleichmäßiger Ausführung des Amtsſprachengeſetzes eine 
Eircular⸗Verfügung an die ihm untergebenen Behörden und Beamten 
erlaſſen, welche u. A. folgende Beſtimmungen enthält: „Die Beifügung 
einer polniſchen Ueberſetzung zu amtlichen Verfügungen, Beſcheiden, 
Erlaſſen und Verordnungen findet nicht mehr ſtatt. Es haben daher 
amtliche Publicationen durch die Amts-. Kreis- und ſonſtigen öffentlichen 
Blätter fortan nur in deutſcher Sprache zu erfolgen. Die Verhandlungen 
auf den Kreistagen haben ebenfalls ausſchließlich in deutſcher Sprache 
ſtattzufinden. Aucheſind die Protokolle über die Kreistagsverhandlungen, 
die Einladungen zu den Kreistagen und die denſelben beigefügten 
Propoſitionen nur in deutſcher Sprache abzufaſſen.“ 

Trier, 31. Oetbr. [Aufforderung.] Der „R.⸗ u. M.⸗Z.“ 
ſchreibt man: Wie verlautet, iſt der Pfarrer Claſſen von der hieſigen 
St. Laurentiuskirche durch den Oberpräſidenten der Rheinprovinz auf- 
gefordert worden, fein Pfarramt freiwillig niederzulegen. Darauf er- 
folgte eine verneinende Antwort und es ſoll nun das gerichtliche Ab⸗ 
ſetzunge⸗Verfahren beim Königlichen Gerichtshof für kirchliche Angelegen⸗ 
heiten in Berlin anhängig gemacht worden ſein. 

Saarbrücken, 31. Oetbr. [Gefangennahme.] Geſtern Abend 
wurde der Pfarrer Neureuter von Marpingen gefänglich in Saarbrücken 
eingebracht und im dortigen Juſtiz⸗Arreſthauſe internirt. Wie die 
„Elberf. Ztg.“ Hört, wird er wegen Betrugs vor Gericht geſtellt werden. 

Stuttgart, 31. Oetbr. [Das Begräbniß des Schriftſtellerpagres 
Otto v. Reinsberg und Ida v. Düringsfeld] hat vorgeſtern Bor: 
mittag 11 Uhr auf dem hieſigen Prag⸗Friedhofe ſtaugefunden, aber in einer 
Weiſe, die die Wenigen, welche dazu erſchienen waren, auf das Schmerzlichſte 
berührte. Nur der Ethnograph und Eulturbiftorifer Friedrich v. Hellwald, 
die Schriftſtellerin Emmaßßely und der Novelliſt Ludwig Salomon waren zu 
der Feierlichkeit erſchienen; von den vielen übrigen Schriftſtellern, die noch 
in Stuttgart leben, hatte es kein Einziger der Mühe für wertb gehalten, 
den Verſtorbenen die letzte Ehre anzuthun, auch der literariſche Verein 
„Bergwerk“ hatte in keiner Weiſe den tragiſchen Fall berückſichtigt. Es ift 
dieſes Betragen um ſo verletzender, als Ida v. Düringsfeld den meiſten 
hieſigen Schriftſtellern perſönlich bekannt war, da fie Stuttgart auf ihren 
Reiſen wiederholt berührte und den bedeutenderen Männern ihre Beſuche 
machte. Die Särge der beiden Verſtorbenen blieben ohne jeden Schmuck, 
kein einziger Kranz, keine einzige Blume war vorhanden, ſo daß ſchließlich 
noch drei Damen empört über die Theilnahmloſigkeit der Berufsgenoſſen 
der Verſtorbenen, drei Mooskränze kauften, um ſie den Dahingeſchiedenen 
mit in die Gräber zu geben. Nach einer kurzen, aber immerbin tactvollen 
Leichenrede (Frhr. v. Reinsberg iſt nicht, wie die . Ztg.“ ſchreibt, an 
einem Herzſchlage geſtorben, ſondern vergiftete ſich, übermannt von dem 
Schmerze über den Tod ſeiner über Alles geliebten Gattin, mit Cpankali 
in der Nacht vom 25. auf den 26. October) ſchloß ſich das Grab über einer 
Schriftſtellerin, die Deutſchland ſo manche ſchöne Gabe reichte und die man 
kläglicher als die Bewohnerin eines Armenhauſes beſtattete. 

Straßburg, 31. Oetbr. [Wahlen.] Es verlautet in mehreren 
Zeitungen bereits von Aufitellung von Candidaten der Centrumspartei 
in Elſaß⸗Lothringen für den Reichstag. Es werden unter Anderen 
Windthorſt (Meppen), Schorlemer (Alſt) und ein Elſäſſer, Herr 
Bürgermeister Peterolff von Rosheim, genannt. So viel die „Straßb. 
Zeitung“ zu wiſſen glaubt, beruhen dieſe Nachrichten vorerſt nur auf 
Combinationen und entbehren einer ernſthaften Begründung. 


Deſterre ich. 

wf Wien, 31. Oct. [Die deutſche Thronrede, Rußland 
und die Wendung vor Alexinac.] Das ruſſiſche Ultimatum in 
Konſtantinopel hat unſere Börſe wieder einmal tief verſtimmt: und 
weder die Thronrede Kaiſer Wilhelm's, noch die entſcheidende Nieder⸗ 
lage der Serben bei Djunis hat dieſe Beunruhigung diesmal er⸗ 
heblich mildern können, obſchon doch ſonſt ein Türkenſieg als Vorbote 
des Friedens immer im Wege der Hauſſe escomptirt zu werden pflegt. 
Die Thronrede enthält allerdings für Deutſchland die beſchwichtigende 
Verſicherung, daß das Blut ſeiner Söhne nicht für fremde Intereſſen 
fließen wird: für die allgemeine Situation aber eine beruhigende Ver⸗ 


einſamt und auch ſeine Abhänge gleichen mehr und mehr einem ſtark 
gelichteten Walde, ja mitunter einem niedergeſchlagenen, wo nur noch 
Unterholz und Buſchwerk ſtehen geblieben ſind. Ühland, Rückert und 
Platen, Grillparzer, Immermann und Grabbe, Heine und Lenau, 
Schefer und Möricke, Moſen und Freiligrath, Grün und Hartmann 
find ja todt. Wann noch Gupfow und Geibel gegangen fein werden, 
wird der poetiſche Reichthum dieſer jüngften Vergangenheit gegen die 
Armuth der Gegenwart erſt recht ſcharf abſtechen. Nicht an Talenten 
fehlt es der jüngeren Generation, auch nicht an einzelnen glänzenden 
Leitungen, wohl aber an einem tragenden und hebenden Princip. 
Darum if das Dichten ein bloßes Experimentiren geworden und alle 
die mancherlei Experimente ſind im Grunde ſeellos. Das Freiheits⸗ 
princip, welches vom Tode Göthe's an unſere Literatur trug und hob, 
it verbraucht, wenigſtens in der Meinung der Tonangeber des Tages. 
Das nationale Pathos, wie es ſeit 1866 aufkam, iſt ſchon ganz floskel⸗ 
haft geworden und ſo arg mit Servilismus verbleizuckert, daß es nach⸗ 
gerade jeden anſtändigen Menſchen abſtoßen muß. Wenn unſere 
Fabrikanten ihre Deutſchheit dadurch erweiſen zu müſſen glauben, daß 
ſie den Bismarck und Moltke immer und immer wieder in Holz, Bein, 
Thon, Leder, Wachs und Seife nachbilden, ſo ſind die patriotiſchen 
Verlautbarungen in Verſen und in Proſa, welche die patentirten 
Reichsfreunde vom Ordonnanzſchnitt ausgehen laſſen, nicht weniger 
höͤlzern, thönern, ledern und feifig. Man merkt die Abſicht, ſich zu 
empfehlen, doch allzuſehr und greift in der Verſtimmung am Ende fo: 
gar zu den pfäffiſchen Petrolbüchern eines Conrad von Bolanden, 
nur um den ewigen Bismarcktabaks⸗ und Moltkeſeifengeruch loszu⸗ 
werden. Verſchiedene der großen Patrioten, welche heute byzantinern, 
knierutſchten vor kaum zehn Jahren vor dem Throne Napoleon III.; 
dieſelben großen Patrioten kraßfußen unterthänig dor dem Czarenthum, 
wie es nur jemals zur Zeit Friedrich Wilhelm IV. in Potsdam der 
Brauch war. Das ſittlich patriotiſche Pathos endlich wird mäuschen⸗ 
fille, ſobald es gilt, die Gründereien und Schwindeleien der eigenen 
Kameradſchaft zu brandmarken. Summa: dieſer ganze offielöſe Natio⸗ 
nalitätseifer H ſo hohl und verlogen, daß er es in der Literatur nur 
zu einem entſprechend hohlen und verlogenen Ausdruck bringen kann. 
Wie ja auch zur Zeit der franzöſiſchen Revolution, ſo iſt wiederum in 
unſeren Tagen die Meinung, große Zeiten machten große Dichter, 
recht handgreiflich Lügen geſtraft worden. 

Johannes Scherr verzeiht es Felir Dahn, daß er ſeine antiken 
Geſtalten moderniſirt. Kein Menſch kann aus feiner Haut, kein Dichter 
aus ſeinem Volk und ſeiner Zeit heraus. Aber bezüglich des neueſten 
Dahn ſchen Werkes „Deutſche Treue“, welches am Sonnabend im 
königlichen Schauſpielhauſe in Scene ging, iſt man doch der Anſicht, 
daß man die Tendenz zwar nicht gänzlich verbannen, aber doch auch 
nicht fo luſtig in den Vordergrund Been ` darf, wie es Dahn 
thut; dies heißt mehr der Politik, als dem Kunſtideal dienen. 


SN 


heute noch das Zimmer. Es iſt besjfiherung daraus zu ſchöpfen, dürſte ſchwer fein. Schwer vermißt man 
Gau er allen Bach der KOSCH felbft die ſonſtigen Gemeinplätze über die geſicherte Er⸗ 
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haltung des Friedens. Ja, der Paſſus, daß Deutſchland „auch unter 
den, ihm nachbarlich und geſchichtlich näher ſtehenden Mächten den 
Frieden, ſofern er bedroht werden ſollte, durch freundſchaftliche Ver⸗ 
mittlung zu erhalten beſtrebt fein wolle“. .. dieſer Paſſus ſcheint mir 
hier keine andere Deutung zuzulaſſen, als daß ein Zerwürfniß zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland keineswegs zu den Unmäglichkeiten gehöre. 
Den Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei betrachtet man hier als 
nahezu unvermeidlich und läßt ſich darin auch nicht durch die Drohung 
Ignatieffs mit dem Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen ſtören, 


für die mohamedaniſche Nation erniedrigeitd und dem heiligen Gefege 


„Cheri“ zuwider find. Die Häupter der Verſchwoͤrung rechneten auf 


eine ausgiebige Unterſtützung der Bevölkerung, die auch kaum ausge- 


blieben wäre, wenn nicht die Geſtändniſſe Hairi Effendi's das Com⸗ 
plot zum Falle gebracht hätten. Die Verſchwörer, in der Anzahl von 
300—350, find in Polizeihaft und dauern die Verhaftungen noch 
fort. Die Verhafteten denunciren die Mitverſchworenen und tragen 
dadurch zur weiteren Füllung der Gefängniſſe bei. Die Verhaſtungen 
erfolgen am helllichten Tage und die Bewohner von Stambul ſehen 
den Gefangenen⸗Transporten gleichgiltig nach. Die Verſchwörung 
hatte vier Häupter, und zwar: zwei hohe Ulemas, Cherif Effendi und 


falls nicht binnen 48 Stunden der Waffenſtillſtand ein fait accompli Mouhi Eddin Effendi, und zwei Civil⸗Functionäre, Riaz Paſcha und 
fei. Rußland kann den Waffenſtillſtand nicht ehrlich d. h. nicht als Vor⸗ Riza Bey. Cherif Effendi war vor dem Sturze Mahmud Paſcha's 
bote eines wirklichen Friedens meinen, weil Präliminarien, wie ſie auf von dieſem dem Sultan Abdul Aziz für den Poſten eines Scheik⸗ul⸗ 
Baſis der letzten Türkenſiege abgeſchloſſen werden müßten, den Nimbus des Islam vorgeſchlagen. Er wie Mouhi Eddin waren Lehrer des Prinzen 
Czaren auf Generationen hinaus im Oriente ruiniren würden. Die Juſſuf Izzedin Effendi. Riaz Paſcha iſt ein freigelaſſener Sclave des 
Pforte kann ſich jetzt, wo ſelbſt ſlaviſche Blätter bekennen „die Led Se Mahmud Paſcha's und verdankte feine Carriere feiner Schweſter, 
biſche Hauptarmee exiſtirt nicht mehr“, nicht in den erhobenen Arm welche die Frau Selim Bey's, des erſten Kammerherrn des Sultans 
fallen lafen. Ein Schlag, Ein kurzer Druck noch, und die ganze Abdul Medjid war. Riaz Paſcha beſitzt ein coloſſales Vermögen, 
Schumadija — d. h. das eigentliche Mittelferbien mit etwa 330,000 welches er von ſeinem Schwager Selim Bey geerbt hat. Riza Bey 
Serben, die Kreiſe von Rudnik, von Kragujevac mit ſeinen Arje- war bis zum Sturze Mahmud Paſcha's Director der Pforten⸗Archive 
nalen, von Jagodina, von Belgrad — liegen wehrlos vor ihr; Abdul und Mitglied des von Mahmud Paſcha eingeſetzten großen Executiv⸗ 
Kerim hat die herrlichſten Winterquartiere, ſobald er nur in Kruſevae Rathes zur Durchführung der vom Grafen Andraſſy vorgeſchlagenen 
ſteht ... und das Alles folte die Türkei aufgeben, blos damit Ruß⸗ Reformen. Seit dem Falle Mahmud Paſcha'ss waren er und Riaz 
land Zeit erhält, die Rüſtungen zu dem Kriege zu vollenden, den man Paſcha in Disponibilität. Als einen fünften Eingeweihten nennt man 
in Konſtantinopel erſt recht für unvermeidlich hält? Nach der ent⸗ auch den 70jährigen Ulema Kiamil Bey. Die übrigen Mitverſchwornen 
ſcheidenden Sonntags⸗Schlacht bei Djunis, einer compacten Maffe von find unbedeutende Perfönlichkeiten, größtentheild den Softas angehörend, 


80 Häuſern am Djunisca⸗Bache, da wo er in die Morawa fällt, if) 


das ganze linke Flußufer von Serben und Serben: Schanzen rein ges 
fegt. 


iſt ein rauchender Trümmerhaufen; der Einmarſch der Türken in 
Kruſevac ſcheint bevorſtehend; dann muß Tſchernajeff, im Rücken be- 
droht, Deligrad räumen; und wenig wahrſcheinlich iſt's, daß er dann 
noch bei Parotſchin oder Tſchuprija verſuchen können wird, das offene 
Feld zu behaupten. Die Erbitterung in Belgrad gegen Rußland, das 
Serbien in den Krieg gehetzt und nun vier Monate lang nur „in⸗ 
cognito“ unterſtützt hat, iſt daher unbeſchreiblich. Auch ich glaube, daß 
diplomatiſcher Druck eine Einſtellung der Feindſeligkeiten momentan zu 
Stande bringen wird: aber ſchnell genug wird Waffenlärm die Ruhe 
wieder unterbrechen. Als Garibaldi am Volturno ſich nicht mehr zu 
helfen wußte, da rückte Victor Emanuel über den Garigliano! 


Osmaniſches Neich. 


P. C. Konſtantinopel, 24. Oct. [Details über die letzte 
Verſchwörung in Konflantinopel.] Die Demonſtration, welche 
am erſten Bairams⸗Tage ſtattfinden ſollte, war ein veritables Com: 
plot, welches eine ziemlich ausgebreitete Verzweigung hatte. Man er⸗ 
innert fih des Artikels des „Baſſiret“, welcher dieſem Blatte eine 
Unterdrückung eingetragen hat. Der Verfaſſer des incriminirten Mr- 
tikels war ein türkiſcher Communard, Namens Hairi, welcher in dem 
fraglichen Artikel die Theſe aufftellte, daß das Geld und Vermögen 
der reichen Mohamedaner der Nation gehören, die berechtigt fet, es zu 
nehmen, wenn ſie deſſen bedarf. Einige Tage vor dem Erſcheinen 
des fraglichen Artikels erhielten der Großvezier Midhat Paſcha und 


— S 


wenngleich auch einige Civil⸗Functionäre und Offiziere der Armee und 
der Marine mitverwickelt ſind. Das Hauptziel der Verſchwörung war 


In wilder Flucht it Tſchernajeff's Armee nach Deligrad ge⸗ weniger die Politik, als vielmehr die Wiedereinſetzung Mahmud 
drängt und Horwatonic weſtwärts nach Kruſevac abgeſprengt. Alexinac Paſcha's. Die genannten vier Häupter der Verſchwörung find bereits 


nach diverſen fernen Gegenden exilirt worden. Die anderen Mitſchul⸗ 
digen werden noch verhört und wahrſcheinlich in kurzer Zeit nach ver⸗ 
ſchiedenen Feſtungen gebracht werden. Die Gefahr iſt vorüber und 
die Regierung iſt in dieſem Augenblicke wieder Herr der Situation. 

ü ⁵ ð B ² —-M ˙ wu ⁰ ³¹ÜũÜ. T A EN 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. November. [Tagesbericht.] 


+ [Da8 Einwohner⸗Melde⸗Amt, ] defen Eröffnung in den 
nächſten Tagen bevorſteht, befindet ſich in den zu ebener Erde belegenen 
Räumlichkeiten Schuhbrücke Nr. 36, im Hauſe des Herrn Militair⸗Effectenhändler 
Rumler, gegenüber dem Königlichen Polizei⸗Präſidium. Die auszufüh⸗ 
renden Vorarbeiten ſind mit den größten Schwierigkeiten verbunden, und 
um dieſe bewältigen zu können, mußten ca. 150 Schreiber beſchäftigt werden, 
welche die eingegangenen Fragebogen zu erledigen haben. Der Name jedes 
Einwohners muß doppelt regiſtrirt werden, und zwar ſowohl für das Königl. 
Polizei⸗Präſidium als auch für die Ma BE Re: Die erwähnten 
Schreiber find im Prüfungsfaale des Eliſabet⸗Gymnaſiums untergebracht, 
woſelbſt dieſelben unter der Leitung eines Polizei⸗Secretairs und eines 
Raths⸗Secretairs arbeiten. Es find ungefähr 100 conditionsloſe Schreiber 
engagirt worden, welche den verſchiedenſten Berufsklaſſen angehören. Es 
befinden ſich darunter beiſpielsweiſe Oekonomen, Jorſtbeamte, Ce 
commis, Schriftſetzer, Verſicherungsbeamte ꝛc. x. Da die Arbeiten nicht bes 
wältigt werden konnten, und Leute mit guten Handſchriften ſich nicht weiter 


ud ee ließen, ſo ſind von Seiten der Militairbehörde ca. 25 Soldaten 


und ca. 25 Kanzliſten vom Rathhauſe noch mit zur Aushilfe beordert worden. 
Jeder Schreiber erhält täglich 2 Mark Arbeitslohn. Aller Wahrſcheinlichkeit 


einige andere Minifter anonyme Briefe in analogem Sinne und mit nach dürften die erwähnten Arbeiten bis zu ihrer vollſtändigen Erledigung 


dem Rathe, jede fremde Intervention zurückzuweiſen. 
des Artikels des „Baſſtiret“ erregte die Aufmerkſamkeit der Regierung. 
Hairi Effendi wurde verhaftet, der Tortur unterzogen und legte ein 
vollſtändiges Geſtändniß ab. Von dieſem Augenblicke an hatte die 


Pforte die Fäden der Verſchwörung in ihrer Hand. Der Zweck der 


Verſchwörung war, die gegenwärtige Regierung zu ſtürzen, Sultan 
Abdul Hamid abzuſetzen, Juſſuf Izzedin Effendi zum Sultan zu pro- 
clamiren und den Ex⸗Sadrazam Mahmud Nedim Paſcha als Groß⸗ 
vezier zurückzuberufen. Die Verſchwörer rechneten auf eine Erhebung 


der mohamedaniſchen Bevölkerung mit Hilfe der Hodzas und fanati: | 


ſcher Sofias. An Vorwänden für die Erhebung fehlte es den Ber- 
ſchwörern nicht. Ihr Hauptgewicht legten fie auf die Reformen und 
die durch dieſelben den Chriſten einzuräumenden Privilegien, welche 


Our“ 


Das Erſcheinen 


| Concurrent kann ſich ein beliebiges Thema aus dem Gebiete des 


noch ca. 3 Wochen Zeit in Anſpruch nehmen. 
H. [Rectoratsprüfung.] 
welche am 20. und 21. Octbr. c. ſtattfand, betheiligten ſich von Breslau die 
(ag B. Hoffmann, Kittner, Peukert, A. Walter und H. 
alther und die Lehrer Adelt und Schiller, welche ſämmtlich das 
Gramen beſtanden. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand ans den Herren 
Regierungs⸗ und Schulrath Ranke als Vorſitzenden, den Reg.⸗Räthen 
Schylka aus Oppeln und Dr. Nawrath aus Breslau, Seminar -Director 
Pr. Paal aus Münſterberg und Rector Kaufmann von der höheren 
Bürgerſchule Nr. 2 aus Breslau. 
„ lPreis⸗Ausſchreiben.] Auch in dieſem Jahre ladet die Redac⸗ 
tion und die VE der „Schleſiſchen Schulzeitung“ zur 
Concurrenz an einem Preis⸗Artikel für die genannte Zeitung ein. Zoch 
lebens wäblen. Doch find Abhandlungen über allgemeine e 
oder methodiſche Fragen beſonders erwünſcht. In Form und Umfang müſſen 


An der diesmaligen Rectoratsprüfung, 


Eine hiefige gute Kritik weiſt trefflich nach, wie man bereits in Dahn’ Schriftchen nicht zutraute, habe ich daſſelbe von geſchätzter in der Literatur 
„Kampf um Rom“ aus den auf der Bühne handelnden Perſonen die ſehr thätiger weiblicher Seite eingeholt, deren Urtheil des guten Zweckes 
großen Führer des Culturkampfes herausfinden konnte; man begegnete halber hier ein Plätzchen finden möge: „Der Zweck, jagt die zum Kauf 
nur Masken der wohlbekannten Helden des modernen Fortſchritts und heiter einladende Dichterin in der Vorrede, fei nicht das einzig Gute 
des Ultramontanismus. Daſſelbe gilt von der neueſten Dichtung.] dabei, obſchon er ein doppelter erſcheint, indem durch Schilderungen 


Felix Dahn iſt ein Münchener, er hält offenbar ſeinen Landsleuten, 
die particulariſtiſch geſinnt find, einen Spiegel ihrer Reichstreue vor, 
indem er ein Beiſpiel aus der deutſchen Geſchichte herausgreift. Arnulf, 
genannt der Böſe, Herzog von Baſern, will ſich dem von den Deut- 
ſchen zum König gewählten Sachſenherzog, Heinrich dem Finkler, nicht 
beugen, und vorenthält ihm die Anerkennung. Er grollt den Sachſen. 
Arnulf iſt aber durchaus nicht fo boͤſe, wie fein Beiname beſagt. Er 
iſt nur ſtolz und herbe, den Beinamen verdankt er den herrſchſüchtigen 
Dienern Roms, die er ſeine ſtrenge Hand fühlen läßt. Heinrich äußert 


im erſten Act in Seelheim, wohln er den Reichstag entboten hat: 


Was ich von weitem ſah von König Arnulf 

Hat all mir tief bebagt, gern will ich helfen 

Ibm, Ordnung ſchaſſen und den Krummſtab meiſtern. 
ern, neidlos laß ich ſeiner großen Kraft 

Auch weiten Raum in ſeinem großen Land, 

Doch beugen muß er ſich gleich mir dem Reich: 

Sich fügen muß er, wie wir Alle müfjen, 

So fort ift keiner, auch der Baier nicht, 

Daß er den Andern ſpröde mag entbehren, 

Wir brauchen ihn — und er nicht minder uns! 


Das find Worte, die etwa auch im heutigen Reichstag ſich Hören hoffentlich auch bald der Staatsanwalt — einem Zweige des 
wer Arnulf hier vertritt, hochgeachteten Buchhandels zu, der dieſem zur Schande gereicht Nicht 


laſſen könnten, und wer eigentlich Heinrich, 


von komiſchen und tragiſchen Erlebniſſen ein Apoll die Humanität über⸗ 
haupt fördert und verlangt, die Lage der nomadiſirenden Geiſtes⸗ 
kämpferinnen nicht zu ſehr zu erſchweren und in den Lebenskelch der 
Gouvernanten, den das Schickſal ohnehin ſo oft mit Roſen zu 
kränzen vergeſſen, keine Bitterkeit zu träufeln, welche die Erfolge der 
Erziehung ſchädigt. Den draſtiſchen, an Heine anklingenden Verſen 
muß man Kraft und Wahrheit der Sprache, wie Gewandtheit der 
Form zugeſtehen. Liebe zu Natur, poetiſches Erfaſſen und jene tiefe 
Sehnſucht, die zumal in der Einſamkeit das Herz nach höheren Zielen 
ſtreben macht, tönen aus einzelnen Liedern. Einzelne Verſe über Frei⸗ 
heit und Frauenarbeit könnten emancipationsverdächtig machen, wenn 
nicht beſcheidene Bilder, z. B. der Weihnachtsabend einer Schulvor⸗ 
ſteherin, die eng gezogenen Kreiſe andeutete, in denen weibliches Wirken 
mit ſeinem Wirken ſich ſtill befriedigt fühlt. Möchten die Lieder viel 
geleſen und gekauft werden; mancher wird in ihnen nachempfinden, 
wie dunkle Tiefen in den Kämpfen um die Exiſtenz unſer Culturleben 
noch zu überwinden hat.“ 

Neuerdings wendet ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit D 
onſt ſo 


darüber kann unter den Zuhörern kein Zweifel fein. In modernen nur in Berlin, ſondern in allen Provinzen wird ein Wuſt von Schund⸗ 


Farben find ſämmtliche Fürften, der Schwabe, 
ringer gemalt, find die Biſchöͤfe und Erzbiſchöfe geſchildert; 


der Franke, der Loth⸗ literatur in die Welt geworfen, deſſen faſt zwangsweis durch Col⸗ 
aus unſerer porteure erzielter Abſatz einer Ausraubung der Käufer gleichkommt. 


Gegenwart ſind die hier auftretenden und das Reich bedräuenden Böhmen Als Lockſpeiſe dienen gewöhnlich Gewinne von Geldſummen, Uhren, 


und Ungarn, iſt der franzöſiſche Abgeſandte, der Graf von Paris ent⸗ 
nommen. Keine Gelegenheit läßt ſich Dahn entgehen, um die Gegen⸗ 
wart in altdeutſchen Kleidern zu maskiren. Der künſtleriſche Werth des 
vaterländiſchen Dramas tritt denn auch zurück. Es fehlt nicht an 
packenden Bühneneffecten und das patriotiſch entflammte Publikum erman- 
gelte nicht, ſeine Zuſtimmung durch rauſchenden Applaus und Hervorrufe 
kundzugeben. — Die Novität des Opernhauſes: „Die Folkunger“ 
brachte dem Componiſten und den Sängern, welche die neue Oper mit 
voller Hingebung fangen, Applaus und Hervorrufe ein, von einem völlig 
durchſchlagenden Erfolge aber war nicht die Rede. 

Die übrigen Theater bieten keine Novitäten, die Zugſtücke, welche 
feit Wochen gegeben werden, bewähren ihre Anziehungskraft. Die 
kleine politiſche Ecregung während der Wahlen ift wieder gewichen, auch 
die Bazare, welche in unſeren Damenkreifen. viel geſchäftiges Treiben 
hervorriefen, fir id geſchloſſen worden. Die letzte Frucht des Bazars für 
das Feieraben haus für alte L 


manten Lieder “, Da ich mir ein Urtheil über das mir zugeſtellte 


Nähmaſchinen u. ſ. w., manchmal auch ein Viergeſpann. Wenn man 
nämlich Glück hat und einen Gewinn erhält, bekommt man ein Loos 
zur Hannoverſchen Pferde⸗Lotterie, und wenn man hier wiederum Glück 
hätte, fo könnte man mit Vieren fahren. Die Colporteure laſſen met 
einen Beſtellſchein unterſchreiben, und zu feinem Schrecken erfährt der 
Abonnent oft erſt lange nachher, daß er ſich zur Abnahme eines 
Schundwerks verpflichtet hat, welches ihm nach und nach 20—30 Mark 
koſtet. Hier in der Mark ſind Proceſſe und Auspfändungen vorge⸗ 


r 


vo = - 


an im m 


un Krug ee 


kommen, wenn die Bauern nicht zahlen wollten oder Dienſtleute nicht 


zahlen konnten. Ein altes Mütterchen in der Nachbarſchaft, die ſonſt 
kümmerlich ſich ernährt, hatte ſich vor einigen Wochen auch „ein Buch“ 
gekauft, weil der Mann jo nett und fromm ausſah, der es brachte. 
Sie meinte, wenn jo ein Bischen Gotteswort drin vorkäme, möchte 
das Buch wohl 50 Pfennige werth ſein. Jetzt ſoll ſie 15 Mark zahlen. 
Iſt das nicht empörend? Das Publikum ſollte, um ſich vor Nachtheil 


ehrerinnen iſt ein Bändchen „Gouver⸗ zu ſchützen, die Namen der Raubfirmen der Preſſe mittheilen und ſie 


öffentlich an den Pranger ſtellen. ; 
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Die junge Künſtlerin unternahm hierauf, von Liszt in ehrenvollſter Weiſe 


dieſer Plan verwirklicht, an der Theilnahme unſeres Publikums dürfte es 
I er tlich nicht fehlen. 


einer 
? Kesjangß-Biecen zu Gehör bringen. Die Solopielen (und zwar 3 von Seb. 


ua ep Ke Wege der Promenade] wurden durch Ve mes des 
ſtädtiſchen Arbeitshauſes in Rückſicht auf die bevorſtehende ſchlechte Jahres⸗ 
zeit in paſſirbaren Zuſtand verſetzt, indem ſie mit Kiesſand beſchüttet und 


werde 
Kier Be wollen behaupten, daß die Urſache dieſes Vorkommniſſes — 
daſelbſt alljährlich ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Ausſtellung 
der Steinkohlenqualm von den daſelbſt arbeitenden Locomobilen den Bäumen 
"febr unzuträglich ift, und diefe daher eingehen müſſen. Eigenthümlich bleibt 
Reeihe befindlichen Bäume ſchon beſſer gedeihen. 
af de 
Laufe des Monats October cr. wurden dafe 


Br aus dem Treppenflur des 4. Stockwerks vier 


A ſich zu Leitartikeln für die Cam eitung eignen. Die Artikel werden nach Repetir r mit doppelter kurzer goldener Kette und Carabiner⸗Ubrſchlaſſel 


en der Redaction in der Reihenfolge, wie ſie 
Der 28. Februar ift als Schlußtermin für die Ablieferung feſtgeſetzt. 
die nicht zum Abdruck a nen Manuſcripte werden auf Wunf 
gegeben. Für die erſtbeſte Arbeit werden 50 Mark, für die zweitbeſte 40 M. 
und für die dritt⸗ und viertbeſte je eine Bücherprämie, im Werthe von 15 M., 
ausgeſetzt. Sonſt tüchtige Arbeiten finden ehrenvolle Erwähnung. Die 
Prämiirung SE nach abgeſchloſſener Veröffentlichung der zum Abdruck 
beſtimmten Artikel durch ein Preisrichter⸗Collegium, deſſen Namen ſeiner 
Zeit veröffentlicht werden ſollen. 
H. [Evangeliſche Schullehrer-Wittwen⸗ und Waiſenanſtalt.] 


eingehen, veröffentlicht. 
Nur 


Bei der vorgeſtern unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Becker im 


e des Rathhauſes abgehaltenen Wahl der — 4 Kreisvor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden Nen die Herren Hauptlehrer Dürr, Lehrer 
Peuckert II. und Lehrer Melzer. — Im Weiteren beſchloſſen die verſam⸗ 
melten Mitglieder der ev. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
anſtalt, für die bevorſtehende Neuwahl der Curatoren dieſer Anſtalt die 
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder des Curatoriums, Vorſchullehrer 
Sturm, Rector Dr. Thiel und Rector Heidrich, ſowie der Stellvertreter 
Hauptlehrer Kirſch und Lehrer C. Langner vorzuſchlagen. Mit Bedauern 
mußte davon abgeſehen werden, auch die Wiederwahl des hochverdienten 
dritten Stellvertreters, Hrn. Hauptlehrer Letzner, in Vorſchlag zu bringen, 
da von dieſem eine frühere Erklärung, eine Wiederwahl nicht annehmen zu 
wollen, vorlag. Die bei dem Wahlact als Beiſitzer fungirenden Herren 
Sturm und Gottwein wurden beauftragt, Herrn Letzner den Dank der 
Lehrerſchaft für ſeine der Wittwenkaſſe erwieſenen 2 8 7 Dienſte zu 
überbringen. An Stelle deſſelben wurde Hauptlehrer 

Stellvertreter in Vorſchlag gebracht. £ 

nn. [Katholiſche Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen⸗ 
Angelegenheit.] Da mit Ablauf dieſes Jahres die Wahlperiode der 
Kreisvorſtände aus dem Lehrerſtande ihr Ende erreicht, fo wurden ſämmt⸗ 
liche katholiſche Elementarlehrer des Stadtkreiſes Breslau mittelſt Verfügung 
der königl. Regierung behufs Neuwahl der Vorſtände am 31. October, 
Nachmittags 45 Uhr, in den Fürſtenſaal des hieſigen Rathhauſes einge⸗ 
laden. Nachdem der Vorſitzende, Herr Stadtrath Becker, die betreffenden 
Paragraphen des revidirten Reglements vorgeleſen hatte, begann die Wahl 
durch verdeckte Stimmzettel. Einſtimmig gingen aus der Wahl hervor: im 
erſten Wahlgange Reckor Matſchke, im zweiten Hauptlehrer Hoffmann 
und im 3. Lehrer Ziſché. Die Genannten nehmen auf Befragen des Bor- 
ſitzenden die Wahl an. Da mit Ende des Jahres auch die Amtsperiode der 
bisherigen Kaſſen⸗Curatoren abläuft, ſo wurde auf Kack der königlichen 
Regierung die Verſammlung zugleich befragt, welche Vorſchläge ſie in dieſer 
Beziehung zu machen gewillt ſei, damit dadurch einer etwaigen Deroute der 
gegen Schluß des Jahres in der Provinz erfolgenden Wahl möͤglichſt vor- 
ge eugt werden könne. Die Verſammlung ſchlug einſtimmig vor: a. die 

iederwahl der bisherigen Curatoren Rector Steuer und Rector Deutſch⸗ 
mann; b. das Einrücken des bisherigen 1. Kaſſen⸗Curator⸗Stellvertreters 
Rector 1 zum wirklichen 3. Curator; c. die Neuwahl des Rector 
Münch, Hauptlehrers Ertel und des Hauptlehres Schneeweiß zu Kaſſen⸗ 
Curgtoxen⸗Stellvertretern. — Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

B. [Petition für Beſteuerung der Conſum⸗Vereine.] Seitens 
des Vereins der Breslauer Colonial⸗Waarenhändler iſt in den letzten Sitzun⸗ 
gen eine Petition zunächſt an die biefige Handelskammer gerichtet, beſchloſſen 
worden. Dieſe Petition, welche bezweckt, die Beſteuerung der Conſum⸗Ver⸗ 
eine einzuführen, wurde durch eine Commiſſion dem Vorſtand des bieſigen 
kaufmänniſchen Vereins übergehen und kommt in der nächſten Sitzung dieſes 
Vereins zur Berathung. Die Antragſteller beabſichtigen, die Petition auch 
demnächſt einer Verſammlung ſämmtlicher hieſigen Colonialwaarenhändler 
u unterbreiten, ſowie in den anderen größeren Städten die Collegen zum 

eitritt aufzufordern. 

* Vom ns 
zur Aufführung. „ 
erholt. 

* [Breslauer Concert⸗Haus.] Von heute ab erfährt das Pro: 
gramm im Breslauer Concert⸗Haus⸗Theater eine weſentliche Veränderung, 
außer den täglichen Theater⸗Vorſtellungen werden ganz außergewöhnliche 
Specialitäten dort auftreten. Wir erwähnen für heut die engliſche Gefell- 
fibe Brothers Bale, fo wie Miß Otto mit dem Wunder⸗Affen Deco; diez 


Mit den Meiningern gelangt demnächſt 
as Ihr wollt“ wird nur noch einigemale wie⸗ 


elben haben zuletzt mit großem Beifall in der Walhalla in Berlin ihre Vor⸗ 
ellungen gegeben. Nächſtdem tritt die Geſellſchaft Clemens, Gymnaſtiker, 
Clowns und Grotesk⸗Tänzer zu gleicher Zeit auf. Da dieſe Vorſtellungen 
ebenſo mannigfaltig wie originell find, läßt ſich wohl ein dauernder Erfolg 
und vollkommene Befriedigung erwarten. r 
? [Hofmann:Concert] Am nächſten Sonntag findet im Stadttheater 
ein von dem bekannten Concert⸗Unternehmer, Herrn Julius Hofmann, 
veranſtaltetes Concert ſtatt, welches ſehr intereſſant zu werden verſpricht. 
Frau Peſchka⸗Leutner, die berühmte Prima⸗Donna des früheren Leip⸗ 
iger Stadttheaters, welche in der vorigen Saiſon mit ungewöhnlichem Er⸗ 
V ge in einem Orcheſtervereins⸗Concerte mitwirkte, wird die Arie der „Königin 
der Nacht“ und mehrere Lieder vortragen; außerdem werden mebrere in Bres⸗ 
lau noch unbekannte Künſtler mitwirken. Die Pianiſtin, Fräul. Anna Rilke 
aus Leipzig, wird als ein ſeltenes, vielverſprechendes Talent bezeichnet. Sie 
hat ihre Studien am Leipziger Conſervatorium begonnen und ihre Ausbil⸗ 
dung von Liszt erhalten, als deſſen Schülerin ſie den letzten Winter in Rom 
verbrachte. Im März d. J. veranſtaltete fie ein Concert in Rom, welches 
von den dortigen Zeitungen als das Ereigniß der Saiſon bezeichnet wurde. 


empfohlen, eine Kunſtreiſe. Am Sonntag wird ſie u. A. ein neues Werk 
von Liszt: „Muſikaliſche Bilder aus der Walküre“ vortragen. — Für die 
Violine und das Cello hat Herr Hofmann die Herren Gebrüder Klengel 

gënnen, welche beide wiederholt im Leipziger Gewandhauſe mit vielem 

eifalle aufgetreten ſind. Namentlich wird der Celliſt, Herr Julius Klengel, 
als hervorragender Künſtler gerühmt. — Wir wünſchen Herrn Hofmann, 
der mit dem bezeichneten Künſtlerperſonal eine Kunſtreiſe durch Schleſien zu 
unternehmen beabſichtigt, einen recht günſtigen Erfolg. — Wie wir hören, 
trägt ſich Herr Hofmann mit dem Plane, in den verwaiſten Räumen unſeres 
Stadttheaters zu Ende der Saiſon Opernvorſtellungen unter Mitwirkung 
der Frau Peſchka⸗Leutner zu veranſtalten. Wir wollen hoffen, daß ſich 


as Kirchen⸗Concert, ] welches Herr S Marx, Organiſt 8 St. 
Ehriſtophori, Donnerstag Abend 6 Uhr in der Eliſabetkirche zum Beſten 
eihnachtsbeſcheerung an arme Kinder veranſtaltet, wird 7 Orgel- und 4 


Bach, 2 von Ad. Fiſcher, 1 von Heſſe und 1 von Häßler) werden ſämmtlich 
von Herrn Marx vorgetragen, die Geſangspiecen begleitet Herr Oberorganiſt, 
Muſikdirector Fiſcher. Die Auswahl der Muſilſtücke iſt eine gute und ſicher⸗ 
lich wird auch die Ausführung die Hörer erbauen. 


mittelſt einer Handwalze geebnet werden. 

+ [Die Bäume auf der Promenade] zwiſchen der kurzen Strecke 
vom Gouvernements⸗Gebäude bis zum Ständehauſe gewähren gegenwartig 
einen traurigen Anblick. In den letzten Tagen mußte nämlich von den 
Promenadengärtnern ein großer Theil der abgeſtorbenen Aeſte beſeitigt 

wodurch die Baumkronen ihr ſchönes Anſehen verloren haben. 


nämlich des Abſterbens der Aeſte — darin zu finden ſei, daß in Folge der 


es immerhin, daß gerade die zunächſt des Exercierplatzes ſtehenden Bäume 
ein ſo dürftiges und kränkliches Ausſehen haben, während die in der zweiten 


Frauen und Kinder.] Im 
t aufgenommen 58 Männer, 
1 y 527 Perſonen, wohingegen im Mo⸗ 
f erſonen Aufnahme fanden. Die Durch⸗ 
chnittszahl beträgt pro Tag 17 Perſonen. Die höchſte Zahl betrug am 17. 
ctober 25 Perſonen, die niedrigſte Zahl war am 8. October 12 Perſonen. 

+ [Polizeiliches.] Aus dem Haufe der Margarethenſtraße Nr. 27 
e tüd Fenſterflügel ge- 
hlen worden. — Einem Milchhändler aus Kriſchanowitz, Kreis Breslau, 
wurde geſtern auf der Mühlgaſſe eine unbeauſſichtigt e neue 
Radwer entwendet. — Aus verſchloſſenem Keller des Hauſes Neue Tauen⸗ 
et Vier Nr. 35a wurden zwei große Töpfe mit 4 Schock eingemachten 

urken im Werthe von 12 M. geſtohlen. — Einer Sieten find 
18 Meter braun: und weißcarrirte Züchenleinwand aus verſchloſſener Stube 
entwendet worden. — Im ſtädtiſchen Marſtalle wurde pe tern ein herren: 
loſes Pferd (ſchwarzbraune Stute ohne Abzeichen) eingeliefert, welches in 
dem Hofraum Vincenzſtraße Nr. 1 Caen en worden war. — Aus einer 
Parterrewohnung Vorwerksſtraße Nr. 21 iſt geſtern eine goldene Herren⸗ 


erein für obdachloſe 


Frauen und 84 Kinder, 
nat September zuſammen 41 


zurück | K 


uttwein als Zier]; 


nebſt goldenem Medaillon im Werthe von 200 M. geſtohlen worden. Das 
ſchwarzemaillirte Medaillon in Buchform enthält vier Photographien von 
indern. Für die Wiederherbeiſchaffung der geſtoblenen Uhr ift eine Be: 
lohnung von 90 M. ausgeſetzt. — Von einem Boden des wes Lehm: 
rubenſtraße Nr. 43 iſt geſtern eine Anzahl zum Trocknen aufgehängter 

äſcheſtücke, die theils mit A. K., theils mit G. K. gezeichnet find, ent: 
wendet worden. 

A Schweidnig, 31. Oct. AN ber Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe. — Spndicuspoften. — Landwirthſchaftliche Schule. 
— Fortbildungsſchule.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde von der Superreviſions⸗Commiſſion über die Rechnung der Kämmerei⸗ 


Hauptkaſſe für das Jahr 1875 Bericht erftattet und der Antrag auf Decharge darüber dürften wir in 


innahme in dem giereg Jahre | 
D 


geſtellt, die auch ertheilt wurde. Die 
hat ſich belaufen auf 902,000 Mark 90 Pfennige, die Ausgabe auf 850,703 
Mark 26 Pf., ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 51,297 M. 70 Pf. ergab. Die 
Einnahme⸗Reſte betrugen bei dem Abſchluß der Rechnung 4165 M. 46 Pf., 
die Ausgabe⸗Reſte 2886 M. 1 Pf. Werden dieſe compenſirt, ſo ergiebt 
ſich noch ein Ueberſchuß von 1279 M. 45 Pf. in den Einnahme⸗Reſten. 
Das ſogenannte Amlaufsvermögen belief ſich auf 74017 M. 15 KR Das 
Activ⸗Vermögen repräſentirt eine Summe von 992,041 M. 75 Pf. Die 
Paſſiva (Anleihe aus dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds) betrugen 884,821 M. 
12 Pf. Mithin beſaß die Stadt ein ſchuldenfreies Vermögen von 107,220 
Mark 63 Pf. Die Amortiſation der Anleihe von der die erſte Rate bereits 
getilgt ift, erfolgt nach dem vorgeſchriebenen Plane in einem Zeitraume von 
9 Jahren. — Der zum beſoldeten Stadtrath gewählte und in dieſem Amte 
bereits von der königl. Regierung zu Breslau beftätigte Kreisrichter Philipp 
in Kempen wird am 1. December ſein hieſiges Amt antreten, weil er an 
dieſem Zeitpunkte erſt ſeine beantragte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
erhält. — Morgen erfolgt die Eröffnung der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule, zu welcher ſich 42 Zöglinge, mit Einſchluß der Hoſpitanten, Ee 
haben. — Der Wintercurſus für die Handwerker⸗Fortbildungsſchule ift be: 
reits im Monat October eröffnet worden. Auch die Fortbildungsſchule für 
die Lehrlinge des Kaufmannsſtandes iſt nach mehrjähriger Pauſe für dieſen 
Winter wieder ins Leben gerufen worden. 


B. Hultſchin, 31. Oetbr. [Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag ver⸗ 
unglückte der Bergmann Franz Hruby von bier im Kohlenſchacht zu Jaclo⸗ 
wetz nächſt Oſtrau dadurch, daß ein Stück Kohle ſich vom Sr loslöſte und 
ibm auf den Kopf ſiel, wodurch ſein augenblicklicher Tod erfolgte. — Durch 
Fahrläſſigkeit einer Bergmannsfrau entſtand auf der bieſigen Colonie Row⸗ 
nin ein Feuer, welches außer ihrem eigenen noch andere 3 Häuſer nebſt 
Hab und Gut in Aſche legte, verſichert waren nur 2 davon. — Auch in 
Haatſch brannte es ſchon wieder, und zwar wurde abermals durch ruchloſe 
Hand ein Bauergut ein Raub der Flammen. In ſieben Monaten bereits 
das achte Feuer. 


Sprechſaal. 


Die Breslauer Theaterfrage, i 
vorgetragen in der Verſammlung des Bezirks⸗Vereins des öſtlichen Theils 
der inneren Stadt. . 

Nach dem erſten Theaterbrande im Jahre 1866 erhielt der Theater⸗ 
Actien⸗Verein von der Stadt zum Wiederaufbau des Theaters ein zinsfreies 
Darlehn von 100,000 Thaler. i s d S 

Es wurde zugleich fefigefteit, daß der Magiſtrat berechtigt fei, bei dem 
Directorium des Theatec⸗Actien⸗Vereins durch einen Delegirten fih ber: 
treten zu laſſen. In dieſer Stellung fungirt feit dieſer Zeit Herr Stadtrath 
Dickhut, welcher den Vorſitz führt. h 3 

ie ſämmtlichen Angelegenheiten des Theater⸗Actien⸗Vereins müſſen 
Ss zur Kenntniß des Seren Stadtrath Dickhut gelangen und aus dieſem 
erhältniß iſt wohl erſichtlich, daß die Annahme des Herrn Antragſtellers, 
der Theater⸗Actien⸗Verein habe den Pächtern genenhber exorbitante Forde⸗ 
rungen geſtellt und befände ſich im Widerſpruch mit den Anſichten des Ma⸗ 
giſtrats, nicht für zutreffend erachtet werden kann. Be ? 

Bei dem großen Intereſſe, welches jetzt die Theaterfrage in vielen Kreiſen 
der Geſellſchaft in Anregung bringt, dürfte es der Verſammlung nicht un⸗ 
willkommen fein, Näheres über die hieſigen Theaterperhältniſſe zu erfahren. 

Ich werde mich darauf beſchränken, nur Thatſächliches ve bg 

J. Die Vermögens⸗Verhältniſſe des Theater⸗Actien⸗Ver⸗ 
eins. Im Januar 1876 ſtellte ſich die Bilanz des Theater⸗Actien⸗Vereins 
nachſtehend: 


Paſſiva. 
1) reſtirendes Hypotheken⸗Capital der Sparkaſſe 9,000 Thlr. — Sgr. 
2) do. der Bauhandwerker 64,685 „ — „ 
3) do. der Stadt Breslau 100,000 „ — „ 
4) do. Lombarddarlehn der Stadt⸗ 
Bann „ 10 
Zuſamm 


n . 177,018 Thlr. 10 Sgr. 
Hierzu Capital⸗Conto des Actien⸗Vereins . 75,000 „ — „ 
Summa 252,018 Thlr. 10 Sgr. 


Activa. 
1) Lombard 5000 Thlr. oi % Boden:Credit-Pfand- 


briefe zum Nominalwerthe von. 5,000 Thlr. — Sgr. 
2) Theatergebäude in feinem verſicherten Taxwerthe ; 
excl. Grund und Boden und Fundamente 278,00 „„ , 


3) der verſicherte Taxwerth der Couliſſen, Deco⸗ 
rationen . „„ „ E — 
Summa . 296,959 Thlr. — Sgr. 
mithin überſteigen die Activa die Paſſiva mit 
44,940 Thlr. 20 Sgr. 

2. Das Areal des Theater-Gebäudes. Der Grund und Boden 
des Theatergebäudes gehört zum größten Theil dem Theater⸗Actien⸗Verein. 
Es fand zur Zeit zwiſchen dem Magiſtrat und dem Militär⸗Fiskus ein 
Austauſch von Ländereien ſtatt. Der Magiſtrat gab dem Militär⸗Fiskus 
einen Theil des Terrains, auf welchem ſich jetzt der Garten des Gouverne⸗ 
ments⸗Gebäudes befindet, und das ſogenannte Graupenloch am Ausgange 
des Exerzierplatzes, wofür der Militär⸗Fiskus einen Theil des ehemaligen 
Areughofes bergab. — Nur der Grund und Boden des hinteren 
kleinen Anhaues, in welchem ſich die Tiſchlerei befindet, ges 
hört dem Militär⸗Fiskus. — Dieſes Terrain wurde im Jahre 1860 
von dem Militär⸗Fiskus dem Theater⸗Actien⸗Verein zur Herſtellung eines 
maſſiven Anbaues überlaſſen, ohne daß darüber eine gerichtliche Abmachung 
erfolgte. Die Koſten dieſes Baues wurden von dem damaligen Pachtverein 
getragen, der Bau wurde geleitet durch Herrn Baurath Lüdecke. Ich führe 
abſichtlich zur Feſtſtellung der Thatſache diefe Nebenumſtände an. 

3. Die Verpachtung des Theaters. Der en bisher: 
Pacht 1 Mark 
rn Feuerverſicherung für das Haus. 1,900 „ 

ebäudeſtäuer . e 1,260 „ 
d. Feuerwehr „„ REN y 
Summa 19,160 Mark jährlich. 

Die Tapani für die Laden, der Conditorei und des Reſtaurations⸗ 
lellers, ferner den Betrag von 2000 Thlr., welche Se. Majeſtät der Kaifer 
für die Loge zahlt, nimmt der Theateractienverein für ſich in 2 

So hart auch die Pachtbelaſtungen erſcheinen mögen, ſo finden dieſelben 
dennoch in den obwaltenden Verhältniſſen ihre Berechtigung. 

Der Theater⸗Actienverein muß die Sn allein e bon 73,685 gpr: 
bergen und amortifiren. Vom Oct. 1872 bis Oct. 1875 find 11,500 Thlr. 
Hypothekenſchulden amortiſirt worden. k 
4. Der Etat des Breslauer Theater⸗Directors ſtellt ſich nach 


a. 
b. 
c. n 


den letzten Jahren nachſtehend pro Spielmonat (nach einer Mittheilung der 


„Breslauer Morgenzeitung“): 


acht „ „% 1,500 M. WE 
Feuer⸗Verſicherung Is Haus 190 „ — „ 
do. ürs Inventar en e 
Gebäudeftener o e s. e e s 126 „ — „ 
e E O 100 „ — „ 
erer 114 „ẽ — „ 
Gas nach Abzug des Rabats . 1,007 „ — „ 
Autoren⸗Honora u 950 „ — „ 
au d Ar si e = „5 
nihlag derſelben „ — „ 
Annoncen. 286 „ 50 
Fung ac 7 PN 245 „ — „ 
Requiſitenleighe » Airt Wo 6 „ 25 „ 
euerwerk EEE l: EPRE „ 
tatiſten. 340 „ — „ 
Hilfsarbeiter Helge 183 „ 8 „ 
Gagen⸗Etat oc c. 36,000 „ — „, 

l e Summa 41,875 M. 60 Pf. ? 


daß 


nen, daß Breslau, die zweite Stadt der 


FUE TTT 


Der Theater⸗Director muß ſomit täglich 1395 Mark oder 465 Thlr. dn: 
nehmen, um nur ſeine Koſten gedeckt zu ſehen. 7 ‘ 

Die bedeutenden Anfprüche, welche die Künſtler jetzt ſtellen, machen es 
unmöglich, den Gagenetat herab 1028 2 ich führe beiſpielsweiſe an, 

au gen monatlich 650 Thlr. und Kolomann⸗ Schmidt 
600 Thlr. erhielt. 

Aus vorſtehenden Zablenangaben mußte es alſo unter den obwaltenden 
mſtänden nach den vorangegangenen Erfahrungen ſehr gewagt erſcheinen, 
das Bresiauer Theater zu übernehmen, und deshalb iſt es nun ſoweit ge⸗ 
kommen, daß das vie Stadt: Theater völlig berödet 
mir nun, nachdem ich mich bemüht habe, Ihnen ziffernmäßig die Lage unſeres 
Stadttheaters darzuſtellen, nun auch einige Bemerkungen darüber hinzuzu⸗ 
fügen, wie dieſer Lage E werden könnte. Daß hier Hilfen öthig iſt, 
j in Breslau Alle einig fein, es frägt ſich nur, wie 
zu helfen ſei und darin ſind die Anſichten getheilt. 
it Recht ift darauf hingewieſen worden, daß das Theater einen ber- 
edelnden Einfluß auf die Bevölkerung der Stadt ausübe, daß es ein Mittel 
fei, um Bildung und Geſittung zu fördern. Ich möchte Sie ferner darauf 
aufmerkſam machen, daß auch in materieller Hinſicht ein großes Theater der 
Stadt wichtige Vortheile gewährt, nicht blos dadurch, daß es einer Maſſe 
von hier anjäffigen 2 * Erwerb bietet, ſondern auch durch den Jufluß 
von Fremden, namentlich aus der Provinz, welcher nicht unweſentlich zur 

Belebung unſerer Gewerbe beiträgt. 

Sonach werden Sie anerkennen, daß nach beiden Richtungen hin die 
Stadt als ſolche ein bedeutendes Intereſſe an der Erhaltung des Theaters 
bat. Dennoch geht man darin zu weit, von der Stadt einen directen wei⸗ 
teren Zuſchuß pon 60,000 Mark jahrlich zu verlangen. 

Die Stadt kann und darf einen ſolchen Zuſchuß nicht gewähren. Eine 
Gemeinde darf fih in der Regel nicht anders belaſten, als für ſtrenge Com⸗ 
munalzwecke und dahin gehört das Theater nicht. 

Nun ſagt man uns: Breslau thut ſo viel für Hoſpitäler und Elementar⸗ 
(dulen, % 1120 nicht eigentliche Communalſachen ſind, warum nicht auch 

r das Theater SIS 

Aber meine 2 5 welcher Unterſchied in den Zwecken beſtebt hier doch 
noch? In den Hoſpitalern wird für Hilfloſe gelorgt, bei den Schulen gilt 
es der geſetzlichen Vorſchrift des allgemeinen Unterrichts zu genügen und 
iſt nur der Schulverband in den Communalverband aufgegangen. Be 
dem Theater dagegen handelt es ſich doch zunächſt um ein freies Vergnügen 
und dafür darf man den ohnehin ſehr hohen Ausgabeetat der Stadt nicht 
noch weiter bela wo Auch wäre erft der Beweis zu führen, daß mit 
jenem weiteren Zuſchuß von 60,000 Mark, den die Stadt leiſten ſollte, unter 
den jetzigen unſicheren Eigenthumsverhältniſſen wirklich ee Theaterzu⸗ 
ſtände dauernd hergeſtellt werden könnten. Der Zuſchuß würde immer⸗ 
hin nur etwa den ſiebenten Theil des oben dargeſtellten Theateretats aus⸗ 
machen, ein Theil davon, nämlich circa 20,000 Mark, kame eigentlich dem 
Theater⸗Actienverein zu Statten, nämlich die Mielhe, Gebäudeſteuer x., die 
der neue Director dem Verein zahlen müßte, die ihm jetzt bei dem Leerſtehen 
des Theaters entgehen. Schließlich würde nach wie dor Alles von der 
größeren Betbeiligung des Publikums abhängen und mwenn diefe ausbliebe, 
würden bald wieder die alten Zuſtände eintreten und die Stadt hatte ſich 
nutzlos eine große Beitragslaſt aufgebürdet. — Wer die Etatsverhältniſſe 
der Stadt Breslau kennt, wird fih jagen müſſen, daß der hier erörterte 
Vorſchlag vorweg unannehmbar iſt. Es giebt dagegen ein anderes Mittel, 
das Theater zu retten, und dies heißt: Uebertragung deſſelben in den Beſitz 
der Stadt. — Wenn die Stadt das Theater, ohne jede Belaſtung ihres 
Etats, übernimmt und es folglich ohne jede Laſt von Miethe ꝛc. einem 
Unternehmer zur Benutzung überlaſſen kann, dann wird der erſte Schritt 
zur Löſung der Theaterfrage geſchehen fein. RN, 

Ich will Ihnen nun zeigen, wie dies ohne Schwierigkeit auszuführen 
wäre und Ihnen zunachſt wieder einige poſitive Zahlen als Anhaltspunkte 
gehen. Wie Anfangs erwähnt, hat die Stadt bereits 100,000 Thlr. zinslos 
auf dem Theater ſtehen; wenn fie nun noch die übrigen eingetragenen Hypo- 
theken, nämlich 9000 Thlr. für die Sparkaſſe und 64,000 Thlr. für Bau⸗ 
handwerker übernehme und dem Theater⸗Actienverein für vorhandene De⸗ 
corationen 12,000 Thlr. herauszahlte, ſo würde der Letztere nach meinen 
er e wohl bereit ſein, das Eigenthum des Theaters ſammt vor⸗ 
andenen Decorationen an die Stadt abzutreten. 

Zieler wichtige Eigenthumserwerb würde den Etat der Stadt, abgeſehen 
— e früber zinslos gewährten 100,000 Thlr., durchaus nicht 

eiter belaſten. 

Die Stadt hätte jährlich nur die Zinſen von 73,000 Thlr. überno 
Hypotheken und von 12,000 Thlr. 70 dle erworbenen Decorationen oer ai 
zahlen, mithin Zinſen von 85,000 Thlr., welche à 5 pCt. 4250 Thlr. aus: 
machten. Dieſen Zinſen ſtehen aber gegenüber die Miethserträge der 
Reſtauration, der Conditorei und der Läden, welche zuſammen jährlich 
5400 Thlr. betragen, jo daß fih noch ein Ueberſchuß ergiebt, welcher zur 
allmäligen Amortiſation der F e dienen könnte. 

So würde ſich das Geſchäft für den Etat der Stadt ſtellen. Gehen wir 
auf die materielle Seite des Erwerbes ein, fo würde die Stadt ein Grundftüd 
in der beſten und ſchönſten Lage, ein prachtvolles monumentales Ge⸗ 
bäude, welches für ſie zu jeder Zeit, namentlich auch bei feſtlichen Ge⸗ 
legenheiten von großer Wichtigkeit ſein muß, noch weit unter dem bloßen 

aterialwerth in ihren Beſitz und Eigenthum bringen. Die Materialtaxe des 
Theatergebäudes excl. Fundamente beträgt nämlich 278,100 Thlr. Der eventuelle, 
Erwerbspreis für die Stadt würde ſich exel. der Decorationen auf 173,000 Ther.“ 
ſtellen. Die Stadt würde alſo das Grundſtück ſo zu ſagen umſonſt und das 
Gebäude um mehr als 100,000 Thlr. unter dem Materialwerthe erwerben. 
Außerdem wird alsdann das zinsloſe Darlehn von 100,000 Thlr., welches 
die Stadt dem Theater⸗Actienderein früher gewährt hatte und das unter 
den jetzigen Verhältniſſen eigentlich in der Luft ſchwebt, fortan ſich in 
dem Beſitz des Theatergebäudes verkörpert finden, das heißt, die Stadt wird 
ſtatt eines zinsloſen Darlehns ein ſicheres Eigenthum haben. Der 
größte Vortheil für die Stadt würde aber der ſein, daß dieſelbe fortan über 
das Theater und deſſen Verpachtung vollkommen frei verfügen könnte, daß 
alle die Mißſtände weg fielen, welche aus den bisherigen ſchwankenden 
Eigenthumsverhältniſſen ſich ergeben haben, daß z. B. fol e Vorkommniſſe, 
wie die Wegſchaffung der Theaker⸗Bihliothek und des Inventars in Zukunft 
völlig ausgeſchloſſen fein würden. Wenn man bedenkt, wie midig ſowohl 
für die geiſtigen, als gewerblichen Intereſſen die Erhaltung des heaters 
ift, fo muß man auf dieſen Punkt den meiſten Nachdruck legen. Ich mochte 
alfo fagen: Unſere Gemeinde ⸗ Behörden werden fortan dafür ſorgen fön- 
Monarchie, nicht ohne ein ihrer 
würdiges Theater iſt und ſie werden in dieſer Sorge gewiß durch die Theil⸗ 
nahme des Publikums kräftigſt unterſtützt werden. 

Aber auch dem Kunſtinſtitut ſelbſt werden durch den Uebergang auf die 
Stadt bedeutende Vortheile erwachſen. Ich habe gezeigt, daß die Stadt 
das Theater ohne jede Mehrbelaſtung ihres tatg übernehmen kann ſie wird es 
alſo auch einem Unternehmer ohne jede Miethe und ſonſtige Auflage über⸗ 
laſſen können, welche für ſtädtiſche Gebäude ohnehin in Wegfall kommen. 


ift. — Geſtatten Sie 


Der neue Unternehmer würde alfo erſparen: 
a. an ST, RE N , 15000 Mark, 
b. an BC er Feuerverſicherung 1900 „ 
c. an Gebäudeſteuer 1260 „ 
d. an Feuerwehr 1000 „ 


zufammen 19160 Mark. 

Außerdem würde dem neuen Unternehmer die von Sr. Majeität dem 
Kaifer und König gewährte Subvention von 6000 Mark überlaſſen werden 
können, welche Summe jetzt in die Kaſſe des Theater⸗Actien⸗Vereins en 
Im Ganzen würde hiernach der neue Unternehmer um ca. 25,000 M. beier 
eftellt fein, als es die früheren Unternehmer waren. Ob ihm überdies die 
tadt eine Erleichterung durch unentgeltliche Gewährung bon Gas und 
Waſſer bieten wolle, mag bier noch eine offene Frage bleiben. Das Beſte 
wird, wie ich ſchon erwähnt, unter allen Umſtänden unſer kunſtſinniges 
Publikum ſelbſt thun müſſen und da zu hoffen, daß, wenn das Theater ein⸗ 
mal ganz und gar Eigenthum der Stadt geworden ift, für das ſtadtiſche 
Inſtitut auch in allen Schichten unſerer Bürgerſchaft eine wärmere Theil⸗ 

nahme ſich bekunden wird. 8 Te 
Schaffen wir nur zuerſt Ordnung und geſicherte Verhältniſſe und in die- 
ſem Sinne bitte ich Sie, meinem Vorſchlag: Uebernahme des Thea⸗ 
ters durch die Stadt“ Ihre Zuſtimmung zu ertheilen, möge er dann 
von Ihrem Vereine aus bei unſerer Bürgerſ af weitere Zuſtimmung finz 
den, um als Ausdruck der Geſinnung der hieſigen Einwohnerſchaft in 
den Sitzungs⸗Sälen unſerer ſtädtiſchen Behörden ſich Geltung zu verſchaffen. *) 


) Das iſt nicht CSN Der Gagenetat läßt ſich gegenwärtig bedeutend 
„) Hach Darüber ët R nach freit Die Red 
uch darüber ich noch ſtreiten. KM Ned. 

“er deier von dem Antrag des Herrn Referenten theiltveife abweichenden 

Anſichten in der Theaterfrage haben wir hereits des Oefteren ausein⸗ 

andergeſetzt und genügt es wohl, bier einfach darauf zu kawali 


Mit zwei Beilagen, 


RE 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

a Breslau, 1. Novbr. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
unentſchiedener Haltung bei ſehr beſchränktem Geſchäft. Die Meldung, die 
Türkei habe einen zweimonatlichen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, rief eine 
vorübergehende Feſtigkeit hervor, welche nach dem Eintreffen matter Berliner 
Anfangscourſe wieder einer flauen Stimmung wich. Creditactien ſchloſſen 
nach mehrfachen Schwankungen zu geſtrigen Schlußcourſen. Lombarden und 
Franzoſen geſchäftslos. Laurahütte, Bahnen und Banken wenig verändert. 
Von Valuten waren öſterreichiſche um 1 M. ruſſiſche um 17 M. befer. 


Breslau, 1. Novbr- [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe rubig, ordinäre 54—59 Mark, mittle 61—65 Mark, feine 
66—70 Mark, bochfeine? 1—74 Mark. — Kleeſaat, weiße matt, ordinäre 
49—57 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 68—74 Mark, bodjeine 7680 Mark. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, get. — Etr., pr. November 159—8,50 

d It, November⸗December 156 Mart bezahlt, December⸗Januar —, 
bruar. — April-Mai 158 Mark Br. und Gv., seat —. 
en (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 199 Mart Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get, — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Gtr., per lauf. Monat 143 Marl 
Br. und Gd. November⸗December 143 Mark Br. und Gd, April⸗Mai 
146,50 15 Bi E Ward 

Raps (pr. ilogr.) get. — Gtr., pr. lauf. Monat 320 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) nahe Termine gedrückt, gek. 700 Ctr., loco 
69,50 Mart Br., pr. November 68 Mark bezablt, November December 
68 Mark bezahlt, December⸗Januar 69 Mark Br. Januar ⸗ Februar 69,50 
Mark Br., Februar⸗März 69,50 Mark Br., April Mai 70,50 Mark Br. 

Spiritus feft, gef. 50,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 50 Marl 
Br., 49 Mark Gd., pr. November 50,50 Mark Br., November⸗December 50,50 
Mark Br. December⸗Januar 50,50 Mark Br., Januar-Februar 51 Mark 
Od., April⸗Mai 53 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 45,80 Mark Br. 44,90 Gd. 

Zink ohne Umfab. Die Börſen⸗Commiſſion. 


fl. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 22. bis 28. Octo⸗ 

ber c. gingen in Breslau ein: $ D 
eigen: 466,355 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 16,175 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 46,935 Klgr. über die Poſener Bahn, 
16,345 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,118 Klgr. über die Freibur⸗ 
126,113 Klgr. über die echte⸗Oder⸗lifer⸗Bahn, im Ganzen 


er Bahn, 
2,041 Kilogr. | a 
„Roggen: 1,450,915 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ıc.), 162,216 
Klar. über die Poſener Bahn, 54,877 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
199,165 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,867,173 Klgr. 
Gerſte: 341,060 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 200,26 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,910 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, 6750 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 568,984 Klgr. 
Hafer: 501,154 r. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 153,610 
Klgr. über die Ven iſche Bahn, 30,549 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, im Ganzen 685,313 Klg 


Hülſe 
4732 Klgr. 
10,110 Ri 


416,808 Kilogramm. E 

Roggen: 71,380 7 5 nach der Poſener Bahn, 89,773 Klgr. von der 
Oberſchleſſchen nach der Märkiſchen Bahn, 149,300 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
fidin nadh der ZA Bahn, 612,940 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
354,340 Kilgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 103,858 Klgr. nach der Mittel⸗ 
më 37 50,546 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 

5 p RW 

ka rite: 93,263 Klar. nach der Jas. Bahn 28,009 Klgr. bon der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 23,16 Klar. von der Oberſchleſ. 
nach der Freiburger Bahn, 53,710 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 19,748 
Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 147,899 Klgr. 

afer: 20462 Klgr. nach der Poſener Bahn, 45,082 Klgr. von der Ober⸗ 
Ce nach der Märkiſchen Bahn, 38,177 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 101,990 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 7255 
gr. nach der RE hn; 15,210 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, im Ganzen 228,176 Klgr. 

Mais: 30.030 Klgr. nach der Poſener Bahn, 46,035 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 8281 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 84,346 erg 

Oelſaaten: 59,718 Klgr. nach der mn Bahn, 16,631 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,400 Klgr. nach der Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 86,749 * 

Hülſenfrüchte: 5050 d nad) der Ve Bahn, 14,910 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 9650 Klgr. nach der Ober⸗ 
Sieger Bahn, im Ganzen 2610 Ror 

Breslau, 31. Oct. [Wollbericht.] Bei ziemlich lebhaftem Geſchäſte 
wurden im abgelaufenen Monat ca. 6000 Centner Wolle, meiſt polniſchen, 
ruſſiſchen und preußiſchen Urſprungs, vorwiegend an Sa Tuchfabrikanten, 
Kammgarnſpinner und Händler verkauft: auch für England und Frankreich 
t urde Einiges gehandelt. Bei feſter Stimmung waren die Preiſe unver⸗ 
ändert. Die Handelskammer. Commiſſion für Woll berichte. 


SE E E E 

[Breslauer Disconto: Ban! Friedenthal & Co.] In der geſtrigen 
Auſſichtsrathsſitzung wurde auf Vortrag der Geſchäftsinhaber beſchloſſen, 
zur Bewältigung des ſteigenden Geſchäftsverkehrs der Bank an Stelle des 
früher ausgeſchiedenen Stadtraths Julius Pläſchle Herrn Banquier Her 
mann Schweitzer, früheren Chef der hiefigen Firma Oppenheim und 
Schweitzer, in den Vorſtand zu delegiren. Herr Schweitzer, deſſen ausge⸗ 
zeichnete Qualification auf dem Bankgebiete allgemein bekannt ift, foll da⸗ 
nach mit dem Februar 1877 in die Leitung der Discontobank treten. Wie 
wir hören, haben die jetzigen Geſchäftsinhaber auf einen Theil ihrer Emolu⸗ 


. mente zu Gunſten des Herrn Schweitzer verzichtet, fo daß der Eintritt des- 


ſelben ohne irgend nennenswerthe Belaſtung der Bank erfolgt. 


rn zu zeng? d 
ug auf die Requiſition des deulſchen Handelstages um ein Gutachten 
in der Reichseiſenbahnfrage, wurde beſchloſſen, fih zu Gunſten des Reihs- 
eiſenbahnprojectes auszuſprechen. — Die Mittheilung der Königl. Regierung 
de Breslau über bevorſtehende, das Intereſſe der dieſſeitigen Handelswelt 
erührende Aenderungen in der ruſſiſchen Geſetzgebung in Bezug auf die 
Pajo und die Ableiſtung des Eides als Beweismittel, foll durch die 
reisblätter zur Kenntniß des Handelsſtandes gebracht werden. — Die Mit⸗ 
theilungen der Handelskammer zu Dresden über die Mißſtände im Zahlungs⸗ 
verkehr, ſollen durch den Druck in den Localblättern veröffentlicht werden. — 
Das von dem Königl. Handelsminiſterjum erforderte Gutachten über event. 
noch zu berückſichtigende Handels⸗Intereſſen bei Erneuerung des Handels- 
sangs mit Oeſterreich, wurde in der ſchon früher dem Handelstage mit- 
getheilten Form abgegeben: Erhöhung des Garnzolls für feinere Baumwollen⸗ 
Nummern, Aufhören der freien Leinwandeinfuhr event. Erhöhung der Leinen⸗ 
wie 2 Aufhören des öſterreichiſchen Lumpenexport olles, Beibehalten des 
eredlungsverkehrs, Herabſetzung des öſterreichiſchen Bolles für Chemikalien 
und Marmorwaaren, Beibehalten der übrigen Zölle. — Ueber die Requiſition 
des Kreis⸗Gerichts zu Waldenburg um Auskunft über die Qualification eines 
Kaufmanns zum Concursverwalter wurde in geheimer Sitzung beſchloſſen. — 
Mittheilung verſchiedener Zuschriften von Behörden und Privaten. — 
Plenarſitzung am 18. Oct. Wahl der Commiſſionen für die bebor- 
ſtehende Remate der Handelskammermitglieder. — Auf die Requiſition des 
deutſchen ſtatiſtiſchen Amtes wurde dem primären Vorſchlage deſſelben, zur 
beſſeren e Export- und Importſtatiſtik den Zwang der Decla⸗ 
rationen und des Werthes gewiſſer Exportwaaren einzuführen, in Anbetracht 


Plenarſitzung am 13. Sept. ſt 


Tc 


der eminenten Wichtigkeit dieſer Statiſtik, Walt ebenſo dem weiter⸗ 
gehenden event. Vorſchſage, den Zwang auf alle Export- und Import⸗ 
waaren auszudehnen. — Auf die Aufforderung des Königl. Handels⸗Mini⸗ 
ſteriums zur Berichterſtattung über die Geneigtheit des u en Handels⸗ 
ſtandes zur Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1878 ſoll er: 
widert werden, daß der Zeitpunkt der Ausſtellung in Bezug auf die gegen⸗ 
wärtige Lage der Induſtrie durchaus ungünſtig ſei, daß aber, nachdem die 
Ausſtellung einmal feſtſtehe, die Handelskammer die Beſchickung derſelben 

r Ehrenpſticht halte, ſowie daß fih der größte Theil der bedeutenderen 

duſtriellen des dieſſeitigen Bezirks zur Beſchickung bereit erklärt hat. — 

em wiederholten Geſuch eines Holzhändlers um Erwirkung einer Aende⸗ 
rung der Regierungsverordnung vom 18. Auguſt 1860, betreffend das Fahren 
mit Langholz, foll entſprochen und bei der Königl. Regierung zu Breslau 
dahin petitionirt werden, daß für Stämme über 50 Fuß Länge der Abſtand 
des Hinterwagens vom Zopfende mehr wie 15 Fuß betragen dürfe. — 
Ueber die Handelskammer ⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1875, welche eine Einnahme 
von 3596,03 Mark, eine Ausgabe von 3158,08 Mark und einen Beſtand 
von 437,95 Mark nachweiſt, wurde die Ertheilung der Decharge beſchloſſen. 
Verſchiedene Mittheilungen von Behörden und Handelskammern. 

Dr. E. Websky. 


Berlin, 31. Oct. [Ausſchuß des deutſchen Handelstages.] In 
der geſtrigen und heutigen Sitzung des permanenten Ausſchuſſes des Deut⸗ 
ſchen Handelstages wurde zwar ionge und lebhaft über die Frage der 
Eifenzölle ſowohl als auch über die Handelsverträge debattirt, ein Beſchluß 
aber iſt weder für die eine noch für die andere Angelegenheit gefaßt worden, 
vielmehr hat der Ausſchuß die Beſchlußfaſſung bis auf morgen vertagt. 
Was die Münz⸗ und Silberfrage betrifft, ſo nahm der Ausſchuß eine Reſo⸗ 
lution an, nach welcher in einer an den Bundesrath zu richtenden Eingabe 
beantragt werden foll, mit der Ausprägung der ſilbernen Fünfmark⸗Stucke 
aufzuhören und dafür die durch das Münzgeſetz vorgeſehene Herſtellung 

oldener Fünf⸗Mark⸗Stücke ungeſäumt in Angriff zu nehmen. Von den 
üddeutſchen Mitgliedern wurde hierbei conſtatirt, daß ſchon jetzt ein 
bedenklicher Ueberfluß an Silbermünzen in Süddeutſchland exiſtire, der in 
gar keinem richtigen Verhältniß zu dem im Verkehr befindlichen Gold ſtehe. 
— Die Frage, ob es für die deutſche Induſtrie geboten und opportum er⸗ 
ſcheine, Ké an der Pariſer Weltausſtellung zu betheiligen, wurde ebenfalls 
zur Erörterung gezogen und mit bemerkenswerther Majorität genehmigt 
unter der ee” daß die deutſche Induſtrie durch die einfeitigen Ur- 
theile des Profeſſor Reuleaur in ihrem Anſehen zu ſehr geſchädigt worden 
ſei, um nicht mit allem Eifer die Gelegenheit, ſich zu rehabilitiren, ergreifen 
und nach Kräften ausbeuten zu ſollen. 


«[ Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Kohlenbergbau.] Die Bi: 
lan = ak und Verluſt⸗Conto pro 30. Juni 1876 12 ſich im 
Inſeratentheil. 

CCC ² h cc / / a 
Auszahlungen. z 

Oberſchleſiſche Aetien-Gefellfhaft für Kohlenbergbau.] Die Aus⸗ 
zahlung der Dividende pro 1875/76 mit 2 pCt. erfolgt vom 15. November 
ab in Breslau bei Herrn S. L. Landsberger und der Breslauer Disconto⸗ 
Bank Friedenthal u. Co. 

[Lemberg⸗Czernowitzer Bahn.] Die Auszahlung der am 1. November 
fälligen Coupons erfolgt für die Prioritäts⸗Obligationen I. Em. mit 11,56 
Mark, für die II., III. und IV. Em. mit 12,94 M. in Breslau beim Schle⸗ 
ſiſchen Bankverein (f. Inſ.). 


Verlooſungen. 
, [Barhau Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täts⸗Actien und Obligationen.] Das Verzeichniß der verlooſten Actien 
und Obligationen befindet ſich im Inſeratentheil. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


ON den nächſten Tagen findet in B 


war ohne w i; 
Brücke erſetzt werden, wodurch einer Wiederkehr ähnlicher Unfälle, wie der 
des vorigen Frühjahrs, vorgebeugt werden wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. ` 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 1. November. Der „Agence Havas“ zufolge wurde das 
ruſſiſche Ultimatum an die Pforte geſtern Abend durch Ignatieff 
überreicht. 

London, 1. Nov. Die Morgenblätter ſind ohne Mittheilungen 
über die türkiſche Antwort auf das ruſſiſche Ultimatum. Faſt alle 
meinen, die Pforte werde nachgeben. Die „Times“ glaubt, die 
Mächte werden ohne Zweifel dem Sultan zur Annahme der ruſſiſchen 
Forderungen anrathen und ſchließt: Unſere letzten Nachrichten lauten 
widerſprechend aber es iſt undenkbar, die Pforte werde Rußland zum 
Aeußerſten treiben. i 

Eine Konftantinopler Depeſche des „Daily Telegraph“ von Dinstag 
eh meldet, es ift ein zweimonatlicher Waffenſtillſtand unterzeichnet 
worden. 

Moskau, 31. Oct. Prozeß Strousberg. Der Procurator, die 
Anwälte und die Civilkläger ſuchten, um den Civilklägern Anſpruch 
auf Schadenerſatz zu ſichern, nachzuweiſen, daß der Verwaltungsrath 
in ſeiner Geſammtheit den Bankſturz herbeiführte, falſche Bilanzen 
aufftellte, Actien verkaufte und die Depots eilig herausnahm. 

Belgrad, 31. Oct. Milan it in Paratſchin, die Armee Tſcher⸗ 
najeffs bei Deligrad, diejenige Horvatovichs zwiſchen Dijuni und 
Kruſchevatz. Die durch den Verluſt der Stellung bei Djunis hervor⸗ 
gerufene Beſtürzung hat ſich etwas gelegt. Es herrſcht große Thätig⸗ 
keit und der Entſchluß, den äußerſten Widerſtand zu leiſten. 

; (Wiederholt.) 

Naguſa, 1. Nov. Geſtern ſchloſſen die Montenegriner Podgoritza 
ein. Sie beſchießen daſſelbe mit den bei Medun eroberten türkiſchen 
Geſchützen und demontirten bereits eine türkiſche Batterie. Podgoritza 
hat ſtark gelitten; Medun iſt von den Montenegrinern gänzlich zer⸗ 
ört. Die Cernirungsarmee von Medun drang tiefer in Albanien 
ein und ſchnitt die Verbindungen mit Podgoritza ab. 

Frankfurt a. M., I. Novbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Cre ditactien 116, 75. Staatsbahn 211, 25. Lombarden —, —. Schwach. 

Fr rt a. M., 1. November, 2 Uhr 10 Min. [Schluß⸗Courſe.] 

50. Staatsbahn 211, —, Lombarden 62% incl. — 
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Mehl 5, 45. 


Cal biabrsweizen 1, 32. 
Gajjee Nig 18%, E à 
Wilcor) 10%. Speck (fhort clear) 8%- 


6. Schmalz (Marte 


— Donnerstag, den 2. November 1876. 


Sr 
Berlin, 1. November. nn Abwartend. i 
Erſte 510 2 Uhr = Min. 


Cours vom 1. 1. urs vom 1 31. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 235, — 234, — Wien kurz 163, — 163, 75 
Dejt. Staatsbahn 424, — 422, — Wien 2 Monat... 162, — 162, 75 
Lombarden ... .. 127, — 119, 50] Warſchau 8 Tage. 255, 50 256, — 
Schleſ. Bankverein. 88, — 87, —Oeſterr. Noten .... 163, 60| 164, 20 
Bresl.Discontobank 67, 75) 67, 751 Rufi. Noten. . 256, 258, 20 
Schleſ. Vereinsbank 89, 75 89, 75 416 preuß. Anl. 103, 50 103, 50 
Bresl.Wechslerbank 72, — 72, —|34% Staatsſchuld 92, 90 82, 75 
Laurahütte 68, 75] 69, 5011 Looſe ... 95, 30; 94, 60 

? vie Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

e Bfantbeirj j=] 94, 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, 75 110, — 
eſterr. Silberrente 53, 25 52, 90 Rheinifhe.... --. 110, 50| 110, 60 
Deft. Papierrente . 50, 50] 48, 75] Bergiſch⸗Märkiſche. 77, 77, 50 
Turk. 5 5 18651 Anl. 9, 40 9, 10] Köln⸗Mindener .. 100, 100, 80 
— Lig.⸗Pfandbr. 64, —| 64, — Galizier 84, — 84, — 
m. Eiſenb.⸗Obl. 14, 40 14, —| London lang —,. — TE 

Oberſchl. Litt. A.. 133, 30| 133, —| Paris kurz a 1, 
Breslau⸗Freiburg. 69, 50| 69, 50 eihabant EI 153, 75| 154, 50 
R-D.-U.-St.-MAct. 106, 90| 107, 101 Sädfiihe Rente.. — — —. 2 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 235, —. anzoſen 424, —. Lombarden 


— 


27, —. Disconto⸗Commandit 110, 50. 
Sächſ. Anleihe 70, 70. Abwartend, ſtill. 

Arbitragewerthe und Banken etwas beſſer. Bahnen gut behauptet, 
Montanwerthe nachgebend. Ruſſiſche Fonds unverändert, öſterreichiſche 
ſteigend. Geld flüſſig. Discont 3½ pCt. — Lombarden 8 Mark, 1860er 


Monte % pCt. 
15 Min. [Privatverkehr.] (Anfangs⸗ 


Wien, 1. November, 11 un 
Courſe.) Credit⸗Actien 145,50, np 78,25 incl., Anglo⸗Auſtrian 
Still. 


72,50, Napoleonsd'or 9924- — 
Wien, 1. November, Í Uhr 30 Min. [Privatverkehr.] Credit⸗ 
Actien 144,50, Staatsbahn 259, — Lombarden 77,50, Galizier 204,25, 


Anglo⸗Auſtrian 72,25, Napoleonsd'or 9,99, Renten 61,20, Deutſche 
Reichsbank 61,40. — Flau. 
12 Uhr 44 Min. [Privatverkehr.] (Schluß.) 


ortmund 7, 90. Laura 69, —. 


Wien, 1. November, 
Creditactien 145,40, Staatsbahn 259, —, Lombarden 78, —, Galizier 
204,50, Anglo⸗Auſtrian 72,25, Napoleonsd'or 9,96, Rrenten 61,30, Deutsche 
Reichsbank 61,30. — Sehr reſervixt. 

Paris, 1. November. Heute Feiertag. 

London, 1. November. Heute Bank⸗Feiertag. 

Berlin, 1. December. { chluß⸗Bericht.] Weizen matter, November⸗ 
December 208, —, April⸗Mai 215, —. — Roggen träge, November⸗ 
December 156, —, December⸗Januar 157, —, April Pas 161, 50. Rüböl be: 
hauptet, November⸗December 70, 90, April⸗Mai 73, 10. — Spiritus nach⸗ 
gebend, loco 52, 80, November⸗December 53, —, December⸗Januar 53, 20, 
April⸗Mai 55, 50. — Hafer November 155, —, April⸗Mai 157, 50. 

Stettin, 1. November, 1 Uhr 25 Min. Weizen feit, Nopbr.⸗Decbr. 


205, 50, April⸗Mai 215, 50. — Roggen feſt, November⸗December 151, 50, 


December⸗Januar 153, 50, April⸗Mai 159, —. — Rüböl ſtill, November⸗ 
December 69, 50, April⸗Mai 73, —. — Spiritus loco 52, November:Decbr. 
51, 70, April⸗Mai 54, 50. — Petroleum November 20, 25. 

amburg, 1. Nobbr. ee! (Schlußberiht.) Weizen 
—, Nopember⸗December 203, —. April⸗Mai 216. Roggen feft, Novbr.⸗Dec. 
151, 50, April⸗Mai 161. Rüböl ruhig, loco 73, Mai 1877 73½, Juni 
—. Spiritus feft; Nopber. 42%, Decbr.⸗Jan. 42%, April⸗Mai 43, 
Juni 43. Wetter: Schön. 

Köln, 1. Nov. Heute Feiertag. 

London, 1. November. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
unverändert. Angekommene elt Ai ruhig. Hafer feft, anderes ruhig- 
Fremde Zufuhren: Weizen 18,030, Gerſte 13,560, Hafer 21,420 Ortrs. 

Glasgow, 1. November, Mittags. Roheiſen. 57 

Amfterdam, 1. Novbr. [Getreidemarkt.] 
loco geſchäftslos, pr. November 285, —, per rg Dé —. ggen loco 
unverändert, pr. Nopbr. —, per März 195, per Mai —. Rüböl loco 42, 
per Herbſt 42, per Mai 43%. Raps per November —, per April 442, 
—. Wetter: Regneriſch. 


„ —. — Flau. 
Me., 1, Nov, Abends — Uhr — Min. 0 b ad 


—. Schluß beſſer. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. November. 


KEE 22 8 
a Der i Bind Wetten 885 wl 
42| #7 | 
7-8, Thurſo 768,1 WSW. mäß. Regen. 4,4 Seeg. mäßig. 
7-81 Valencia 772,1 O. ſtill. heiter. 3.3 See ruh., Reif. 
7-8 ee NNW. ſtark. halb bedeckt. 5,6 Seeunr. ſt. Rg. 
7-8] St. Matthieu 768,0 OND. leicht. wolkig. 4,0 See ruhig. 
7-8 ris 66,9 NW. leicht. halb bedeckt. ei 
7-8 | Helder 762,4 NNW. fteif. wolkig. 6,4 
7-8 |: Kopenhagen | 754,1 NW. mäßig. wolkig. 3,4 
7-8 | Cbriſtianſund 759,3 NW. friſch Schnee. 0,5 Seeunr.,Schn. 
7-8 | Haparanda | 752,1 N. ſtark. bedeckt. — 10 
7-8] Stockholm 749,2 N. mäßig. Regen. 2,2 Geſt. Schn., R. 
7-8 Peterburg — — — ES | 
7-8 | Moskau 753,3 S. ſtill. Schnee. 0,2 
7-8| Wien 756,2 W. leicht. wollig. 3,1 
7-8 | Memel 746,9 | — wolkig. 2,9 Nchts. Regen. 
7-8 | Neufahrwaſſerſ 749,2 WNW. leicht. heiter. 1. Achts. Regen. 
7-8] Swinemünde] 753,1 N friſch. bedeckt. 5, See tnr., N.R. 
7-8] Hamburg 758,4 NNW. ſchw. klar. 1.0 Reif, Nachtfr. 
7-8| Sylt 758,0 fi. flar. | 51 
7-8 Ba — W friſch. bedeckt. 3.5 Geſt. u. N. Reg. 
7-8] Kaſſel 759,6 N. ſtark. bedeckt. 2,5 Habichtswald 
7-8] Carlsruhe 761,5 SW. mäßig. bedeckt. 3,6 Schnee. 
7-8] Berlin 754,8 WNW. ſchw. halb bedeckt. 3,8 
72 Leipzig 757,3 NW. leicht. bedeckt. 2,9 Nolg. u. regn. 
Breslau 754,1 W. mäßig. bedeckt. 2,1 N. Schnee u. R. 


Ueberſicht der Witterung. Während in Centraleuropa der Druck ſich 
wenig geändert, bat er im nördlichen Skandinavien ſehr ſtark zugenommen, 
jo daß das Minimum im NO. abgeſchwächt und ſüdlicher verſchoben gp 
ſcheint. Der Witterungs⸗Charakter iſt jedoch allgemein derſelbe, nur daß die 
nördlichen Winde gleichmäßig vom Canal bis Nordſchweden berrſchen, meiſt 
friſch oder ſtark wehend und auch in der weſtlichen Oſtſee eingetreten jind- 
Auch heute macht ſich fortſchreitend Abkühlung in dem größeren Theile von 
Europa bemerkbar, in Holſtein haben Nachtfröſte und an vielen Orten Deutſch⸗ 
lands außer Regenſchauern Schnee⸗ und Graupelfälle ſtattgefunden. 


Bekanntmachung. 


Der am 9. Mai 1848 hierſelbſt geſtorbene Particulier. Auguft Schweitzer 
hat eine unter unſerer Verwaltung ſtehende errichtet, deren jähr⸗ 


tiftun 
liche Zinſen im ungefähren Betrage von 300 Mart als Unterſtützung für 


olchen, welcher eine Kunſt erlernt, vorzugsweſſe aus feiner Verwandtſchaft, 
onſt aber nur für ſolche Knaben, welche aus Breslau gebürtig ſind, ver⸗ 
wendet werden ſollen. ; 

Wir fordern die Vormünder ſolcher Mündel, welche hiernach zur Berück⸗ 
ſichtigung bei der Vertheilung fih eignen, und fih bereits 1 Jahr einem 
Handwerk oder einer Kunſt gewidmet haben, zur baldigen Bewerbung bei 
dem Vorſtande der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde mit dem Bemerken auf, 
daß durch Letztere die Vorſchläge zur Vertheilung an uns erfolgen werden 
und diejenigen, welche ihr . auf Verwandtſchaft mit dem Stifter 
gründen, dies Verhältniß durch Beibringung der entſprechenden Civilſtands⸗ 
Urkunden nachweiſen müſſen. 

Breslau, den 26. October 1876. [791] 


r. 8 
Deputation für Stiftungs⸗Sachen. 


Is arme jüdiſche Waiſenknaben, welche ein Handwerk erlernen, oder einen 


ai⸗ 


Schluß bericht) Weizen 


Statt beſonderer Meldung. 
Fanny Noſenſtein, 


Leopold Korpulus, 
Kid 3 1819] 
Danzig- b 


lab. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute 10 8 wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines Mädchens 
vn erfreut. [1814] 
erlin, den 31. October 1876. 
Marie Böhm, geb. Rinke, 
Hermann Böhm, Baumeiſter. 


Heute früh wurde meine liebe Frau 
Loniſe, geb. Bürger, von einem kraͤf⸗ 
tigen Mädchen glücklich entbunden, 
welches Verwandten und Bekannten 
hierdurch ergebenſt mittheilt 

1830 Stark, ý 

tal. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aufſeher. 

bare, den 1. Nov. 1876. 


rige Pflicht, das am 31. 


des VI. Armee-Corps, 


anzuzeigen. 


Bade suchte, kehrte von 


er während der letzten 


— a er ET ̃ ——.— nn u mn Fact En nn RS a 
7 2 * 8 e: ei E? 


Am 31. October starb nach kur- 
zem . unser theurer, 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, 
der Königl. Canzlei-Rath [1829] 


2 LU H 
August Postpischil 

zu Habelschwerdt, im Alter von 
63 Jahren 2 Monaten, 

Dies zeigen, um stille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 
Langenbielau, 1. November 1876. 


Am 28. October d. J. ſtarb nach 
längerm Leiden im 59. Lebensjahre 
unſere theuere Gattin, Mutter, 
Schweſter, Großmutter und Schwieger⸗ 
mutter 1828) 

Frau Beigeordnete 


Roſalie Engel, 


geb. Wiener. 
Leobſchütz, den 31. October 1876. 


t AI (Die tiefbetrůbten Hinterbliebenen. 
Nachruf. 
Das General-Commando erfüllt hiermit die trau- 


October cr. im Alter von 


71 Jahren erfolgte Ableben des Militär-Intendanten 


` [6037] 


Wirklichen Geheimen Kriegs-Raths, 
Ritter hoh 


Herrn Carl Otto Freiherrn von Funck, 


er Orden, 


Der Verstorbene, welcher nach der am 30. Juni er. 
stattgehabten seltenen Feier des 50jährigen Dienst- 
Jubiläums Erholung von seinen ein halbes Jahr- 
hundert hindurch für König und Vaterland voll Hin- 
gebung und Pflichttreue geleisteten Diensten im 


dort mit dem Keim eines 


Leidens zurück, das seine irdische Laufbahn nach 
wöchentlichem Krankenlager schloss. 

Ein ritterlicher, edler Sinn, 
Wesens, gepaart mit hoher Bildung und Liebens- 
würdigkeit, zeichneten den Dahingeschiedenen in 
seltenem Masse aus und sichern ihm ein treues, 
bleibendes Andenken in demjenigen Kreise, welchem 


Einfachheit des 


25 Jahre. seines langen, 


thatreichen Lebens angehört hatte. 
Breslau, den 1. November 1876. 
Im Namen der Offiziere und Beamten 
des General-Commandos des VI, Armee-Corps. 
v. Tümpling, 
General der Cavallerie und commandirender General. 


AN Heut Mittag 12½ Uhr endete ein 
ſanfter Tod die jahrelangen Leiden 
Aunſerer geliebten guten Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, 


der verw. Frau [4458] 
= Chriftiane Eleonore Sturm, 
e eb. Plaß, 


in dem Alter von 82 Jahren. Dies 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung 
8 ergebenſt an i 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. October 1876. 

d Beerdigung: Freitag, Vorm. 11 Uhr, 
aauf dem Rirchhofe zu Gräbſchen. 


| Todes» Anzeige. 
Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut Mittag 12 Uhr unfer innig 
geliebter Gatte, Vater und Großvater, 
der Maurer⸗Meiſter [1815] 


Carl Warmt, 


iim Alter von 52 Jahren, was wir 
biermit allen Freunden und Bekann⸗ 
ten anzeigen. 

Strehlen, den 31. October 1876. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
, ...... 70 0 vo 


Am 29. October ſtarb nach länge: 
rem Leiden Herr Rentier 1824] 


Carl Ruffer 


im Alter von 66 Jahren. 
} Derſelbe hat fih als langjähriges 
Mitglied der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fſammlung und der Schulen⸗Depula⸗ 
tion durch fein reges Intereſſe für 
das Wohl der Commune vielfach ver⸗ 
dient gemacht und ſich dadurch ein 
ee hrenvolles Andenken bei uns gefichert. 
Glag, 30. October 1876. 


Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


H 


Es der in geftriger Morgennummer 
. enthaltenen Todesanzeige ber Den 
Woldbaum iſt zu leſen „H. J. Gold: 


baum“ ſtatt H. P. Goldbaum. 


KS akademie, 


| Dinstag, 7. November, Abends 7 Uhr, 
im Npringer'schen Saale: 


Requiem von Verdi, 


für 4 Solostimmen, 

Chor und grosses Orchester, 
Billets zu numerirten Plätzen à 
3 M., zu Stehplützen à I M. 50 Pf., 
sowie Texte à 50 Pf. sind in der 
Leuckart’schen Buch- und Musik. 

Handlung (A. Clar), Kupferschmiede- 
strasse 13, zu haben. [5844] 


 Medielmische Section. 
Freitag, den 3. November, 
Abends 6 Uhr: [6015] 
J) Herr Professor Dr. Freund: Ueber 
Hydronephrose. 

2) Herr Kreisphysikus Dr. Dieterich 
aus Oels: Ueber einen Fall von 
Sectio eaesarea, 


„Herrmann Thiers Atelier 


Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 2. Novbr. Neun⸗ 
GH Gaſtſpiel des berzoglich 
einingenſchen Hoftheaters. „Was 
r wollt“, oder: „Die guerite 
taht (twelfth night). Luſtſpiel 
in 5 Acten von Shatefpeare. Ueber- 
ſetzung von Schlegel. Die Decora- 
tionen ſind von den Herren Hof⸗ 
malern Gebrüder Brückner gemalt, 
die Coſtüme nach alten Bildern von 
den Herren Ober⸗Garderobiers Plet⸗ 
tung und Schwab gefertigt, Möbel 
und Requiſiten theilweiſe echt, theil⸗ 
weiſe aus Pariſer Ateliers, der 
elektriſche Apparat von Herrn Bähr 
aus Dresden. 6020] 
Freitag, den 3. Nobbr. Zum vorz 
legten Male: „Was Ihr wollt?“ 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, dex 2. Novbr. „Spielt 
nicht mit dem Feuer.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten von G. zu Putlitz. Zum 
Schluß: „Ballet⸗Divertiſſement.“ 

Freitag, 3. Nov. Auf vielfaches Verlan⸗ 
ge: „Wünfheu. Träume.“ Bau- 

erpoſſe mit Geſang u. Tanz m. neuen 

Einlagen in 3 Acten und 8 Bil⸗ 

dern, nebſt einem Vorſpiel: „Das 

Neih der Wünſche“, von E. 

Jacobſon und O. Girndt. Muſik 

von G. Michaelis. [6021] 


Stadt-Theater. 


Heute Donnerstag, den 2. Novbr.: 
Paul Hoffmann’s 


Vorſtellungen. 
Erdbeben, Wala 
Der Untergang von Pompeji. 
Egypten und das Nilthal. 
Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Tagesverkauf an der Theater⸗Kaſſe 
von 11—1 Uhr. [4391] 


Stadttheater. 


Den vielen Anfragen zu genügen, 
eige ergebenſt an, daß zu den Vor⸗ 
ee beute Donnerstag den 2. 
und Freitag den 3. November, die 
Mitglieder ſämmtlicher Breslauer Ber- 
eine (ohne Ausnahme) Billets zu 
halben Preiſen erhalten, jedoch ſind 
diefe Billets nur von 11—1 Uhr an 
der Theater⸗Galleriecaſſe, gegen Bor- 
zeigung der betreffenden e 


zu haben. 
Paul Hoffmann. 
Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


[5951] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


Albert Loewenstein’s 


liche Zähne, Plomben zc. Atelier für fünftl. Zähne, Plomben zx. | eröffnet. 


„> V 
DE 


Hofmann-Conce 


Sonntag, den 5. November 1876, Abends 7 Uhr, 


im Stadttheater zu Breslau. 


Frau Dr. Peschka-Leutner, Kammersüngerin. 
Fräulein Anna Rilke, Pianistin aus Leipzig. 


Herr Dr. Paul Kiemgel, Violine, 
„ Dr. Julius Klengel, Cello, 


Mitglieder des Leipziger 
Gewandhaus - Orchesters. 


Programm. 


) Trio (B-dur) für Pianoforte, 


ioline, Cello. 


A. Rubinstein. 


1 
2) Arie der Königin der Nacht aus der Oper: „Die Zauberflöte“, 


Mozart. 


3) Sonate für Violine (Teufelstriller). Tartini. 


4) a. Barcarole (A-moll) 
b. Presto 
5) a. Waldesgespräch 


` b. Schlaf ein, holdes Kind, | Lieder 
6) Fantasie über russische Lieder, für Cello. 


für Piano, 


A. Rubinstein, 

Mendelssehn. 
Schumann. 
R. Wagner. 

Davidoff. 


7) Musikalische Bilder a. d. Walküre „Wotans Zorn und Abschied 
von Brünhilde“ (Feuerzauber). Neu (zum ersten Male) für 


Pianoforte, 


Wagner-J. Rubinstein. 
8) Bravour-Variationen für Sopran. 


Proch. 


Concertflügel von Blüthner aus dem Magazin Th. Lichtenberg. 


Proscenium I. Rang 4 Mk. 
Fremdenloge 4 Mk. 

Loge I. Rang 3 Mk. 
Balcon I. Rang 3 Mk. 
Orchester-Loge 3 Mk. 
Parquet-Loge 2 Mk. 50 Pf. 


Parquet 2 Mk. 50 Pf. 
Balcon II. Rang 1 M. 50 Pf. 
Loge II. Rang 1 Mk. 

Loge III. Rang 75 Pf. 
Parterre 1 Mk. 

Galerie 50 Pl. 


Zu haben bei Theodor Lichtenberg, Buch-, Kunst- u. 


Musikalienhandlung, Schweidnitzerstr. 30. 


[6032] 


Theater im Breslauer Die Meininger. 


1 
Concert - Hause. 
[6019] Donnerstag: 
Erſtes. Auftreten der Velocipediſten 
Mstr. Brothers Bale und Mile. Otto 
mit ihrem Wunderaffen Occo 
vom Walhalla⸗Theater in Berlin. 
Erſtes Auftreten 
der Gymnaſtiker Clemenza 
vom Alhambra⸗Palaſt in London. 
Theater⸗Vorſtellung. 
Die Eiferſüchtigen. Liebestrank. 
Vorher und nachher Concert. 


eute Donnerstag. 
den 2. Novbr., 
Abends 7'4 Uhr, 


im Saale 
des Hötels „König v. Ungarn“: 
Letzte Soirée 
des Florentiner Quartetts 
(Jean Becker) 
unter Mitwirkung von Fräul. 
Johanna Becker. 
Mozart, Königsquartett. 
Beethoven, Quartett C-dur. 
B. Scholz, op.45, Duo f. Piano 
und Violine. 6033 


Brahms, op. 25, Clavierquar- 
tett G-moll. 

Billets A 3 M. für numerirte 
Sitze, 2 Mk. für unnumerirte 
Plätze sind bei Theodor Lich- 
tenberg, Kunst- u. Musikalien- 
handlung, zu haben. 


Springers Concert-Saal. 
Heute: Fünftes [5708] 


Donnerstag-Concert. 
Sinfonie B-dur. Beethoven. 
Romanze für Cello. Franchomme. 
(Herr Schubert.) 

Anfang 3 Uhr. 

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 

R. Trautmann. 


Paul Scholtz Se 

Heute: [6034] 
IV. Doppel-Concert 
der Tiroler Concert-Sänger 


Franz Höllensteiner 
und Gapellmeifter Herrn Peplow. 
Anfang 7X U 


ng 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 15 Pf. 


elt⸗Garten. 


[5953] Heute Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Zur fr. A kommt: 
Sinfonie Nr. 1 (C-dur), Beethoven. 
Andante aus dem Octett Op. 103 von 
Beethoven für Blasinſtrumente. 


nfang 7% Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pl, Kinder 10 Pf. 


Neſtaurant 
„Reichshalle“, 


Zwingerplatz 2. 
Heute Wurſt⸗Abendbrod. 
Früh Wellfleiſch und Wellwurſt. 
Böhm. Salon: & 20 Pfg., Böhm. 
Lagerbier & 15 Pfg. in vorzüglicher 
Qualität beſtens empfohlen. [4457] 
Freitag Karpfen polniſch. 
Sonnabend Eisbeine. 


Alle Welt ſieht man jetzt gehen 
Zu den Meiningern, um ſich 
Die Coſtumes anzuſehen, 
Die ſo treulich ſie copirt: 
Bald nach Bildern, nach Statuen, 
Nach Antiken, die ſehr rar, $ 
Nach dem Dichter auch, denn neulich 
„Käthchen ohne Strümpfe war“! 
Wie die Meininger, copire 
Ich Coſtumes treu und ſchön 
Nach den herrlichſten Modellen, 
Nie hat „Gleiches“ man geſehn; 
In Berlin, Paris, was weiß ich, 
a ſelbſt Wien ſteht weit noch nach, 
S' ijt darin zurück geweſen 
Auch ſchon vor dem „großen Krach“. 
Bei den * bezahlt Ihr 
— Antiken ſo viel Geld, 
Während Ihr in meinem Laden 
Jederzeit, wenn's Euch gefällt, 
Könnt die ſchönſten Kleider ſchauen 
Stets umſonſt — und kauft Ihr ein, 
Wißt Ihr, daß ich Jedem gebe 
„Gratis ein Präſent noch drein!“ 


ttomar Fiebag, 
Näolaiſtr. 77, gegenüb. d. Eliſabetkirchs. 
Coſtumes à 3, 4, 5 bis 20 Thlr. 
Schwarzſeidne Roben a8, 10-20 Thlr. 
Wollene Noben à 2, 3 bis 6 Thlr. 
Paletots, Jaquettes, Jacken in 

größter Auswahl. [6014] 


Unterzeichnete Burſchenſchaft er: 
laubt ſich ihre alten Herren zu dem 
am 4. November ſtattfindenden 

d AA 
freundlichſt einzuladen. [4447] 

Die B. B. Germania. 

J. A.: M. Plinzner, stud. jur., 
3. Z. Schriftwart. 


Wer am 30. v. Mts. i. d. 
Süddeutſchen Weinhalle 
einen fremden Schirm ver⸗ 
wechſelt hat, wird erſucht, ihn 
dort bald gegen den ſeinigen 
umzutauſchen. 6023] 


Ich wohne 
Muſeumplatz 9. 
San.⸗Rath Dr. Wollner. 


Dr. A. Heimann, 


pratt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer, 
Neue Schweidnitzerſtraße 9. 
Sprechſt. von 8—9 und von 3—4 Uhr? 


Ich habe mein Amt ange⸗ 
treten. [1803] 
Landeck, 1. November 1876. 


Felscher 
Rechtsanwalt und Notar. 


Die unter Nr. 4438 in das Firmen⸗ 
Regiſter eingetragene Firma A. Helm, 
als deren Inhaberin die verehelichte 
Frau Kaufmann Auguſte Helm ver- 
wittw. geweſene Wiedero, geb. Men: 
xt, ift weder mit meiner Frau iden- 
tiſch noch mit meiner Firma in 
irgend welcher , de 
Breslau, den 31. Oetbr. 1876. 
[4462] Adolf Helm. 


Fb 


Chirurg.-orthopädische Heilanstalt zu Breslau, 


Tauenzienstr. 67. Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbeson- 
dere operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Erwachsenen, 
die an Verkrümmungen und Verunstaltungen des Körpers leiden. Mel- 
dungen bei Medicinalrath Professor Dr. Klopseh, Claassenstr. 4. 


Breslauer Confum-Verein. 


Wir haben unfer 23. Waarenlager im Haufe 


Vorwerksſtraße 


15991] 


*. 8, 


Ecke der Gr. Feldſtraße, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 33, 2. Et. 1 20 Pf. aufgenommen. 


Mitglieder werden gegen einmalige Zahlung von 1 Mark 


Die Direction. 


8. ſtattfindenden 28jährigen 
men und Ball) find bis Freitag — à Person d Sr 
ei 


Herrn L. Pracht, 5 Nr. 63, und 
brechtsſtraße Nr. 6. 
[5961] Der Vorſtand. 


Wir ſind beauftragt, die am 1. November fälligen Coupons von 
Lemberg-Czernowitzer Prior.⸗Gblig. 


und zwar [6013] 
l. Emiffion mit 11,56 Mark, 
II., IL und IV. fi „ 12,84 
pro Stück bis auf Weiteres einzulöfen. 
Die Coupons müſſen mit einem arithmeliſch geordneten Nummern⸗ 
Verzeichniſſe an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs eingereicht werden. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Allgemeine Preußiſche Alter-Verſorgungs⸗ 
Helga zu Breslau. ; 


Für die Zeit bis 1. October 1877 fungiren als Direetoren: Stadtrath a. D. 
Kaufmann Rahner, Geh. Commiſſionsrath Conful Dr. J. Cohn, Banquier 
Moritz Cohn; als Curatoren: die Herren Bauſchul Director a. D. Dr. 
Gebauer, Kaufmann C. G. Mache, Kaufmann Carl Steulmann, Kauf⸗ 
mann Oscar Cohn, Apotheker Paul Rahner, als Stellvertreter derſelben 
die Herren Buchdruckerei⸗Beſitzer Leopold Freund, Amtsrath Mittnacht, 
Kaufmann Ferd. Friſchling. [6038] 
Das Directorium. 


ëng 020000000 0H000 00H 
m Meeles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, Anfang 30er, evang., Inhaber eines ſoliden 
Geſchäfts und in geregelten Verhältniſſen, wünſcht, des Junggeſellen⸗ 
lebens müde, ſich baldigſt zu verheirathen. Damen aus gutem Stande, 
im Alter von 17 — 27 Jahren, mit einem dispon. Berm. von 6000 
Thlr., welches hypoth. ſicher geſtellt wird, welche auf dieſes durchaus 
reelle Geſuch reflect, mögen ihre Adreſſen nebſt Photogr. vertrauens⸗ 
voll unter „Glück auf“ 6000 poſtlagernd Poſen einſenden. 
Nicht conven. Off. werden ſofort retour. Discr. Ehrenſache. 


Die zahnärztliche Poliklinik 


beginnt am 3. November a. 6. und ift die Sprechſtunde früh v. 8—9 Uhr. 
Behandlung unentgeltlich. 5902] 


r. med. Bruck jun., 


Docent der Zahnheilkunde an der hieſigen Univerjität, 


Schweidnitzerſtraße 27. 
Piſten karten, Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Verlobungsauzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 00 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steinoruderei bon 
N. Raschkow jr., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ninge. [4585] 


Leinwand u. Waſche Magazin 


Louis Fränkel, 


Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 
empfiehlt zu zeitgemäß billigen Preiſen, Leinen, Inlet, Chiffon, 
S . Barchent, Piquee, Bettdecken, Geſundheitshemden, 
Hoſen, Leibbinden, Cravatten, Cachenez, Kragen, Manchetten und 
Oberhemden, unrer Garantie des Gutſitzens, und macht beſonders 
auf das neueſte Pariſer [6018] 


ModellSchillerbemd, 


das Eleganteſte und Kleidſamſte für die Ball- und Geſell GU 
Toiletten aufmerkſam. e 2 


— — —f u — 


Zu A IE ue e ech A / 
Gänzlicher Ausverkauf 


wegen 
Local⸗Veränderung. 


Ich offerire, um mit meinem Lager ſchnellſtens zu räumen: 
Leinen, Chiffons, Barchents, EE 
Taschentücher, Tiſch⸗, Bett- und Leib⸗Wäſche, 

Strumpfwaaren, 
Reiſe⸗ und Schlafdecken, Betten, Federn, 


Matratzen und Bettſtellen 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. ug 


Isidor Loewy, 


Leinen⸗ und Wäſchehandlung, 
27 Schweidnitzerſtraße 27 
und Ecke Zwingerplatz. 


dr ww wn . er wg À 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
neben meinem zweiten Colonialwaaren⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft 


; Berlinerplatz 21 
eine Wein und Bierſtube 


eröffne, und halte daſſelbe den geehrten Herrſchaften der Umgegend 
und meinen Freunden beſtens empfohlen. [6029] 


Julius Drabnick. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich das [1781] 


„Hôtel zum weissen Schwan“ 


für en nung übernommen habe. 
Pleß, im October 1876. 


Eduard Sachs, Hotelbeſitzer. 


Ar 


ie u A 


m kb Ga? s Aus⸗ Aus⸗ Aus⸗ Aus⸗ [Aus 
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tober 1876 dur C ung amortiſirten 975 Stück 2801 1874 303 1875 | 685 1874 847 | 1875 | 87079 | 1873 | 874 1873 [116605 1873 
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2 881| 1873 543 1875 [ 224 1875 | 72148 | 1874 | 89398 1873] 353 1873 [ 916 1874 
Gë =— | 451201 18721 709 | 1870 | 672| 1874 | 215 1875 | 448| 1871 | 368 | 1875 117045 1874 
el 7sı6| 13528] 20653 | 26758] 32881 37205] 43538] 49085 | 55710 62305] s1491 | 95637111473] 258 1872 | 53034 | 1874 | 673 | 1872 | 73135 | 1875 | 90229 | 1874 | 774| 1873 | 501| 1875 
183| 938 89|. 72| 875| 33026] 476] 725 98| 816| 467| 508 974| 518] 335 1875 [ 047 | 1872 1 -674| 1867] 217 1873 | 280| 1875 ][ 961 | 1874 783| 1874 
187 8054| 606] 971 mu 183] 503] 42 296 56011] 512| 682 96087 39 46334 1872] 073 1872] 683 1873] 575 | 1868 | 506 1873 {103117 1875 [118398 1873 
4000 75 ei 739 93| 345 680| ei oul 86| 879| 790] 208903] 397 1872 | 3711874] 684 1867740631875 | 91349 |: 1874 | 2990 1872 [ 485 1874 
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25| 378| 14016| 69 e 22] ei - 93|-50060| 725 644060 37 98095 „841 48216| 1875 | 378 1875 | 62148 | 1875 | 77325 | 1875 | 92317 | 1871 ][. 726 1874 121066 1875 e 
372| 433 39| 301 66| 23] mei 44048| 155 944 23] 728 489 113128] 344| 1871 } 453 1875] 293 1870 | 737 | 1872 | 5501874 [105141 | 1873 201| 1875. Ze: 
90| 45] 131| 409| 342] 79] 26]. 72] 351] ap 29] 888 568] 429] 3330 1875 | 637 1875 | 362 1873 | _ 841| 1873 | 93097 | 1872 | 5641875 293| 1874 
491 53 77| 13 431| 798] 38020 235] 448] 944] 518 907 6099 99 767 1873 9001873] 485 | 1874 | 78411 | 1874 | 198| 1875 | 811| 1875 338| 1874 C 
95 547] an 32| 621] sen 68| 4100 55 570350 65337| 83258 695114145 49422 1875 f 55011 | 1870 | 508 | 1870 | 79319 | 1872 | 750 1875 | 871 1875 f- 841| 183 
548| 64| 88| 507 aal ol 233 ou 633 112| 500 656 | 99355 95 594 1875 | 164 1872 egal 744} 1873 879 1872 107182 1874 122427 1873 
635] 909] Wë 72] 731| ol 36j- 722|- 98| wa -869| 871 64| 255] 640] 1875 | 437 1874 | 63209 | 1874 J 80082 | 1875 | 94012 | 1873 | 383| 1872 | 625| 1869 7 
834| 77 15025] 83] 802|- 906|. 393|- 66] 926] 60 661960 84015 | 508 839] 501321 1873 | 450 1874] 821 1875 -083 | 1870. |: 151 | 1873 ][. 760 1871 [123575 187331 
993| 9027 1831 643 970| 34076 739“ 962 85 92| 338] 21 743115118 237 1870 541 | 1875 935 | 1873 563 | 1873 182 | 1872 109726 1873 885 1875 
2053 62] 231] 742 286444 95] 824] 72 87 212| 757 420 1000 % 436] 2410 1873 705 1870 | 65073 1871 [881 1875 | 757 1873 | 741 1875 [124553 1874 
188| 80 4560 50] 7100 103| 854 45033] 51099 77 67055 85206] 164| 6781 522 1875 | 56065 | 1871] 667 | 1870 | 81159 | 1874 | 95246 | 1873 [110111 | 1872 | 599) 1873 m 
204| 125 975] 855 26 44| 39079) 38| 227 546 859| 489 413| 842| 548| 1875 Í 087 1873 | 900 1874 | 834 1875 | 303 1875 | 673 | 1873 | 734| 1874 KA 
ol 48 16018) 59| - 49) 89| 100| 65| 525 614| 68562] 868| 52116991] zen 1873] 145 | 1875 | 66116 | 1875 | 82438 | 1873 | 952 1874 [111136 | 1874 | 7631 1873 * 
660 290| 135] 909 839] 226| 260 86] 38] 856 65] aal 675| 464] 651 1875 | 304 1873 542 1875 [ 445 1875 | 96030 1873 284 1875 | — |! - 
364] 349] 210 15] 71] 409) 94 178| moi o 627 86645] ni 578] 7960 1873 | 488 1870 | 608 1874 645 1875 | 082 1874 | 298 1872 | — | — Ok 
402 4180 ei 2 83| 50] 225] 252] 716 910 7760 71 10110] 752| gg] 1875] 594] 1875] 837 1875 | 657 | 1874 | 617| 1868 | 681| 1872 — | — $ 
79| 746| 82 22027 29030 541| 92| 92] 8958005 eg 87030 | 580| 848] oo 1872 598 | 1870 | 885 | 1873 83452 | 1870 | 738 | 1875 112602 1873 | — | — H 
616| 857| 351 83 al 52] : 411| 3540 825 el 97) 919 ` 615|. -79| 510841 1873 1872 917 | 1867 | 459 1873 | 99143 | 1874 [113009 | 187 — — "E 
90 10051] 510] 90] 291] 73] 29| 57 52028 86 414 88040 | 918| 117246 Marian, Se 14. (26.) October 1876. [6008] S 
782| 67 ol 1081 au 603] 54/ 40| 66 2491 57 51102020 89 Di ti on a 
sl oi el wi ol a ei s| 187| zoj. el äu 0 475 Fe à 
% 117] "ul 935] 70| 8 144 590 434|- 97 658; 13 d S 
el Zone Zil “asl di Sei wl el sai der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗ Bromberger Eiſenbahn. ; 
59 70 57| 23051 | 640| 905] 224| 46101] 523] -470| 852] 391 445| 118067 | _ 00. 55 
973] 211] 923| 133| 909] 83] 474| 23| 76 589 70643| 686] 525 140 
3030 58 44] 294 20 87 613 420 638 621 89 7 679! 203 
102| 348 53 304 80| 35232 45 77 700| 836| 732| 89048 88| 519 
335| 571 17093| 451 3008| 59] - 58| 253 939| 59] 892} 69 103115] 627 bk. 
42| 688] 140 627| 275| 63 410120 au 66] 963| 71178] 172| 825 77 
409|. 732] 207| 700|- 329| 97] 68] 378] 53145 82] 661] 327 | 104056] 903 
838 S 388 23 ei 359| 186| 467 49 | 59040] SE 90109 u ut 
4177| 936! 519| 837 66| 237 88 369 55 731 í 3 : ER 
a. | so ae 5 de 468 955 en 5 NW. 
2 6% 70 7: 7 387| -572 Br 
"el 141 58, 24250 731 se 80 el 5 499 695| 687| 80 120084 der am 15. (27.) October 1876 verlooſten i 
774| 280] 824] 36| -89| oi 545) 994% 64| 64l 71 235 7 Wi Ei b Obli fi | 
849| 356 18033 487 ai 653| 603 47022| 84| 936| 75436] 867 | 699| 124 War Au⸗Wiener Ciſenbahn⸗ I onen. 
e sa) “sl dëi wol ei al e 76180| 91053 | 107188] di XVI. Verlooſung I. Serie zu 500 Francs 130 Stück 
Gei 403 84] 43 o 5 ; ; ? P 
95 329 120 388 3107 "al 718 3260 96 85 a 56 3882 121129 en che? 3 C ee Se 
5020| 59 36| 787 844 82 32] 86] 99] 357] 7561 75 98| 214| ei 1302) 2364| 4394 | 6705; :8064{ 9564| 10597 | 11747 13341 16214 | 17864: 18567 
132 637| al aul 185| 74| 590 94 54036] 405| 808) 251| 494 67 42. 600 82 479 950 277 796 623 990 392 403 359 905 900 
59) 38] 367] 25078 302] 76 865] 474] 58] 525 86] 329] 6434 82] 609] 1466| 506] 675] 7042} 94 863] 740 12089] 475 20) 829 18011 19057 
9⁵ 57 824 82 77 910 42017] 511] 119 790 9910] 674 45 88 38| 1674 25 905 211] 494| 10139 10781 | 504] 807 488] 702 360 19160 
48 763 8231 319 502] 988] 205 60 288 728| 77197] 806 994! 122278 753 807 | 3078| 5500 71 543 8¹ 858 9| 14204 50 20 180 — 
553] 12001 74 40 46| 36075 38 681 313 940 503] 92281 | 108201 472 60 41 | 3290 718 335 842 2111 11358 656 359 903| 17137 3051 — 
68 79 87 421| 630] 124 66] 726 77 86| 780144 623 69|- 6781 el 940 3402| 6001 415| 959 71 8 aal 437| 1 rn Se 
99 189| 988 534 46 203 321 947 501 | 61163 134 89 322 741 918 47 3 270 = 9066 369 524 995 93 770 184811 — 
612| 330 19074 658] 853 335 4310 48057 20 209 5560 936 485 59] 1220 2036] 724] 94| 604] 241; 453 599 13190 897 16179] 1770: el — ik. 
69) 84| 144| mi ¿68l 5 5 326 92|: 12], 984] 93010 | „883 123197 1271 2134] 3985] 6700| 7821 9559 10512 11612 13247 142— — = |} — 
7 432 : 885 92 e E 5 3 i 
838 510 305 26018 "al el 24 506 28 oi sai 242 857 346 VIII. Verlooſung II. Serie zu 100 Thaler 106 Stück. N 
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6047 67 466 55 al 958| eu 75 57] 642| 664] 94251] 257 221 750 11343] 320 60 sorl 132| 698 75 314] 38] 616[ 857[ 453 24812 
583| 13120] 736| 92 32303) 72 el ei 733| ai 751| 435| 485/124234] zw ai "mm ei a 59| me 20 42| 544) A110 2216 ese) — 
6788 75 949 146] 69 75 95] 724] 891 715] oi 550] 640 124468] 422 727 853| 417 140360 98| Wio 837 566 733 344] 45 917 — 
7160 77 20031] 205} 86 37065 430000 88] 929 832 80050 564) 906“ — 554] 815 996] 82 101| 622 57| 997| 542| 741 57| 287 242660 — 
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H e © 55 2262 55 k — 
7419 ige e 43390] 48978] 55681 | 622621 81280] 95582 | 111300 Go VIIL Verlooſung II. Serie zu 500 Thaler 14 Stüd. 
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146—150 | 1966—1970 | 6581—6585 311—8315 1 9651—9655 | 11816—11820 | 13801—13805 7 
der in früheren Jahren geloo ſten und bi Ei zur Einlöſung nicht präſentirten 146-150 e | Baar | ze e Karen | Taea ra 


Warſchau⸗ 


iener 


Eiſenbahn⸗ Metien. 


IV. Verlooſung IV. Serie zu 100 Thaler 104 Stück. 
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413| 1874 | 921 1873 | 585 1874 | 317| 1875 | 5611875 | 701 1872 f 297| 1875 | 4346—4350. | _ 5936—5940 10061—10065 | 15471—15475 19811—198:5 | 20571—2057 
537 1871 937 1873 761 1875 25215 1871 32088 1874 37003 1873 319 1871 Warſchau, den 15. (27.) October 1876. [6009] 
7 1 ? ) 

Sëll) SIE SIE) o A ge Eent ul E en JL E 
79 | 187 d ice-Präfe n.⸗Lieut. 
5406| 1873 11880 1874 | 20030 | 1872 265001873 401 1874 leg 18] Val 1805] Regier.⸗Commiſſar. Wirkcher Staatsrath (gez) Im; 2 d 86 1 10 Du or. 

1875 1 12013 | 1 353 1872 [ 510 1875 | 497 1875 ] 442| 1875 J 160] 1868 (gez.) Hörschelmann. irklicher Staatsrath nger. 


a e 


I. 


1074610750 


| 
#5 N 836— 840 1875 í 1552 15530 1 18451—18455 | 1875 Zi 

| * 2436— 2440| 1875 [1324613250 1875 1651616520 1867618680 1875 eg > zur 
EC achweis [6010] 1 1875 10 1455 del 8704 1875 20106-20110 el — — — 
| Rn G = 3 --17290| 1875 12029120295 5 — en SC 
* der in Wes n Jahren ZS ben bis jetzt zur Einlöfung nicht präfentirten| 7851— 7855| 1875 [15511— 15008 | 1875 117506 17510] 1878 2279122795 1875 — — | = 


arjan Ag jener Eiſenbahn⸗Obligationen. mz en dee 


a- Ausge⸗ Ausge⸗ Ausge Ausge⸗ Ausge Ausge Ausge⸗ 2 

Es Es | N. [Ausg st. ëm (E og | * ge (E lie E ul der Warſchau⸗Wiener und — Bromberger Eiſenbahn. 
1% I. Serie zu 500 Francs. * 
* 7 | 1873 J 1149 | 1874 J 2726 | 1872 5484 | 1875 J 7986 | 1875 į 11584 1875 114722 J 1874 

(éi 721875 361 | 1875 J 3051 į 1875 523 | 1874 | 8479 | 1874 760 | 1871 3 15044 | 1875 

1071874 431 | 1875 817 | 1875 524 | 1875 499 | 1875 779 | 1871 1 17595 | 1875 

14155 1870 575 | 1875 477 | 1875 636 | 1875 987 | 1875 112217 | 1872 

P y o 157 | 1872 624 | 1875 929 | 1871 778 | 1874 | 9088 | 1873 218 | 1870 5 


1873 | 709 
1875 | 723 
3095 1874 784 
4381875 790 
; 1875 | 792 
1874 930 
1873 J 2020 
18751 545 


— 
ge? 
2 8 


1873 514 1872 684 | 1873 246 | 1874 492 | 1871 
1871 863 | 1874 | 7062 | 1875 492 | 1874 738 | 1875 
1873 940 | 1874 437 | 1875 ‘569 | 1874 113185 | 1875 
1873 |. 5002 | 1870 746 | 1871 934 | 1874 14103 | 1874 
1873 223 | 1873 820 | 1872 998 | 1875 136 | 1873 


5 ei: Verla ung. 


der am 15. (27.) October an mes Verlooſung amortiſirten 
1875 363 | 1875 8231871 10720 | 1873 140 | 1873 


1874 | 442 | 1874 [ 929 | 1875 [11238 | 1875 | 580 | 1873 Warſchau⸗ Bromberger Eiſenbahn⸗ Aetien. 
II. Serie zu 100 Thaler. I. Serie zu 100 Nubel. 56 Stück. 


z 
> 


779 
795 
1875 J 4340 | 1874 |: 6044 | 1870 239 | 1874 248 | 1875 į 18230 
426 


a = 
S 

Se 
RR 

S D 8 
eg 
wi 
ON 
YN 
88 

2 


KR 

2 
88 
GE 


— z 


1873 125 1873 114338 J 1875 117060 | 1870 119335 J 1875 121397 | 1874 } 23549 | 1873 |= — í 
E, 1873 1875 | 593 | 1871 | 265 1874 433 | 1875 | 613 | 1875 | 797 | 1874 | 307 | 1375 | 2231 | 4012 | 4494 | 5581 | 2 | 8309 934010839 ke 13885 |14563 
185 1873 433 | 1874 | 607 | 1875 408 | 1874 608 | 1873 | 47 | 1873 | 816 1871 | 104 | 584 | 358 | 28 | 844 690 855 | 985 | 73 | 827 | 11704 | 904 990 | 752 
344 | 1875 | 557 | 1873 795 | 1873 | 613 1875 9 | 1875 88 | 1869 | 932 | 1874 | 218 | 0 3562 | 150 | 5023 SI 155 9243 10905 18357 42 | 14308 15142 
41823 | 1872 I: 636 | 1875 | | 851 | 1875 | 8361874 92 | 1874 | 882 | 1871 52 | 1875 | 332. | 2150 | 3753 | 4339 | 5486 | 6571 | 7786 | 8009 | 9277 10655 | 12357 13271 14363 |15170 
2086 | 1872 | 79 | 1872 f 2 | 1873 | 18002 | 1875 | 833 | 1875 | 22338 | 1873 [24015 | 1869 ? ` 
3689 1874] 97 | 1874 | 9591875 179 1872] <59 | t874 | 40 1872] 105 1875 II. Serie zu 500 Rubel. 38 Stück. $ 
718 | 1869 | 822 | 1871 [15255 | 1872 | 248 1875 | 20025 | 1874 | 485 | 1874 | 3911859 133 | 1508 |. 2730 | 3504 | 4176 | 4944 | 6211 | 7414 | 8169 | 8973 | 9470 | 9723 | 10098 | — 
53 1874 924 1869 6141872 601875 [ 1081875] 599 | 1870 | 430 | 1873 301 | 1599 | 2957 | 3750 | 4369 | 4960 | 6453 | 7504 | 8461 | 9313 | 9478 | 9756 | 10198 | — 
866 | 1875 72 1873] 721872 586 1871 58 | 1873 | 637 | 1875 | 5111875] 399 | 2000 | 2970 | 4064 | 4478 | 5587 | 7206 | 7943 | 8891 | 9466 | 9496 10077 — — 
KÉ 11036 1875 13009 1875 | 802 | 1875 | : 636 187. 217 | 1875 23700 | 1875 j 2 1870 Warſchau, den 15. (27.) October 1876. [6011] 
S 00-| 1875 | 128 | 1875 [16054 | 1874 | 933 | 1874 | 337 | 1875 123109 | 1873 | 2 | 1872 : 
2 187 | 526 | 1874 | 261 1871 187] ala | 1875 52 | 1875 ] 683 | 1871 Von Seiten der Negierung Bon Seiten des Pendales 
y Vo 44 | 1875 | 687 | 1873 | 73 | 1874 119102 184 21154 P 226 | 1875 | ls: Regier.⸗Commiſſarius, Wirkl. Staatsrath qli delten Sr. M. des Kaiſers Dakow. 
„ e 1872 f. elei 207 1.1874 | 21154 |1874 1875 | 837 1873 8 
Er 22 |.1873 | 912 | 1872 | 769 | 1871 | 238 | 1873 | o 13 d 1869 611870 gez. Hörschelmann Johann Epstein. 
WE: 12012 | 1873 114125 1865 [ 937 1 1874 [ 761871 e 1874 1875 | 880 | 1874 
| (eg Aus 8 Ausg e Ausge⸗ Ausge⸗ Aus er 
Eër "ie, looſt | Nr loft Nr looſt Nr looſt | Nr. loft 


II. Serie zu 500 Thaler. 


31— 35 | 1873 J 2696—2700 | 1875 J 4801—4805 | 1875 J 6006—6010 | 1873 . : 
110 e GE Radıweis 
ze Lage: SE e der in früheren Jahren gelooften und bis rS zur Einlöfung nicht präſentirten 
m. Ki a, mei Nr. a Nes Kä ae, Kos Nr: nel ale Warſchau⸗ Bromberger Eiſenbahn⸗ Aetien. 


I. Serie zu 100 Rubel. 


Ausge⸗ 
Nr. Leeft 


III. Serie zu 100 Thaler. — —„—— 


16090 ı 1875 118899 ı 1871 122689 | 1875 425147] 1873 126972 , 1874 129581 | 1874 J 32355] 1872 | Nr. Ausge⸗ Nr. 
417 | 1872 | 19012 | 1875 726 | 1873 97. | 1872 1 27127 | 1872 643 | 1874 484 | 1873 


, Ca 
746 | 1875 | 713 | 1871 les 5 | 187 b pos | 

CER] ki e HE dee] EE "ee i| a | ier | as | aa | aua | ira fiese | aaa | geo | 1m | nato | iers GH 
92 | 1875 | 33 | 1875 | 343 | 1872 | 69 | 1873 | 630 |1875 f 64| 187a | 990 | i874 | 3706 | 1878 | 6599 | 1875 | -8533 | 1875 | 10842 | 1873 | 11824 | 1875 1 


845 | 1875 981 | 1875 84 | 1874 493 | 1871 728 |. 1873 607 | 1875 135113 | 1875 
66 | 1873 [20210 | 1875 568 | 1875 725 | 1875 48 | 1872 615 | 1874 54 | 1874 


II. Serie zu 500 Nubel. 


— 0280 


17061 | 1875 | 221 | 1875 | 603 | 1875 68 | 1875 61 | 1874 27 | 1875 | 378 | 1874 | oo e 195 F rs Ê 
en eumesl elei 1786] 1872 | 1617-1. 3872: 2 1878 1188 1878 J | ISTA 5752 1878 J 9444 1874 J. 9754 j 1874]: — "S 
325 | 1875 67 | 1875 89 | 1875 | 800 | 1875 87 1874 [31160 | 1875 [34002 | 1874 | 663 | 1875 | 2511 | 1875 | 4191 | 1875. 1 6603 | 1875 J 9360 1874 — Le Gr E 
469 | 1872 | 671 | 1875 | 928 | 1873 | 995 | 1875 | 28317 | 1874 74 | 1872 | 29 | 1874 7 ESIR rekt 
551 | 1874 | 21029 | 1873 [24191 | 1875 97 | 1872 78 | 1875 96 |. 1875 96 | 1872 Warſchau, den 15. (27.) October 1876. 6012 


1875 34 | 1874 | 224 | 1874 | 26272 | 1872 540 | 1875 | 268 | 1874 | 316 | 1875 
1872 | 195 | 1875 | 285 | 1875 87 | 187 73 | 1872 | 395 | 1873 | 454 | 1875 
1875 | 5241875 343 | 1873 | 354 | 1875 | 668 | 1874 | 513-| 1874 | 587 | 1874 
1875 1 9191873 4401871 412 | 1873 | 758 | 1875 | 792 | 1875 | 827 | 1873 

1873 122018 | 1875 | 545 | 1874 1 566 | 1871 863 18721 858 | 1873 44' | 1875 
| 1875 176 | 1875 671 | 1873 598 | 1875 | 29231 | 1875 3 1874 46 | 1874 

1872 J 395 1:1875 1 910 | 18741 754 | 1873 J 337 | 1874 27 \ 1873 | 868 | 1874 


Direction 
der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 


Die amtlichen Abdrücke der wo e I 5 "Wi um 1 für den Zi kat bon Salz aller 
bet om ugu on den Stationen öne taßfurt, Halle 
Polizei- Verordnung, gg und Sangerhauſen nach Schleſiſchen und Munten Stehen ene ein Dee 


$ d N S in der Stadt trag in Kraft, welcher directe Frachtſätze für die Station Neuſtadt und 
Nr. "lock | Nr. Kerg Nr. ne Nr. 17 Nr. d Meldeweſen Breslau, darf enen Frachtſätze für die Stationen Bauerwitz, Leobſchüz und Jägern- 
f Preis 30 Pf., find zu beziehen durch] dorf enth 
r Reie find bei hieſiger Stationskaſſe, ſowie bei denen der bor- 
III. Serie zu 500 Thaler. Grass, Sé KSM une), IOC Diese unde 1876 [6046] 
2351—2355 | 1873 | 3456—3460 | 1875 Į 8346— 8350| 1872 [15336—15340| 1875 m reslau, ben ctober 
en | et, | et ot: at 5 | — 2 | IS ! | Pie en Are Die e Gen e Eeler, rf, 
2766—2770 | 1875 | 4601—4605 | 1873 [13126—13130| 1873 | — — | — Gar Dan E in von Briet. 8- an De ehn 
e d Nr Ga kën * SCH | Rr. Aug | ne 405 2 m. ues Ein Ladirer R Eiſenb 
„ Nr. i Nr. Nr. looſt. Nr. x e 2 d 
looſt looſt e looſt looft oo looſt Sech ſich den geehrten Herrſchaf⸗ * b ENEE die bahn. 200 Stück 


ten zum ſauberen Auflacktren von 


IV. Serie zu 100 aler. Wiener Taa Matthiasftrafğe 
3 Th 1875 Nr. 27e, 1 Stiege. — Auch KI 


1874 J 38030]. 1874 J 40486 | 1874 J 42482 1874 J 45197 | 1875 J 47975 | 1874 J 51538 
1874 j 38030]: 1974 q 40498 1875 508 1875 295 1875 J 48288 | 1875 | 52492 1875 (bft ein Eichhoruchen zu vertaufen. 
1875 | 251| 1875 | 850 1875 | 686 1874 | 300| 1874 | 408 1875 519 | 1875 


Couliſſe⸗Wa ee und von 20 Stück achträderigen 
PlattformWagen im Wege der öffentlichen Sub- 
Dieta u verdingen. 
Die hierfür maßgebenden Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen ſind von unſerer Rendantur — Altes 


> 


1873 | 513| 1874 77 | 1874 | 709 1873 53 | 1875 28 | 1874 | 839 | 1875 Ich ſuche IN Ufer Nr. 2 hierſelbſt — zu be zt und bezügliche 
1875 | 822| 1874 | 963 1974 | 991 1873 | 424 1871 4881875 [9241875 feine erſte Hypothek von circa 15,000] Offerten verfiegelt und mit der äußeren Auf ab: 8 miſſion auf E 
1875 33| 1875 | 41051 | 1975 | 48313 | 1873 | 46012 | 1875 | 49546 | 1875 | 53100 | 1875 Thaler für 1. Januar 1877. - [60407 rung von Güterwagen‘ „bis zum 20. November c. an uns "rm 877 
1874 [ 901 1874 166 1875 491 1875 ] 392 1874 | 661 | 1875 63 | 1875 ][ E Weister, Gartenstraße 30 b. Gr den 29. October 1 1831] 


1874 61| 1875 95 1875 643 1875 541 1874 J 50193 | 1875 235 1875 
1874 39517 1874 390 | 1875 | 44180 | 1875 93 | 1873 794 | 1874} — 
1873 739| 1874 708 | 1873 856 | 1874 622 | 1875 869 1875 — 
1874 841| 1873 828 1874 75 1873 8891874 J 51289 | 1875 | — 


e Direction. 


Die bestbewährtesten, billigsten und practischsten 


Bierschänk- Apparate 
W eidmann’s Maschinen-Fabrik 


in Breslau, Neue Taschenstrasse 30 
(Simmenauer Biergarten), 
zum Preise von 120 bis 1000 Mark. 


d'De apa t = pa 
Geſchaft ee Mann 
tugt die Vertretung 
einer renommirten 
Vrauerei für 


Breslau zu übernehmen. 
Gef. Offerten an Rudolf Mane 


1875 913| 1873 | 42110 | 1873 943 | 1873 966 | 1875 534 | 1875 
1875 | 40205 1875 A7 1873 -451551 1874 J 47767 | 1873 36 | 1875 


oft f Nr. Aus Nr. 


loo looſt. looſt. 


IV. Serie zu 500 Thaler. 


Aus n Nr. 


3261— 3265| 1873 13791-13795 1874 16546 —16550 1874 21246—21250 1873 f 3088630890 


31¹¹— 315 1875 11586—11590] 1874 1577115775] 1874 12017620180 1875 130696—30700] 1875 

4156— 4160| 1875 114546—14550| 1874 1850118505 1875 2308123085 1874 | 31666—31670| 1874 Elsa unter Golfen. Mit den in jün ster Zeit so pomphaft angekündigten „neuen“ 
6191— 6195| 1874 [14871—14875| 1875 [18931—18935 | 1875 [24576—24580| 1875 33221—33225 1875 4005 erbeten. „patentirten“ Bierhähnen, die in Wahrheit weder „neu“ noch 
6751— 6755 1875 1493614940 1875 |19041—19045) 1874 2544625450 1875 35286-35290 1875 i 1 E für den practischen Gebrauch nicht verwendbar 
7751 7755 1874 1508115085 1873 [19061—19065| 1875 [2737627380 1875 Tr 3 in lunger géife Kaufmann sind, haben meine seit 10 Jahren hier eingeführten Bierschänk- 
-10986—10990 |- 1875 |15136—15140| 1875 [19631—19635 | 1875 . I, Zul; 1875 1 -— — H — Ei wünſcht neben seinem eignen G Apparate nichts gemein, noch Yoniga m e em 
2 — —— — SS 4 pielerei zu t nkauf eines c ier 

e Ausge⸗ z Ausge⸗ Ausge⸗ Aus e⸗ Auge e⸗ Ausge D Sitz? Clanen e e sich von dessen Nutzlosigkeit überzeugt hat, Wolle sich deshalb in 
BS Hook LZ Ur Vie | Ar. | tooit. | Nr. looſt.] Nr. Vie. | Nr. | Tooji. vertreten. Abdreſſe sub F. ren e der 1 gea Apparates nicht abechre cren 
i die Expedition der Bresl: Ztg. deet zé 5 


V. Serie zu 100 Thaler, CR Ladeneinrichtung für ein Spe⸗ 


? 7 
1875 J 25505] 1875 J 28383 1875 J 30404 1875 J 31318 1875 J 32476 | 1875 J 338371875 CS eſchäft ift 15 verkaufen. Wo p 
1875 | 26089 1875 | -767 | 1875 | -69| 1875 | 438 | 1875 | 763| 1875 | eiss in Pian bei Germ P, BR 51. al lauerſtraße. 51. 
1875 | 250| 1875 | 29042 1875 | de, 1875 | 769 [1875 | 816 1875 34025 1875 (iz niki bei Lipine. le Empfehle Wo? den Dam rzüg AC = CS GH 
1875 | 595 1 197 | 1875 [ 827 | 1875 | 865 1875 990 1 1875 E euer aber önen geräucherten } 
1875 689 Damen?! ai Gänſeſchma , Sie er Sprotten, Neunaugen, Gee-Dorf 


1875 


finden gute Aufnahme bei Frau 


1875 796 1875 59 1875 84 | 1875 356 | 1875 745 
Hebamme Obſt, Bref, 24,1. 


1875 439 | 1875 | 31045 | 1875 907 1875 | 33263 | 1875 623 | 1875 
1875 982 | 1875 140 | 1875 f 32182 | 1875 708 18754 — 


Heinrich Schu er. 


Zweite Be 


Ze 


Nr. 


313 


en 
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Oberschlesische Actien- Gesellschaft für Kohlenbergbau. 


ERS 
i we 


— Donnerstag, den 2. 


2 7 
W E Tt 2 Zu 
ED Kette 


>“ æ a 7 


u D 


November 1876. 


Activa. Bilanz per 30. Juni 1876. Passiva. 
Mart Pf. Bar 
ea AER e re a ee TE A Fe dee 3,685,219 99 Actien⸗Capit ala „„„„„ 
Tiefbau⸗Anlage n r« 712,351 | 81 Neferbe- Fonds... .::::+- DI Der 
Eiſenbahn⸗ und Roßbahn⸗Anlagen 87,189 2 Aſſervaten⸗Conto der Emilie⸗ Grube 
Kohlenwäſche⸗Anlage und Coaks⸗Anſtalten 377,580 49 Gewinns und EHEN RI, — 2 2 * 
rundbeſ zz. 61,892 | 83 Hiervon kommen zur Vertheilung: 
e E b prog sjela ei Sad AASR ET 232,006 | 90 Sr Fenn „ ES NRT M. 6,000,000 = M. 120,000. —. 
ventarien Se E 5 SC N Fenn ET Ee 89 Zum Vortrage auf das nächſte Geſchäftsjahr 1876/7 „ 9.555. 82 
A enen Kohlen a gn dl SE le e EEN en e ‚955 Fr er TEE 
—— nn Ne EEE 31123 | 89 Zuſammen: M. 129,555. 82. 
gen 7 ͤ b sie wee ee Ge, dEr in e leute 18 Wi 
glo. eelere e 812 
Cl eege en wee LEE e de Lee eet 751,600 — 
ungen a e gea SE 573 | 80 
Summa Mark | 6,154,543 | 92 i Summa Mark ` | 6,154,543 | 92 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto per 30. Juni 1876. Credit, 
1 Mark. Pf. Mork. CH 
un Steuern RER A MI de ue EE 20.792 Kl EN, E E eg ET 15,215 Ki 
Seal und Unkosten EEE TE er EE ae a sein dë 46,910 | 3 „ „ auf dem Betriebs⸗Conto der Kohlengrube nns 263,745 | 66 
„ Abſchreibungen auf Montanbeſitz, Tiefbau⸗Anlagen, Hochbauten ꝛc 110,000 | — I» FF r FET Tr gees E Es eh 32,970 ! 87 
Verluſt auf dem Petrieb3-Conto der Koals⸗Anſtalten | 
n WM HI mm n 7 4,673 40 7 
ehh BE NEN ne ER 129,555 | 82 | 
[6041] Summa Za. | 311081 | Gr Summa Matt. [| ma 87 
Die Direction ` d 
der Oberſchleſiſchen etien Geſell ſchaft für Kohlenbergbau. 
Sachse. 
Bekanntmachung. er 1 2 
uu en ne er Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. sË 


n 
1 20 der sub Nr. 27 eingetragenen 
i 793 


Firma SS? 
C. H. Nährich 
zu Puſchtowa Folgendes vermerkt 


worden: K 
„Die Geſellſchaft ift durch gegen: 

ſeitige Einwilligung aufgelöft und 

die Firma erloſchen.“ 

Ferner iſt in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 194 die Firma 

. P. Nährich 

zu Puſchkowa, Kreis Breslau, und 
als deren Inhaber der Gutspächter 
Carl Paul Nährich daſelbſt einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau den 26. October 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
. —— 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 265 die Firma 789] 
Heinrich Schelenz 
in Brieg und als deren Inhaber der 
Kaufmann Heinrich Schelenz da⸗ 
ſelbſt heute eingetragen worden. 
Brieg den 23. October 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Das sub Nr. 104 unter der Firma 
i C. e à 
Zobten in unfer Firmenregiſter ein- 
Leite Handelsgeſchäft iſt durch 
ertrag auf den Kaufmann Heinrich 
Julius Carl Gnerlich zu Zobten 
übergegangen, dort gelöſcht und dem⸗ 
nächſt diefelbe Firma 921 
. Gnerlich 
zu Zobten und als deren Inhaber 
der Kaufmann Heinrich Julius Carl 
Gnerlih aus Zobten sub Nr. 400 
unſeres Firmen⸗Regiſters heut einge⸗ 
tragen worden. z 
Echweldniz, den 28. October 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
. ᷣ ͤ K N E S 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
Heut bei der unter Nr. 28 eingetragenen 
offenen Handelsgeſellſchaft [790] 
. Bodenberger 
das Ausſcheiden des Geſellſchafters 
Mühblenbeſitzer Paul Bodenberger 
in Kupferhammer eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 18. October 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Belanntmachung. 


Von den in Gemaßbeit des Aller: 
böchſten Pripilegii vom 21. October 
1868 ausgegebenen Kreis, Obligationen 
ſind für die diesjährige Tilgungsrate 
ausgelooſt worden: [1417] 

Litt. B. Nr. 19 über 500 Thlr. 

(1500 Mart). 


192 


Litt. D. 


Litt. D. über 100 Thlr. 


3 ark). 
d, 56 Du 50 Thlr. 


$ Mart). 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
mit den zugehörigen Coupons und 
Talons bei der Kreis Communal⸗Kaſſe 
bierſelbſt, Langeſtraße Nr. 48, am 
2. Januar 1877 einzulöſen und das 
Capital dafür in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung hört mit Ende De⸗ 
cember d. J. auf, der Betrag fehlender 
Coupons wird vom Capital abgezogen. 

Gleichzeitig bringen wir die Prä⸗ 
fentation folgender, in früberen Ber; 
looſungen gezogener Kreis⸗Obligationen 
in Erinnerung: 

C. Nr. 14 über 200 Thlr., 
D. Nr. 88 über 100 Thlr., 
E. Nr. 52 über 50 Thlr. 
Glogau, den 21. Juni 1876. 


e 
Kreisausſchuß des greiſes Glogau. 
v. Jag witz. 


Litt. E. 


Zur Verdingung der Lieferung an 
Brot und Fourage für die Truppen 
an den mit Königlichen Magazinen 
nicht Gesc en Garniſon⸗Orten un⸗ 
ſeres Geſchäftsbereiches für das Jahr 
1877 haben wir nachſtehende Sub: 
miſſions⸗Termine anberaumt: 
am 8, Novbr, c. in Freiburg 
für die Garniſon Freihurg, 
am 8. Novbr. c. in Strehlen 

für die Garniſon Strehlen, 
am 9. Novbr, c. in Münſterberg 
für die Garniſon Münſterberg, 
am 9. Novbr, c. in Striegau 
flür die Garniſon Striegau, 
am 9. Novbr. c. in Grottkau 
für die Garniſon Grottlau, 
am 10. Novbr. c. in Oppeln 
für die Garniſon Oppeln, 
am 10, Novbr, c. in Oplan 
für die Garniſon Ohlau, 
am 10. Novbr, c. in Reichenbach 
für die Garniſon Reichenbach, 
am 11. Novbr. c. in Oels 
für die Garniſon Oels, 
am 13. Novbr, c. in Bernſtadt 
für die Garniſon Bernſtadt, 
am 14. Novbr, c. in Namslau 
für die Garniſon Namslau, 
am 15. Novbr, e. in Creuzburg 
für die Garniſon Creuzburg, 
am 16. Novbr. c. in Pleß 
für die Garniſon Pleß, 
am 17. Novbr. c. in Sohrau 
für die Garniſon Sohrau, > 
am 18, Novbr, c. in Gleiwitz 
für die Garniſonen Gleiwitz 
und Beuthen OS., 
am 20. Novbr. c. in 
Ober ⸗Glogau 
fur die Garniſon Ober-Ölogau,, 
am 21. Novbr, ec. in Leobſchütz 
für die Garniſon Leobſchütz, 
am 22. Novbr. e. in Ziegenhals 
für die Garniſon Ziegenhals, 
am 23. Novbr, c, in Wohlau 
für die Garniſon Wohlau, 
am 23. Novbr, c. in Militſch 
für die Garniſon Militſch, 
am 24. Novbr. c, in Winzig 
für die Garniſon Winzig, 
am 24, Novbr, c. in Sulau 
für die Garniſon Sulau, 
am 25. Novbr. c. in Herrnſtadt 
für die Garniſon Herrnſtadt, 
am 27. Novbr, c. in Guhrau 
für die Garniſon Guhrau. 

Lieferungs⸗Offerten zu dieſen Ter⸗ 

minen können mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion für die Verpflegung 
der Garniſon in betreffend“ 
in Freiburg, Strehlen, Münſterberg, 
Striegau, Grottkau, . hon, 
Reichenbach, Oels, Bernſtadt, Nams: 
lau, Pleß, Sohrau, Ober⸗Glogau, 
Leobſchltz, Ziegenhals, Wohlau, Mi- 
litih, Sulan bis 10 Uhr Vormittags, 
in Creuzburg, Gleiwitz Herrnſtadt, 
Guhrau bis 11 Uhr Boumiktags 
und in Winzig bis 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags an unſern Deputirten abgegeben 
werden. 

Die Termine werden in dem Rath⸗ 
hauſe der qu. Städte abgehalten, wo⸗ 
ſelbſt auch die Lieferungsbedingungen 
und die Bedarfsquantitäten von jetzt 
ab eingeſehen werden können. 

SC werden nicht angenom⸗ 
men. Die Brotlieferung wird zu feſten 
Preiſen und getrennt von der rg 
Lieferung bergeben. Ke 

reglan, den 16. October 1876. 
Königliche Intendantur 
6. Armee ⸗Corps. 


‚Damen!!! finden zur Haltung 
ſtiller Wochen, auch Monate vorher, 
9 Pant SÉ Ton ut, 
ebamme Handlo weidn 
Boͤgenſtraße 4. 16036) 


....... 


Im Wege der Submiflion event. 
Licitation, foll die Lieferung des Bez 
darfs an Strumpfgarn, Leinewand 
und Leder ꝛc. für das Landarmen⸗ 
und Correctionshaus zu Schweidnitz 
pro 1877 von circa cd 
450 Meter grau melirtes Militärs 

Tuch, 133 Centim. breit, 
150 Kilogramm wollenes Strumpf⸗ 


gern, 
120 Kilogramm baumwoll. Stumpf: 
garm ; 
4500 : tr Dembenleinemonb,E9Gentu; 
eit, 
750 Meter Belttuchleinewand, 83Ctm. 


reit, 
850 Meter karrirte Züchen⸗ und 
Schürzenleinewand, 83 Centim. 


reit, 
150 Meter ſtarke rohe Schürzenleine⸗ 
wand, 83 Gentim. breit, 
900 Meter rohe feine Futterleinew., 
83 Centim. breit, 
1000 Meter roher Drillich, 83 Centim. 


breit, 
36 Stück weiße Handtücher, 1,34 Mtr. 
lang, 45 Gentim. breit, 
250 Stück Taſchentücher, 60 Centim. 
lang und breit, 
300 Meter blauen Beiderwand, 83 
Centim. breit, 
160 Kilogramm Fablleder, 
400 Kilogramm Wildſohlleder, 
500 Kilogramm Deutſchſohlleder, 
40 Kilogramm Roßleder, 
90 Kilogramm rheiniſchen Hanf, 
100 wollene Schlafdecken, 200 Centm. 
lang und 133 Centim. breit und 
2 Kilgr. 250 Gr. ſchwer, 
vergeben werden, zu welchem Behufe 
ein Termin im Amtslocal der Anſtalt 


auf 

Mittwoch, den 22. Novbr, e., 
Vormittags 10 Uhr, 

anberaumt worden iſt. 

Die Submiſſions⸗Offerten ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Offerte 
auf Lieferung von Strumpfgarn, Leine⸗ 
wand und Leder ꝛc.“ vor dem Termine 
einzureichen. 

Die zu liefernden Artikel müſſen 
mit der von der Direction vorgelegten 
Probe genau übereinſtimmen und die 
angegebene Breite beſitzen. 

für Schlafdecken ſind vorher Pro⸗ 
ben an uns einzuſenden. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
im Termine in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten und wird 
der Zuſchlag der Landarmen⸗Direction 
des Herzo a Schleſien und der 
Grafſchaft 6 ab zu Breslau ausdrück⸗ 
lich vorbehalten. i g 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, ſowie 
die von uns vorgelegten Proben liegen 
zur Einſicht bereit. 1825| 

Schweidnitz, den 30. October 1876. 

Die Landarmen und 

Correctionshaus⸗Direetion. 


Am Mittwoch den 8. Novbr, e., 
von früh 9 Uhr 
ab, werden im Gerichtskretſcham hier⸗ 
ſelbſt aus den Schutzbezirken Rogel⸗ 
witz I., II., Baruthe und Neuewelt 
circa 700 R.⸗M. Erlen ⸗ Scheitholz 
Gag. 126), 


1 00 diverfe anbrüchige 
Brennhölzer, 

„ 800 „ Kiefern⸗Scheit⸗ u. 
Aſtholz, r 

„ 500 „ Kiefern⸗Reiſer I. 


u. III. Kl. (Ig. 109), 
„ 300 „ Fichten⸗Stockholz 
im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. u 
Nogelwitz, den 30. October 1 76. 
Der SCC Oberförſter. 


rchner. 


Schießhaus⸗Reſtaurations⸗ 


Verpachtung. 
Sonnabend, den 18. Novbr, er., 
Nachmittag 3 Uhr, 
wird im Stadtſecretariate des Rath⸗ 
dane die Reſtauration des Schieß⸗ 

auſes neu verpachtet. d 
Das Etabliſſement liegt 10 Minu⸗ 
ten von der Stadt in dem 40 Morgen 
großen Stadtpark und am Verbin⸗ 
dungswege nach dem Bahnhofe. 
Die neue Pachtperiode beginnt am 
1. Juli 1877 und dauert 6 Jahre. 
Im Termine ſind 300 M. Caution 
zu legen. 794] 
Ohlau, 21 October 1876. 


Der Magiſtrat. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, geen und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, Logg 
und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1160] 


Beef „ gründl. u. ſicheren 
Klinik Selg. E ES 
Fälle v. geheimen u. 

Frauenkrankh., Hautleiden, Syphilis, 
Schwäche ıc.. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
ed 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 


rufsſtör. Prospecte gratis. [6006 
Für Männer enden 


zuverläſſigſter Rathgeber: Dr. 
Xavier, e Se Beſeitigun 

männlicher Schwäche⸗Zuſtände be 
Nerven- und Zeugungs⸗Syſtems, 
durch erprobte und naturgemäße 
Mittel. Gegen Einſendung v. 60 Pf. 
auch in Briefm.) an Friedrich Otto's 
Buchhandl. in Leipzig erfolgt Franco⸗ 
zuſendung in Convert. 4835 


Da von der Station Garolinegrube 
der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
Steinkohlen verſchiedener Gruben zur Verſendung ge⸗ 
langen, werden die Frachtbriefe für die Verſendung der 
Steinkohlen aus unſerer Carolinegrube fortan noch den 


Pauline-Schacht 

führen. Derſelbe Stempel it auch den Wagenzetteln : E 
aufgedrückt. Zur Vermeidung von Irrthümern (EE, e. d e e Kente sech 
lauben wir uns hierauf ergebenſt aufmerkſam zu machen. 5 


Stempel 


Hohenlohehütte, den 25. October 1876. 


[5891] 


Fürſtliche Hohenlohe fhe 


Berg: und Hütten⸗Verwaltung. 


J unter strenger ritueller Aufſicht des 
14466] 


Nachdem die ordentliche General⸗Verſammlung vom 30. October d. & Sun 
die Auszahlung einer Dividende für das Geſchaftsſahr 1975/76 von 2 pCt. 
oder Mark 6 pro Actie beſchloſſen hat, bringen wir hiermit zur Kenntniß 
der Actionäre, daß die Einlöſung des Dividendenſcheines Nr. 4 vom 
15. November c. ab Egos 


bei Herrn §. L. Landsberger in Breslau und E 
bei der Breslauer Disconto- Bant, Friedenthal & Co, 


& 5 BR 
ebendaſelbſt ſtattfindet. [6012 
Breslau, den 31; October 1876. BE 


p 


Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Kohlenbergbau. 2 
Die Direction. d N 
C. Sachse. 5 


Myslowitz, den 29. October 1876, 


Auetion. 


Das zur Anton Merkel ſchen Concursmaſſe gehörige Specerei⸗, A à 
Spirituoſen⸗, Wein- und Farbewaaren⸗Lager, 


im Taxwerthe don ca. 4400 Mark, foll im Ganzen an den Meiſtbietenden 
zu einem, die Taxe überſchreitenden Procentſatze, verkauft werden. Hierzu 
iſt ein Termin auf 


Freitag, den 17. Novbr. 1876, Nachm. 4 Uhr, a 


in meinem Bureau anberaumt. Jeder Bieter hat eine Caution von 500 
Mark zu erlegen. y E 
Die Beſichtigung des Lagers kann jederzeit auf vorherige Meldung bei 


mir erfolgen. P 
Max Eisner, 
ger. Maſſenverwalter. 
Kloſterſtraße 14, 
5 17 


Neben meinem langjährig beſtehenden Fleiſchgeſchäft bfg 10 
5977 


[5997] 


en € r Ki 


RE 


ET 


en 1. November c. 
einen WI Fleifchverfauf 
nach ſtreng rituellen Schlachtungen. 


„Wie bisher werde ih nur wirklich beſte Waare führen und fo das 
mir von meinen geſchätzten Kunden geſchenkte Vertrauen in jeder Hinſicht 
zu rechtfertigen ſuchen. ©. Taetzel, Kloſterſtraße 1 d. 


bo ) l 2 


In dankender Anerkennung, daß ich, ſeit dem nur ſo kurzen Beſtehen 
meines WI Fleiſchgeſchäftes, mich einer ſehr geſchätzten Kundſchaft zu er⸗ 
freuen habe, fühle ich mich verpflichtet, nochmals zu wiederholen: daß ich 
ſtets bemüht ſein werde, nur Prima⸗Waare zu den ſolideſten Preiſen und 

Schächters Herrn Bley zu verkaufen. i 
Hochachtungsvoll 


P. Findeklee, Fleiſchermeiſter, 
Kloſterſtraße 1 a. 


. 
5 


Ge: ZER 


Für Anftalten, Familien zc. 


Stücken Chocolade, 3 


vorzüglich, das elt? zu 70, 80 und 100 Pf., 


5 bei 5 Pfund „ 66, 75 „ 90 „ 
bei Carl Micksch, Ohlauerſtr. 


ſowie in deſſen Ausverkaufslocal 153001 


Schweidnitzerſtraße 13114, 1. Etage. 
Hauptdepot von C. C. Petzold & Aulhorn. 


Dat 


“ Caravanen-, empfiehlt | 
Souchong-, A. Rohr, 

Pecco-, Staub- ee Königeitr. 2, 29 
und andere Sorten en gros E détail. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen = 


haben fich bei "elam ch⸗gichtiſ Ken gehen! Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 


Neu: 
, Oblau "e 8 
A. Wuttke, Waſſerſtr. Nr. 8. Ratibor F. Königsberger. Nawicz F. Franke. 
„Schindler. Sorau i. L. J. D. Rauert. Sch gi 
A. Weiſt. rt 5 Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. K 3 2 


von 1026 Morgen beiten kujawi⸗ 
chen Weizenbodens, darunter 86 
Morgen zweiſchnittiger Wieſen, ſo 
wie maſſiven Gebäuden u. großem 
Park und Schloß iſt bei einer An⸗ 
zahlung von 55,000 Thalern 


zu verkaufen 


u fofort zu übernehmen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


IT. Smitkorski 


15932] in Inowraclaw. 
Ein großes 
ch icf 
Grundſtück, 
faſt zwei Morgen, Ecke von 
zwei Hauptſtraßen, mit Bau⸗ 
plätzen, großen Localitäten, 
für umfangreiche Tiſchlerei, 
ki mmerei, Holzhandel und 
Handel mit Rohprodueten — 
nlage von Fabriken, Braune- 


rei xc. vorzüglich geeignet, ift 
preiswerth unter günſtigen 


Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf 


MW briefl. Anfragen, welche unter 
. 3982 an Rudolf Mofe in 
Breslau zu richten find. [5626] 


Hotel verkauf. 
Ein in einer Kreisſtadt in Ober⸗ 
chleſten gelegenes Hotel 1, Ranges 
„Familienverhältniſſe halber, unter 
nfligen Bedingungen verkauft wer- 
„Alles Weitere 1 auf Ver⸗ 
langen Herr Theodor Wenzke, Seifen: 
Fabrikant, in Lublinitz in Ober: 
leſien, mit. [1816 


Billig verkaufe oder verpachte ich 
meine e 4722 


Brauerei 
nigshütte; ſofort zu beziehen. 
leiwitz. M. Feig. 


Zu verpachten 


bald oder vom 1. Januar 1877 ab, 
event. au längere eit, ift eine 
Waſſermühlenbeſitzung 
| Bäckerei in gutem Zuſtande. Zu 
Beſitzung gehi 
| Quadratruthen (39 Hectar 18 Ar 
220 Quadratmeter) Acker, Wieſen und 
Teichländereien. [1779] 
Bu Die Mühle hat 1 deutſchen Gang, 
franzöſiſche Gänge, 1 Graupengang 
ind Spitzgang. 
Reflectanten wollen ſich wegen Be⸗ 
ichtigung der Beſitzung und wegen 
er Pachtbedingungen wenden an den 
gerg⸗Inſpector Kunitz in Scharley 
erſchleſien. 


l ( nr 


ehören 153 Morgen 


bares Specerei⸗Geſchäft 
usſchank ijt anderer Unter: 


Offerten erbeten unter Chiffre K. 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


94 
97,75 b 


2 


0, Posener 


4 — 
4% 100,50 bz 
i4 94 G 


99,75 à 100 bzB 


218881 
S do S do 
w 


15 à 05 bz 


à 53 bzG 


FEINSTE 
HARZERKANARIENVÖGEL 
PAPAGEIEN 


KL. AUSL VO CEL 


sa GOLDFIS etc, etc. bei 


II. Forehner, Schuhbrücke 77. 


W. Grünthal, 


[1794] Kattowitz, 
Fabrik eis. Füllöfen. 


Grab⸗Blechkränze, 
Grabtreuze, eine 4 4 2085 
je mit Porzellanplatte u. Schrift. 


Carl Stahn, Fin. 
Eiſerne Geldſchränke, 


große und kleine, ſind Umzugshalber 
äußerſt billig zu verk. Kloſterſtr. 82. 
[6039] E. Berger. 


Sophageſtelle! 


Kirſchbaum ..... 4% Thlr., 
Erlen⸗, 3 fr, 
ene N. Simon, Breslau, Stod- 
gaſſe Nr. 9. [5843] 


2 große eiſerne [4455] 


Bettſtell en, 


nußbaum⸗lackirt, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 3. 


Dom. Witoslaw 


bei Alt⸗Boyen kauft einige Hundert 


Stärkehorden 


und erbittet Probe nebſt ge" 
Preisnotirung. [6027 


Lebende Hummern, 
Lebende Hechte, Schleien, 
böhmiſche Spiegelkarpfen, 

Starke Kale, 
friſchen [4464] 


Lachs, Zander, 


Steinbutt, Seezungen, 
t, Kabeljau, 


Schelllisch, Dorsch 


empfieblt zeitgemäß billigſt 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 


ien halber ſofort 10 De Petroleum Lier 36 Pf. Gab), 


Weidenſtr. 
Nr. 22. 


A. Gonsehior, 


Lebende Hummer, 
Karpfen, Schleie, 
Zander, Hechte, 
Schellfisch, Dorsch 


offerirt billigſt [6024] 


Hermann Kossack, 
Niikolaiſtraße 16. 


Himbeer⸗Saft 
und Preiſelbeer⸗Saft 


hat preismäßig abzugeben: 
M. Naphtali 
in Schweidnitz. [6031] 


Lenſchower 
Original⸗Heerde. 


Der Bockverkauf in hieſiger Stamm- 
heerde hat begonnen. [5712] 


Koppitz bei Grottlau. 
Gräflich Schaffgotſch'ſche 
Verwaltung. 


1 Paar Wagenpferde, 


ruſſiſche, Dunkelſchimmel, Wallache, 
4 und 5 Jahre alt, 5% Zoll hoch, 
fehlerfrei, firm eingefahren, zum ſchwe⸗ 
ren Zuge geeignet, ſtehen Klein⸗ 
burgerſtraße 25 zum Verkauf. [4444] 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mepf. die Zeile. 


Schulverfieherin. 


Bur Leitung einer höheren Töchter: 
ſchule wird eine Lehrerin, die das 
Examen für Vorſteherinnen beſtanden 
hat, geſucht. 5986 

Bewerbungen nebſt kurzem Lebens⸗ 
lauf, Zeugniſſen und Photographie 

ub J. K. 6463 befördert Nudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Eine Lehrerin, 


Deutſche, evangel. Confeſſion, welche 
gründlichen franzöſiſchen Sprach⸗ und 
Clapierunterricht ertheilen kann, findet 
in Oeſterreich, nahe Wien, in einer 
bürgerl. N tellung. Offerten 
unter 8. B. Nr. 36 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. [1827] 


Eine Wirthſchafterin, 
die mit Kochen und der Wäſche boll- 
ſtändig vertraut ift, fann in einer bür⸗ 

erlichen Haushaltung bei gutem 
Ealair fofort eintreten. 

Offerten unter A. B. 5 voftlagernd 
Leobſchütz. [4469] 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
fude einen [1818] 


Commis 


zu ſofortigem Antritt. 
Beuthen OS., den 30. October 1876. 
F. A. Franiel. 


Breslauer Börse vom 1. November 1876. 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prioritätsactien. 
Amtlicher Cours. 


69,25 bz 
133,75 bz 


107 bz 
110 G 


Br.-Schw.-Frb. la 
Obschl. ACDE. 3 
do. B. 3 
R.-O.-U.-Eisenb 4 
do. St.-Prior.. 5 


Br.-Warsch. do. 5 
do. St.-A. 5 


Inländische Eisenbahn-Prloritäts- 


Obllgatlonen. 

Freiburger |4 

d STERI K. 

90 B 

90 B 

do, Ste 98 B 

Oberschl.Lit.E. 84, 
do. Lit. C. u. D. 


101 
99 B 
101 B 
101,50 B 
% 103,00 B 
100 G 


do, Wi x 
R.-Oder-Ufer .. |5 - 


Wechsel-Course vom 1. November. 
169,60 bz - 
168,30 G 


Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 

do. do. 3 2M. 

Beie Pl. 100 Frs. 2% | KS. 
do. do. 2½ 2M. 
London 1 L. Strl. 2 (Kë, 
do. 2 ZM. 

A 
Warsch.100S.R.|7 18T. 
Wien 100 fl. |4 E 
do. do. |4% 2M. 

Fremde Valuten. 


.-Stücke— 
Oestr. W. 100 fl. 165 bzB 
Russ. Bankbill. 

100 8.-R. 258 à 260 bzB 


90 ba Lit. H. 90 B 
94,50 G 


Carl-Ludw.-B.. 
Lombarden ... 
Oest-Franz-Stb. 
Rumün. St.-Act. 
do. St.-Prior. 
Warsch.-W. StA 
do. Prior. 
Kasch,- Oderbg. 
do, Prior. 
Krak.-Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mährisch - Schl. 
Centralb.-Prior. 


5 


~ 


4 
4 
4 
8 
4 
5 
4 
5 
4 
4 
5 


Brsl. Discontob. 
do. Maklerbk. 
do. M.-Ver.-B. 
do. Wechsl.-B. 

D. Reichsbank 

Ostd. Bank ... 

Sch.Bankverein 
do. Bodenerd. 
do. Vereinsbk. 

Oesterr. Credit 


4 
4 
4 
4 
4% 
4 
4 
4 
4 
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Eine Kammerjungfer, 


welche die Wäſche gründlich verſte 


t 
und im Maſchinennähen geübt cpt 1 


findet Le: 2. Januar Stellung. 
Atteſte ſind einzuſenden nach Mois⸗ 
orf bei Jauer an 4257 
Frau v. Prittwitz, 
geborene Freiin v. Hohberg. 


Fur eine kleine Haushaltung in 
Silberberg i. Schl. wird eine an⸗ 
ſtändige jüdiſche Köchin, welche ihr 
Fach ſehr gut verſteht und gute Zeug⸗ 
niſſe vorlegen kann, zum Antritt per 
November geſucht. [4446] 
Perſönliche Meldungen am Sonn: 
tag, den 5. d. M., Nachmittags 3 bis 
5 Uhr, in Riegner's Hotel, Breslau. 


Ein junger Mann, 
gelernter Eisenhändler, der 
poln. Sprache mächtig u, mit 
Comptoir- Arbeiten vertraut, 
findet sofort Stellung in der 
Eisenhandlung [1784] 
Th. Pyrkosch, Ratibor. 


In einer kleinen Stadt Oberſchleſiens 
wird ein tüchtiger Deſtillateur 
geſucht, der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 4445 
Offerten erbitten unter 2. 32 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein Uhrmachergehilfe mit Voll- 
ſtändigem Werkzeug, ſowie eigener 
Mälzmaſchine, ſucht auf feine Arbeit 
dauernde Stellung per ſofort. Off. 
bittet man unter M. 74 Königsberg 
i. Pr. bis den 6. Nov. niederzulegen. 


Für Landwirthe. 


An einen ſoliden, tüchtigen Pächter 
ſind ca. 150 Morgen mit oder ohne 
leb. und todt. Inventar nach Ueber⸗ 
einkommen zu berpachten. 0823] 

Adreſſen unter K. 35 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung erbeten. 


Dom. Jankow bei Kempen, Provinz 
Poſen, ſucht einen unverheiratheten, 
tüchtigen und energiſchen [1811] 


Wirthſchaftsbeamten, 


der ſchon mehrere Jahre als ſolcher 
fungirt hat. Gehalt 360 Mark p. a. 
und freie Station excl. Waͤſche. Kennt: 
niß der polniſchen Sprache Bedingung. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. An⸗ 
tritt 1. Januar 1877. 


Ein königlicher gelernter Jäger der 
Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der 
Praxis, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht eine W 
als Förſter. EK u. W. H. Nr. 7 

xp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


an die 
Kaufleute u. Beamte aller Bran⸗ 
chen, empfiehlt das Bureau „Inter- 


nationale“, Breslau, Berlinerſtr. 45. 
Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, [5974] 


Althüßerſtraße 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kochlöchinnen u. Zim⸗ 
mermädchen ıc. 15974] 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours. 
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Ver. Oelfabrik. 4 

Vorwärtshütte. |4 ` 


Er 


St 


SIII 


= 


~I 
IS II I SI lol 


— 

Da 

28 wa 
D 


Al ein in allen Zweigen der Garten⸗ 
kunſt gut erfahrener Zier⸗ und 
Kunſtgärtner ſuche ich bald oder vom 
„ Januar 1877 ab anderweitige 
Stellung. Die beſten Zeugniſſe ſtehen 
mir zur Feit Š Kr ff. 7 
man direct an mich ſenden zu wollen. 
Ober⸗Belk per C . 
den 13. Soss 1876. 
[1821] Thomas Schmierdz, 
Zier⸗ und Kunſtgärtner. 


Ale. Caſtellan oder Verwalter 
eines großen Hauſes ſucht ein 
cautionsfähiger Oeconom in oder um 
Breslau bald oder zum 1. Januar 
1877 Stellung. — 1785] 

Offerten bittet unter Chiffre B. 21 
in den Briefkaſten der Breslauer Zei: 
tung niederzulegen. 


Ein Volontair 


für ein Fabrik- und Producten⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum ſofortigen Antritt 


eſucht. 


Gefl. Offerten unter H. 22,600 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Zum ſofortigen Antritt ſucht 

einen Lehrlin [4448] 

Louis Oliven, Breslau, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik. 


Dar mein Modewaaren⸗ und Tud: 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. [1797] 
Waldenburg in Schleſ. 
Carl Kurka. 


Für meine Deſtillation und Frucht⸗ 
ſäftefabrit ſuche 4 [1820] 
einen Lehrling. 


D. Cohn's Nachfolger, 
Landes hut i. KR N 


2 Lehrlinge 


für Comptoir und Lager finden in 
unſerem Herren⸗Confections⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. [4433] 
J & E. Gallewski, 
Breslau. 


Auf dem Dom. Ober⸗Peilau II. 
p. Gnadenfrei wird zu Neujahr ein 


Eleve 


u engagiren geſucht. Ueber die zu 
ſtellenden Bedingungen ertheilt Aus: 
kunft [5854 Dommes. 
— 5 men 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


Gartenſtr. 10a 


ift das Hochparterre ſofortzu bermiethen. 


Möblirte Zimmer, 


Graupenſtraße 7,8. [4460] 


Maradiesſtraße 40 find ſofort oder 
J l. Januar 1877 drei herrſchaft⸗ 
iche Wohnungen, Parterre, 1. und 
2. Etage, zu dermiethen. Nah. beim 
Haushälter. 16003] 


FCC del ege E 
Spyeuboefiecape 6 ift ſofort oder Iſten 
Januar 1877 eine freundliche 
Wohnung in 3. Etage für 180 Thlr. 
R Näheres beim Haus⸗ 
älter. 


Ziumerftroße 23 find in 3. Gtage 
zwei herrſchaftliche Wohnungen 
ſofort reſp. 1. Januar 1877 und in 
2. Etage zwei große berrſchaftliche 
Wohnungen per 1. April 1877 zu 
vermiethen. Näheres Zimmerſtr. 21 
beim Portier und 2. Et. 16005] 


Zu vermiethen ſofort oder zum 
1. Januar 1 ſchöne Wohnung 
für 140 Thlr. pr. Jahr und eine 
desgl. für 45 Thlr. Näh. Nachod⸗ 
ſtraße 18, 1. Etage. 6028 


Die halbe 1. Et., 5 Piecen, 
Entree m. Cloſet, Waſſer⸗ 
leitung u. Zubehör, Neujahr 
für 210 Thlr. zu bez. Neue 
Junkernſtr. 28. [4467] 


Carlsſtraße 11 


iſt ein großes Geſchaftslocal mit Keller 
für mehrere Monate zu vermiethen. 
Näheres bei 14468] 
Gebr. Klemperer. 


Wegen Umzug nach ſeinem eigenen 
Hauſe, iſt das bisher noch inne⸗ 
habende photographiſche Atelier des 
Selbotograp en N. Naſchkow, 

chweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9, 
vom 1. April n. J. anderweitig zu 
vermiethen. 5918 

Auskunft beim Hauswirth dafclbit 
in der 1. Etage. 


1 ᷣ he 

arlsſtraße 43 ſind die 1. Ctage, 
C ein Pferdeſtall und das Parterre. 
Local bald zu vermiethen. [4451] 


Sternstraße Nr. 6 


iſt eine Wohnung von mehreren Zim⸗ 
mern, mit Gartenbeſuch, zum 1. Ja⸗ 
nuar k. J. zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Nikolaiſtr. Nr. 21 im Gewölbe. 


Kloſterſtraße 35 [4452] 
eine Wohnung mit Waſſerl. for 100 
Thlr. an ruhige Leute zu vermiethen. 


Ein Gewölbe 


iſt Oderſtraße 20 zu vermiethen. 
Näh. Hintermarkt 2 im Glasgewölbe. 


Freundliche Wohnungen 
zu 90, 100 und 150 Thlr., letztere 
auch im Ganzen, ſind Freiheitsgaſſe, 
dicht an der Gartenſtraße, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 5 5] 

Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Eine halbe Etage, herrſchaftl. einge⸗ 
richtet, 3 Stuben, Mittelcabinet, 
Küche mit Waſſerl., Cloſet, Bade⸗ u. 
Mädchencabinet, bald oder ſpater zu 
beziehen Jägerſtraße 5 (nahe des 
Matthiasplatzes). [5758] 


Boden und getheilte Remiſen 


find Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 4923 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Fandel in Lie. 
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städtischen Markt-Deputatlon. 
100 Kilogramm. 


mittlere leichte 
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Netirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur eststallung, 


re 100 Kil 


Raps 
Winter-Rübsen 
Sommer-Rübsen 


Dotter nr A 


der Marktpreise von Raps und Rübsen. 


Kleesaat, rothe, ordinär 54—59, mittel 61—65, fein 66—70, 
5 hochfein 71—74. 

Kleesaat, weisse, ordinär 49—57, mittel 59—66, fein 68—74, 
hochfein 76—80. 


H 
Roggenstroh 


eu 2,90—3,30 Mark pro 50 Kilogramm, 
36,00—38,00 Mark pro Schock 


600 Kilogramm, 


Kündigungs-Preise für den 2. Novemb 


Roggen 159,00 


er. 
ark, Weizen 199,00, Gerste —, Hafer 143,00, 


Raps 320, Rüböl 68,00, Spiritus 50,50. 


Börsen-Notiz von 


Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 


Zink: ohne Umsatz, 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kartoffel-Splrltus. 
‚00 B, 49,00 G, 


